
SCHWEIZ IMMOBILIA
# 04 — APRIL 2022 — 89. Jahrgang / Erscheint monatlich / CHF 7.– / www.svit.ch

HOLZ EROBERT  
DEN HOCHBAU

BAU & HAUS 
HOLZBAUTEN  
IM AUFWIND

 36

IMMOBILIEN­
WIRTSCHAFT 
DATEN MIT­
EINANDER 
VERKNÜPFEN

 22

FOKUS 
ANDREAS  
BURGHERR  
IM INTERVIEW

 04

Swiss Real 
Estate Forum
23. – 24.06.2022

IMMOBILIEN­
POLITIK 
NEUE INTERNA­
TIONALE GELD­
WÄSCHEREI­
LEITLINIE

 12



IMMOBILIA / April 2022 2 

EDITORIAL

AUFRÜSTUNG 
AUCH IN DER IM-
MOBILIENPOLITIK

VON—ANDREAS INGOLD

Die Frühjahrsession hat einmal mehr vor Au-
gen geführt, wie wichtig die politische Arbeit im 
Interesse unserer Branche ist. Eine eigentliche 
Breitseite parlamentarischer Vorstösse von Mie-
tervertretern, basierend auf einer fragwürdigen 
«Studie» des linken Büro Bass, zeigt, dass das 
Grundeigentum unter steigendem Druck steht. 
Ist ein Renditeziel für Eigentümer von Mietlie-
genschaften noch legitim? Oder dürfen Mietwoh-
nungen nur noch gegen Kostenmiete bereitge-
stellt werden? Mietervertreter im Parlament 
fordern nicht weniger als den Umbau unseres 
Sektors nach sozialistischer Manier. Eigentümer 
dürfen freundlicherweise das Kapital bereitstel-

len, aber gefälligst ohne dafür einen Ertrag zu er-
zielen – ein Ertrag notabene, der hauptsächlich 
Versicherten, Arbeitnehmern und Sparern in 
Form von Renten zugute kommt.

Der Exekutivrat des SVIT Schweiz hat im 
Licht dieser bedenklichen Entwicklung entschie-
den, einen politischen Aktionsfonds zu bilden. 
Die politische Arbeit wird im Kleinen bereits er-
folgreich im direkten Kontakt zwischen Ver-
bandsvertretern und Parlamentariern ausge-
führt. Für grössere Kampagnen namentlich in 
Volksabstimmungen benötigt der Verband je-
doch Mittel, um auch Gehör in der Bevölkerung 
zu finden. Es ist wichtig, dass die Immobilien-
branche in der Politik die Stimme erhält, die sie 
verdient. Wie der Aktionsfonds eingesetzt wird, 
entscheidet der Exekutivrat. Er beantragt zuhan-
den der Delegiertenversammlung des SVIT 
Schweiz vom 23. Juni eine entsprechende Statu-
tenänderung des SVIT Schweiz. 

Ich bin überzeugt, dass wir mit diesem Schritt 
eine wichtige und gleichzeitig zwingende Wei-
chenstellung zugunsten der Wahrnehmung der 
Immobilienwirtschaft machen.

DER AKTIONSFONDS 
IST EINE WICHTIGE 
UND ZWINGENDE 
WEICHENSTELLUNG.

ANDREAS INGOLD

ANZEIGE
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Die beliebteste Mietkaution der Schweiz
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INHALT
IMMOBILIA —INHALT NR. 04 APRIL 2022

IMMOBILIENWIRTSCHAFT

MEHRWERT AUS DATEN 
GENERIEREN

VIELE DATEN, DIE IN EINEM UNTERNEHMEN GENE-
RIERT WERDEN, BLEIBEN UNGENUTZT. BEREITET  

MAN DIESE FÜR DIE NUTZUNG AUF UND VERKNÜPFT 
SIE UNTEREINANDER, ERÖFFNEN SICH NEUE 

MÖGLICHKEITEN FÜR DIE ENTSCHEIDUNGSFINDUNG.

 22
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	 FOKUS

04	 «WIR IMPORTIEREN 80 PROZENT UNSERES BAUHOLZES»
Andreas Burgherr, CEO der Timbatec Holzbauingenieure AG, erklärt, warum 
Holz immer häufiger im Hochbau verwendet wird.

 IMMOBILIENWIRTSCHAFT

14	 HERZLICH WILLKOMMEN AN BORD!
Am 23. und 24. Juni 2022 trifft sich die Immobilienwirtschaft in Luzern zum 
Swiss Real Estate Forum. Neben der Delegiertenversammlung stehen span-
nende Referate und ein Abend auf der «MS Diamant» auf dem Programm.

16	 ERLEICHTERTE PARZELLENSUCHE
Wer bisher Parzellen für Bauprojekte suchte, musste für die Potenzialanalyse 
jeder Parzelle mehrere Stellen kontaktieren, was sehr zeitaufwendig war. Die 
«Parzellensuche Immosparrow» von Avobis digitalisiert nun diesen Prozess.

18	 ���DATEN STEIGERN EFFIZIENZ
Die Heizungswartung 2.0 bietet mehr Transparenz und eine deutliche 
Reduktion der Betriebskosten und CO2-Emissionen.

20	 ���WASCHKÜCHEN ERSTRAHLEN IN NEUEM GLANZ
Auch die Gemeinschaftswaschküche im Keller kann sie sich nicht länger vor 
der Digitalisierung verstecken und wird mit smarten Lösungen attraktiver 
für Nutzer und Bewirtschafter.

24	 ���SENSITIVE IMMOBILIENNACHFRAGE
Exogene Schocks wie der erste Lockdown oder der Ukraine-Krieg spiegeln 
sich sofort in der Zahl der Suchabos. Über die längere Frist prägt aber vor al-
lem die wirtschaftliche Entwicklung die Nachfrage nach Immobilien.

26	 ��IMMOBILIENWIRTSCHAFT WIRD DATENAFFINER
Die Bau- und Immobilienwirtschaft stellt sich langsam auf die Digitalisie-
rung ein. Das zeigen die Ergebnisse der diesjährigen Digital-Real-Estate-
Umfrage von Pom+.

28	 ��DER MONAT IN DER IMMOBILIENWIRTSCHAFT

 IMMOBILIENRECHT

32	 ���VORKAUFSRECHT UND LEX KOLLER
Im ersten Entscheid beschäftigte sich das Bundesgericht mit der Höhe des 
von einer Vorkaufsberechtigten zu bezahlenden Kaufpreises. Beim zweiten 
Entscheid geht es um die Auswirkungen der Lex Koller.

 BAU & HAUS

40	 ���FLEXIBLER HOLZBAU AM SEE
Der Tüftler und Holzbauer Walter Schär zeigt mit dem preisgekrönten Ate-
lier- und Wohnhaus in Horw am See, dass man mit Holz nicht nur gut und 
flexibel, sondern auch wirtschaftlich bauen kann.

44	 ���«HOLZENERGIE ERLEICHTERT DIE ENERGIEWENDE»
Konrad Imbach, Präsident des Verbandes Holzenergie Schweiz, betont, wie 
wichtig die Holzenergie zur Erreichung der klimapolitischen Ziele ist.

 IMMOBILIENBERUF

50	 ���«WIR ERKENNEN ABWEICHUNGEN IN ECHTZEIT»
Stefan Schneiter zeigte am 72. Lunchgespräch wie man die Differenz zwi-
schen Planungs- und Messwerten mithilfe digitaler Tools findet.

52	 ���DIE SVIT FIVE DENKEN DIE ZUKUNFT NEU
Die Zukunft neu denken: Nichts weniger haben sich die SVIT five am dies-
jährigen Real Estate Symposium zur Aufgabe gemacht.

54	 ���EIN SCHLÜSSEL FÜR DIE ZUKUNFT
Am 1. Juni 2022 findet der FM Day wieder als physischer Anlass statt. Ein 
neues Event-Format verspricht spannende Themen und Gespräche.

56	 ��KURZMELDUNGEN BERUF
57	 ��AUS- UND WEITERBILDUNG: AKTUELLE LEHRGÄNGE
58	 BERUFSBILDUNGSANGEBOTE DES SVIT

 VERBAND

60	 ���GV STWE-KAMMER: VERSAMMLUNG DER BESONDEREN ART
62	 VORSCHAU SWISS VALUATION CONGRESS 2022
64	 BEWERTERKOMPETENZ STEHT IM ZENTRUM
66	 ���TEILEN, WEITERGEBEN UND HELFEN

Der SVIT und das Tech-Start-up Beunity machen gemeinsam darauf auf-
merksam, dass die Förderung eines aktiven Zusammenlebens Einfluss auf 
die ESG-Kriterien hat.

IMMOBILIENPOLITIK

NEUE LEITLINIE FÜR DIE 
IMMOBILIENWIRTSCHAFT

DIE FINANCIAL ACTION TASK FORCE LEGT EINE 
NEUE INTERNATIONALE LEITLINIE FÜR EINE RISIKO
BASIERTE REGULIERUNG DES IMMOBILIENSEKTORS 

VOR.
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BAU & HAUS

NEUER ALTER BAUSTOFF
WAS NOCH VOR WENIGEN JAHREN UNDENKBAR 

SCHIEN, IST HEUTE ALLTÄGLICH: MEHRFAMILIEN
HÄUSER, BÜROGEBÄUDE UND SCHULHÄUSER WERDEN 

AUS HOLZ GEBAUT. DER KLIMANEUTRALE BAUSTOFF 
HAT DIE MEHRGESCHOSSIGKEIT EROBERT.

 36
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ANZEIGE

WIR IMPORTIEREN  
80 PROZENT UNSERES 
BAUHOLZES

In der Schweiz wachsen jährlich 10 Millionen 
Kubikmeter Holz. Anschaulicher formuliert: 
Pro Jahr wächst so viel Holz nach, dass man 
damit an jedem Tag des Jahres 600 Einfamili-
enhäuser bauen könnte. Stimmen die Zahlen 
und brauchen wir uns über den Holznach-
schub keine Sorgen zu machen?

Andreas Burgherr: Erlauben Sie mir eine kleine 
Rechnung: Die Zahl von 10 Millionen Kubikmeter   

Andreas Burgherr, CEO der Tim-
batec Holzbauingenieure AG, 
erklärt, warum Holz immer häufi-
ger im Hochbau verwendet wird.
INTERVIEW—DIETMAR KNOPF*

FOTOS—URS BIGLER

FOKUS INTERVIEW
HOLZBAU

3
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Wer stellt sicher, dass die Schweizer 
Wälder mit baurelevanten Holzarten 
aufgeforstet werden?

Die Aufforstung unserer Wälder regelt das Forst
gesetz. Dort gilt als Grundregel: Wer einen Baum 
fällt, muss wieder einen neuen pflanzen. Entspre-
chend sind die Eigentümer der Wälder für die Hege 
und Pflege der Bäume verantwortlich. Die aktuelle 
Waldpolitik setzt stark auf Naturverjüngung, das 
bedeutet, man lässt mehrheitlich wachsen, was von 
selbst wächst.

Wem gehören die Wälder in der Schweiz?
Der Schweizer Wald gehört zu rund 30% 
Privatpersonen sowie zu 70% den Gemeinden und 
Kantonen. Aufgrund der sehr kleinstrukturierten 
Besitzverhältnisse und der Hanglage vieler Wälder 
ist ihre Bewirtschaftung eine Herausforderung.

Holzbauten lassen sich vorfertigen und sind 
nach kurzer Bauzeit fertiggestellt. Das sind 
ideale Voraussetzungen für die digitale Pla-
nung. Wie ist der Stand der Dinge?

Wir planen bereits seit 15 Jahren alle Gebäude 
als 3D-Modell, diese Daten fliessen direkt in 
CNC-Maschinen, die anschliessend jedes Bauteil 

Holz stimmt, aber bleiben wir realistisch und ge-
hen davon aus, dass wir nur rund 40% davon für 
Produktionszwecke verwenden können. Und von 
diesen 40% verlieren wir nochmals 60%, denn wir 
müssen die Äste abschlagen und aus dem runden 
Stamm einen eckigen Balken schneiden. Also blei-
ben am Ende rund 1,6 Millionen Kubikmeter nutz-
bares Holz übrig, was mehr als genug ist für 35 000 
Wohneinheiten, die wir jedes Jahr bauen.

Wie wird das Holz nach der Rodung 
weiterverarbeitet?

Für grosse Holzbauprojekte fehlt uns in der 
Schweiz eine leistungsstarke holzverarbeitende 
Industrie. Darum exportieren wir Stammholz und 
importieren verarbeitetes Holz. Dieses Vorgehen 
erinnert mich an den Wirtschaftskreislauf in Ent-
wicklungsländern.

Welche Holzarten werden im Holzbau am 
meisten verwendet?

Zu rund 85% verbauen wir Nadelhölzer. Feiner un-
terteilt sind es überwiegend Fichten und Tannen, 
für Hochleistungsprodukte wie hoch belastbare 
Stützen und Träger kommen auch Laubhölzer zum 
Einsatz.

FOKUS INTERVIEW
HOLZBAU

BEZÜGLICH DER 
HOLZVERARBEITUNG 
IST DIE SCHWEIZ 
WIEDER EIN 
ENTWICKLUNGSLAND.

BIOGRAPHIE
ANDREAS 
BURGHERR
(*1974) ist im Raum 
Zofingen in einer Holz-
baufamilie quasi mit 
«Sägemehl in den Oh-
ren» aufgewachsen. 
Nach der Zimmer-
mannslehre folgte ein 
Studium zum Holzbau-
ingenieur in Biel. Nach 
einem Auslandsjahr bei 
Arup in Sydney folgten 
acht Jahre als Betriebs-
leiter in einem Holz-
baubetrieb. 2007 wech-
selte er mit der 
Eröffnung der Filiale 
Zürich zu Timbatec. Ab 
2009 ist er Geschäfts-
führer der Zürcher Fili-
ale und seit 2019 teilha-
bender Geschäftsführer 
des Gesamtunterneh-
mens. 
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millimetergenau vorfertigen. Wo es Entwicklungs-
potenzial gibt, sind die digitalen Schnittstellen 
zwischen Haustechnikern und Tragwerksplanern. 
Dort hakt es noch beim Datenaustausch.

Heute wird Holz oft für das verdichtete 
Bauen in Städten eingesetzt, beispielsweise 
für Dachaufstockungen. Glauben Sie, dass 
in Zukunft auch städtische Mehrfamilien-
häuser öfter aus Holz gebaut werden?

Dieses Szenario ist bereits Realität. Beispielsweise 
steht in Oberwinterthur eine Wohnüberbauung mit 
308 Einheiten aus Holz, zudem werden grosse Teile 
des Lokstadt-Areals aus Holzgebäuden bestehen. 
Die UBS plant in Basel ein Holz-Hochhaus. Hinzu 
kommen zahlreiche Gebäude, denen man die Holz-
bauweise nicht ansieht, weil sich ihre Aussenhaut 
an den Nachbarfassaden aus Backstein oder Beton 
orientieren.

Wie schaffen Sie es, Holzbrücken mit einer 
Spannweite von 30 Metern zu bauen?

Da eine umfassende Antwort auf diese Frage zu 
technisch ausfallen würde, antworte ich etwas 
allgemeiner. Früher sind fast alle Brücken aus Holz 
gebaut worden, auch wenn sie mehr als 30 Meter 
Spannweite überbrücken mussten, weil der Stahl-
beton erst 1850 in England und Frankreich erfun-
den wurde. Damals konnte man die einzelnen Holz-
teile noch nicht miteinander verkleben, das heisst, 
die natürliche Länge des Stammholzes gab die Bal-
kengrösse vor. Mittels Zimmermannskunst wurden 
dann diese Balken zu grossen Brückentragwerken 
gefügt. Diese Kunst kann man heute noch an den er-
haltenen, gedeckten Holzbrücken bestaunen. Seit 
den 1950er-Jahren, als man herausfand, wie man 
Holz dauerhaft verkleben kann, sind Bauteillän-
gen von bis zu 40 Metern möglich, was heute ganz 
andere Konstruktionen ermöglicht. Grundsätzlich 
lassen sich grosse Spannweiten neben Stahlbeton 
sowohl mit Holz als auch mit Stahl realisieren. Der 
Hauptunterschied ist der Tragwerksschutz: Holz 
müssen wir gegen Fäulnis schützen, Stahl gegen 
Korrosion.�
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Holzfassaden. Diese Konstruktionsart hat ihre Vor-
teile, beispielsweise schlanke Fassaden und damit 
grössere Innenräume. Doch bei dieser Bauweise 
kombinieren sie etwas Nasses mit etwas Trocke-
nem, etwas Langsames mit etwas Schnellem, etwas 
Leichtes mit etwas Schwerem. Ist das eine sinnvol-
le Kombination? Nein, unserer Meinung nach ge-
hört Beton nicht mehr in die Geschossdecken von 
Wohnhäusern, weder als Stahlbetonkonstruktion 
noch als Holz-Beton-Verbund-Bauteil. 

Ein Argument für Holzbauten ist die schnelle 
Bauzeit. Dagegen steht ihre geringere 
Tragkraft und kürzere Lebensdauer. Den-
noch haben Sie das Untergeschoss eines 
Mehrfamilienhauses in Thun komplett aus 
Holz gebaut. Was sind aus Ihrer Sicht die 
Vor- und Nachteile von Kellergeschossen 
aus Holz?

Das Bauwesen ist zu 40% für den weltweiten CO2-
Ausstoss verantwortlich. Wenn wir diese Entwick-
lung stoppen wollen, sollten wir uns radikal vor 
jedem Bauvorhaben fragen: Was baue ich mit wel-
chem Material? Denken Sie an ein altes Wagenrad. 
Was ist daran aus Metall? Höchstens die Bereifung, 
alle anderen Bauteile sind aus Holz. Venedig steht 
seit 800 Jahren auf Eichenpfählen. Was ich damit 
sagen will, ist, wir sollten so wenig wie möglich 
Materialien verwenden, die CO2 emittieren. Wir 
verbauen zwischen 60 bis 70% des Stahlbetons 
unter der Erde, obwohl Untergeschosse aus Holz   

Ein weiterer Nachteil von Holz gegenüber 
dem Massivbau ist seine geringe Speicher-
masse, die bei Holzhäusern für eine grös-
sere Anfälligkeit gegenüber Temperatur-
schwankungen sorgt. Kann man diese 
Eigenschaft kompensieren?

Holzbauten werden in Zukunft bei langen Hitzepe-
rioden sogar im Vorteil sein. Ist eine massive Be-
tonkonstruktion einmal aufgeheizt, kann sie über 
Nacht nicht mehr auskühlen. Der Holzbau ist am 
nächsten Morgen wieder angenehm kühl.

Die schlechten Trittschallwerte von Holz
decken und -böden galten lange als Nach-
teil. Hat der technologische Fortschritt 
daran etwas geändert?

Holzbauten haben die gleichen normativen Anfor-
derungen an die Trittschalldämmung wie andere 
Bauten. Wenn wir die Holzbalkendecken sauber 
vom Fussbodenaufbau entkoppeln, wird nur sehr 
wenig Trittschall übertragen und werden die Nor-
men erfüllt.

Eine Frage zum Bauablauf. Die rund 
30-tägige Trocknungszeit von Betondecken 
bremst die schnelle Montagezeit von Holz-
wänden aus. Wie können wir das Zusam-
menspiel von Massiv- und Holzbau ver
bessern?

Indem man den Beton weglässt und das ganze Ge-
bäude aus Holz baut. Sie meinen einen klassischen 
Hybridbau mit einem Tragwerk aus Stahlbeton und 

FOKUS INTERVIEW
HOLZBAU

DASS DER 
HOLZBAU IN 
DER SCHWEIZ 
FRÜHER EIN  
NISCHENPRO-
DUKT WAR, 
MERKEN WIR 
HEUTE NOCH 
AN FEHLENDEN 
INVESTOREN.

  



EQB 250, 190 PS (140 kW), 19,8 kWh/100 km, Energieeffizienz-Kategorie: A.

EXKLUSIV:
FLOTTENRABATT FÜR  

SVIT-VERBANDSMITGLIEDER.
Fahren Sie mit attraktivem Flottenrabatt in ein neues Mobilitätszeitalter:

Als SVIT-Mitglied erhalten Sie den neuen vollelektrischen EQB mit bis zu sieben  
Sitzen und einer Reichweite von bis zu 474 km zu speziellen Flottenkonditionen – 

die für die gesamte Personenfahrzeugpalette von Mercedes-Benz gelten.

Jetzt 
profitieren

592_00322009_MBCH_Flotten_Massnahmen_Anzeige_Immobilia_210x297mm_d.indd   1592_00322009_MBCH_Flotten_Massnahmen_Anzeige_Immobilia_210x297mm_d.indd   1 23.03.22   09:3823.03.22   09:38



IMMOBILIA / April 2022 10 

nachhaltiger und funktional gleichwertig oder bes-
ser wären. Also müssen wir wieder lernen, wie so 
was geht. Zu Ihrer Frage: Die Tragkraft von Holzbau-
teilen ist im Verhältnis zum leichten Gewicht sogar 
höher als diejenige von Beton. Und richtig verbaut, 
ist die Lebensdauer von Holzbauteilen sehr lang. 
Daher macht es Sinn, vermehrt mit Holz zu bauen.

Timbatec ist auch in der Holzforschung tä-
tig. Mit der sogenannten TS3-Technologie 
wollen Sie den grossflächigen Holzbau mit 
Stützenabständen von bis zu 8 × 8 Metern 
vorantreiben. Welche Vorteile und Anwen-
dungsbereiche bietet die neue Technologie?

Bisher war der Stahlbeton dem Holzbau be-
züglich grosser Spannweiten überlegen, weil er 
in x- und y-Richtung tragfähig ist. Da Holz nur 
einachsig trägt, haben wir überlegt, wie wir die-
sen Nachteil ausgleichen können. In über zehn 
Jahren Forschung, zusammen mit der Berner 
Fachhochschule, der ETH Zürich und Wirtschafts-
partnern aus der Klebstoffherstellung und der 
Holzindustrie, haben wir die sogenannte TS3-
Technologie entwickelt, damit lassen sich beliebig 
grosse Holzplatten auf der Baustelle so fest mitein-
ander verkleben, dass sie in beiden Achsen tragen. 

Ein weiteres Forschungsprojekt, das Sie  
mit der Berner Fachhochschule entwickelt 
haben, ist ein Aufzugsschacht aus Brett
sperrholz. Können Liftschächte aus Holz in 
puncto Brandschutz und Tragverhalten mit 
konventionellen Schächten aus Beton 
konkurrieren?

Ja, können sie. 2007 haben wir den ersten Lift-
schacht aus Holz in einem Walliser Bergrestaurant 
eingebaut, zum Missfallen der Aufzugsfirma, die 
Angst hatte, dass der Schacht die Tragkräfte nicht 
aufnehmen kann. Welchen Sinn macht es, ein Holz-
haus zu bauen und beim Lift einen Materialwechsel 
einzuführen? Noch ein Wort zum Brandschutz, der 
verlangt, dass ein Gebäude dem Feuer 60 Minuten 
lang (REI 60) standhalten muss. Diese Anforderung 
kann mit einer Abbrandbemessung relativ einfach 
erfüllt werden. 

Wo steht der Schweizer Holzbau im 
internationalen Vergleich?

Meiner Meinung nach befinden wir uns in einer 
komfortablen Situation, denn der Holzbau ist sei-
tens der Brandschutzrichtlinien als Standardbau-
weise verankert. Das wiederum ist für Investoren 
ein wichtiges Kriterium. Anders sieht es zum Bei-
spiel in Deutschland und Österreich aus: Dort ist 
der Holzbau nahe der Sonderbauweise angesiedelt, 
für die es eine Baubewilligung oft nur als Zulassung 
im Einzelfall gibt.�

FOKUS INTERVIEW
HOLZBAU

*DIETMAR 
KNOPF 

Der diplomierte  
Architekt ist  
Chefredaktor der  
Zeitschrift Immobilia. 
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	 INTERNATIONAL HOHE  
BETROFFENHEIT

In 53% der Länder weltweit wird das Risiko von 
Geldwäscherei im Immobiliensektor als «hoch» oder 
«mittel bis hoch» eingeschätzt. Dies ergibt eine Um­
frage der internationalen Financial Action Task Force 
FATF und deren nationalen Mitglieder im Rahmen 
der vierten Evaluationsrunde der internationalen Or­
ganisation vom vergangenen Jahr. In 9% der Länder 
wird das Risiko als «gering» oder «gering bis mittel» 
beurteilt. Die sehr unterschiedliche Einschätzung 
mag angesichts der weltumspannenden Mittelflüsse 
in der Geldwäscherei und Terrorismusfinanzierung 
auf den ersten Blick erstaunen. Der Grund dafür ist, 
dass die nationalen Immobilienmärkte unterschied­
liche Grade der Formalisierung und Regulierung auf­
weisen. Während etwa in der Schweiz das bäuerliche 
Bodenrecht, die Lex Koller und der inzwischen auf­
merksamere Finanzsektor die Möglichkeiten zur Le­
galisierung krimineller Gelder einschränken und im­
mer komplexere Verschleierungstaktiken erfordern, 
herrscht in vielen Ländern geradezu Wildweststim­
mung. Nach Aussage von internationalen Experten ist 
derzeit der Landwirtschaftssektor ein besonders be­
liebtes Zielobjekt von global agierenden Netzwerken 
und Potentaten.

Gleichzeitig scheint die Wahrnehmung, Immobi­
liengeschäfte könnten Risiken der Geldwäscherei aus­
gesetzt sein, global gesehen eher bescheiden zu sein. 
Nach Einschätzung der FATF ist das Verständnis für 
die Thematik unter den Beteiligten in 78% der Länder 
«schlecht» oder «sehr schlecht».

Durch das breit gestreute Ergebnis der Umfra­
ge und die unterschiedlichen Ausgangslagen in den 
Staaten sieht sich die FATF dazu veranlasst, ihre «Risk 
Based Approach Guidance for Real Estate Agents» 
aus dem Jahr 2008 grundlegend zu überarbeiten. Die­
se «Risk Based Guidance to the Real Estate Sector» 
liegt nun in einem Entwurf zur Vernehmlassung vor. 
Es kann davon ausgegangen werden, dass das Plenum 
der FATF im kommenden Juni darüber abstimmen 
und die Leitlinie verabschieden wird. Es ist dann an 
den Mitgliedstaaten, ob und wie sie die Ansätze in die 
eigene Regulierung übernehmen bzw. bestehende Ge­
setze anpassen.

RICHTIGER ANSATZ
Mit Blick auf die Effektivität der Geldwäschereibe­

kämpfung ist ein risikobasierter Ansatz sicherlich das 
Mittel der Wahl. Weltweit dürften über 90% der Ge­
schäfte und der überwiegende Teil der Gesamtsumme 
auf inländische Transaktionen von Wohnimmobilien 
entfallen, bei denen besonders häufig auch ein ansässi­
ges Finanzinstitut für die Finanzierung involviert ist. 
Diesen Käufern und Verkäufern hohe Hürden aufzu­
erlegen, wäre sicherlich nicht zielführend. In der Leit­
linie werden demgegenüber Verhältnisse aufgezählt, 
die erhöhte Aufmerksamkeit erfordern, beispielswei­
se komplexe Finanzierungs- und Firmenstrukturen, 
die Verwendung virtueller Vermögenswerten, Zah­
lungsströme über Drittparteien oder unklare wirt­
schaftliche Berechtigte.

In praktisch allen Ländern besteht die Herausfor­
derung darin, dass der Immobiliensektor nicht klar 
umrissen ist, es also schwerfällt festzulegen, wer ei­
nem allfälligen Regime zu unterstellen ist. Der Verkauf 
einer Liegenschaft von Privat an Privat fällt vom wirt­
schaftlichen Wesen her ebenso unter den Immobilien­
handel wie Share-Deals durch Vermittlung eines Un­
ternehmensberatungsunternehmens.

UND IN DER SCHWEIZ?
Der Immobiliensektor in der Schweiz untersteht 

entgegen politischer Bestrebungen nicht dem Geld­
wäschereigesetz. Gleichzeitig blieb die Branche nicht 
untätig. Der SVIT schreibt beispielsweise in seinen 
Standesregeln eine Obergrenze von 10 000 CHF für 
Bargeldtransaktionen statt der gesetzlich erlaubten 
100 000 CHF und den Geldtransfer über mindestens 
eine Schweizer Bank vor. Dabei muss man sich aber 
vor Augen führen, dass damit nur ein Teil des Immobi­
liensektors und nur eine Berufsgruppe aller potenziell 
an Immobilientransaktionen Beteiligten erfasst wird. 
Eine gesetzliche Unterstellung hätte somit weitrei­
chende Folgen für zahlreiche Berufsgruppen und Un­
ternehmenssektoren – mit erheblichem Aufwand bei 
gleichzeitig ungewissem Nutzen für die Geldwäsche­
reibekämpfung in der Schweiz. An der «Risk Based 
Guidance to the Real Estate Sector» der FATF ist mit 
einer globalen Perspektive wenig zu bemängeln. Die 
Umsetzung in den Mitgliedländern und namentlich ei­
ne allfällige Implementierung in der Schweiz sind eine 
andere Geschichte.�

FAFT: «RISK-BASED GUIDANCE TO THE REAL ESTATE SECTOR», ENTWURF ZUR ÖF-
FENTLICHEN KONSULTATION, 2022. WWW.FATF-GAFI.ORG

IMMOBILIENPOLITIK
GELDWÄSCHEREIBEKÄMPFUNG

LEITLINIE FÜR 
DEN IMMOBILIEN­
SEKTOR

Das Plenum der Financial Action Task 
Force wird im Juni über eine überar­
beitete «Risikobasierte Leitlinie für den 
Immobiliensektor» abstimmen. Der 
Entwurf liegt derzeit zur Konsultation 
auf. TEXT—IVO CATHOMEN*

*IVO CATHOMEN 

Dr. oec. HSG, ist  
Herausgeber der  
Zeitschrift Immobilia.

DIE INTERNATIO­
NALE ANFÄLLIG­
KEIT SAGT NOCH 
NICHTS ÜBER DIE 
BETROFFENHEIT 
DER SCHWEIZ.
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SCHWEIZ

VORSTÖSSE ZU 
ISOS ABGE­
SCHRIEBEN

Das Parlament hat in der 
Frühjahrssession zwei par­
lamentarische Initiativen er­
gebnislos abgeschrieben, die 
eine stärkere Gewichtung der 
Verdichtungsziele gegenüber 
den Hindernissen des Bundes­
inventars der schützenswer­
ten Ortsbilder der Schweiz von 
nationaler Bedeutung ISOS 
erwirken wollten – dies, ob­
wohl ein Bericht zuhanden des 
Bundesrats im vergangenen 
Dezember Defizite in der In­
teressenabwägung festgestellt 
hatte. Die Initiativen «Ver­
dichtung ermöglichen. Wider­
sprüche und Zielkonflikte auf­
grund des ISOS ausschliessen» 
(Gregor Rutz, SVP ZH) und 
«Verdichtung ermöglichen. Bei 
ISOS Schwerpunkte setzen» 
(Bruno Walliser / Hans Eg­
loff, SVP ZH) sind damit vom 
Tisch.

NATIONALRAT 
WILL WOHNEIGEN­
TUM FÖRDERN

Die grosse Kammer hat ent­
gegen dem Antrag des Bundes­
rats der Motion der Kommis­
sion für soziale Sicherheit und 
Gesundheit des Nationalrats 
zugestimmt, wonach der Er­
werb von Wohneigentum mit 
Hilfe der 2. Säule erleichtert 
werden soll. Mit dem Vorstoss 
soll der Bundesrat beauftragt 
werden, die einschlägigen 
Rechtsbestimmungen so anzu­
passen, dass die Guthaben der 
beruflichen Vorsorge wieder 
vollständig für den Erwerb ei­
nes Hauptwohnsitzes genutzt 
werden können.

RUNDER TISCH  
IM MIETRECHT  
GEFORDERT

Die SP-Co-Präsidentin 
Mattea Meyer fordert den 
Bundesrat in einer Motion da­
zu auf, umgehend einen run­
den Tisch einzuberufen mit 
dem Ziel, den verfassungs- und 
gesetzmässigen Zustand be­
züglich der übersetzten Ren­
diten wieder herzustellen, 
respektive eine für alle Betei­
ligten rechtssichere Lösung zu 
finden und für eine geregelte 
Rechtsdurchsetzung im Miet­
recht zu sorgen.

BREITSEITE DER 
MIETERVERTRETER

Gleich mit mehreren Inter­
pellationen und Fragen in der 
Fragestunde haben Mieterver­
treter im Parlament, basierend 
auf der fragwürdigen Studie 
des Büros Bass (siehe Immo­
bilia März 2020, Seite 12), die 
angeblich illegalen Mietren­
diten angeprangert und unter 
anderem eine reine Kosten­
miete am Mietwohnungsmarkt 
gefordert.

HEIZNEBEN­
KOSTEN MIT  
FIXBETRAG

Die SP-Nationalrätin San­
dra Locher Benguerel, GR, hat 
ihre Forderung, der Bundesrat 
sei beauftragt, zu prüfen und 
Bericht zu erstatten, wie das 
Mietrecht angepasst werden 
könnte, dass sich die Heizne­
benkosten aus einem Fixbe­
trag und verbrauchsabhängi­
gen Kosten zusammensetzen, 
nach der Stellungnahme des 
Bundesrats zurückgezogen. 

IMMOBILIENPOLITIK
KURZMELDUNGEN ANZEIGE

START LIGHT OPEN
Unsere Quorum Digital varianten

www.quorumsoftware.ch

Die ERP Software für eine professionelle 
Immobilienbewirtschaftung

QuorumDigital

QuorumDigital

QuorumDigital

QuorumDigital

Portal, Cockpit, Workflow
Wohnungsabnahme, 

Buchhaltung, ECM/DMS 

Einladung

Museum oder Entwicklung? ISOS hemmt die Verdichtung 
(IM BILD: BASEL, QUELLE: 123RF.COM).
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	 PERSÖNLICHER KONTAKT
Nach zwei Jahren pandemiebedingter Pause findet 

2022 endlich wieder eine SVIT-Veranstaltung in grös­
serem Rahmen statt. Dazu hat der Verband die beiden 
bisherigen Formate SVIT Forum und SVIT Plenum 
zum Swiss Real Estate Forum SREF verschmolzen. 
Heisst: Neben der alljährlichen Delegiertenversamm­
lung bietet ein attraktives Programm interessante Re­
ferate und Podiumsdiskussionen zur Immobilienwirt­
schaft und darüber hinaus. Der persönliche Austausch 
wird grossgeschrieben. Neben den Stehlunches am 
Donnerstag und Freitag ist das Abendprogramm auf 
der «MS Diamant» ein Highlight.

In Umfragen und Gesprächen wird die Bedeutung 
des persönlichen Kontakts in der SVIT-Community 
regelmässig als Top-Priorität unter den Mitgliedern 
genannt. Mit der Pandemie hat dieser Aspekt der Ver­
bandszugehörigkeit zusätzliches Gewicht erlangt. 
Diesem Wunsch möchte das Swiss Real Estate Forum 
Raum bieten und das Erforderliche – also die Delegier­
tenversammlung – mit dem Schönen verbinden. Das 
Verkehrshaus der Schweiz und die «MS Diamant» bie­
ten einen besonderen Rahmen und Luzern aufgrund 
der zentralen Lage einen bevorzugten Standort.

GRUSSBOTSCHAFT DES BUNDESRATS
Nach Bundesrat Christoph Blocher 2006 in Pon­

tresina ist in diesem Jahr mit Wirtschaftsminister 
Guy Parmelin nach langer Zeit wieder ein Magistrat 

beim SVIT zu Gast. Mit gutem Grund: Der Wohnmarkt 
in der Schweiz steht vor politischen Herausforderun­
gen. Die Akteure stehen mitten in der Diskussion über 
eine allfällige Revision des Mietrechts, die Preise für 
Wohneigentum steigen kontinuierlich, die Mietwoh­
nungen in den Ballungszentren sind knapp. Es ist da­
rum wichtig, die Haltung der Regierung im O-Ton zu 
hören.

Auf die Immobilienpolitik, konkret das Mietrecht, 
und eine mögliche Zeitenwende in der Immobilien­
wirtschaft gehen zwei Podiumsdiskussionen mit Teil­
nehmern ein, die eine spannende Diskussion erwarten 
lassen.

Auf der Bühne stehen neben Keynote Speaker und 
Unternehmer Carsten Maschmeyer auch der strategi­
sche und kreative Digital-Vordenker Maks Giordano 
und Comedian Kaya Yanar. Sie alle versprechen ein 
Feuerwerk an Inspiration und Unterhaltung. «Gastge­
ber» und Moderator des SREF ist Fernsehmoderator 
Urs Gredig, der den SVIT in dieser Funktion seit vielen 
Jahren begleitet.

DELEGIERTENVERSAMMLUNG DES SVIT
Zur Delegiertenversammlung des Dachverbands, 

die vor der Eröffnung des Swiss Real Estate Forums 
stattfindet, werden die Mitglieder des Exekutivrats, 
die Ehrenmitglieder und die über 200 Delegierten 
aus allen 15 Mitgliederorganisationen erwartet. Nach 
zwei Jahren mit schriftlich durchgeführten Versamm­

SVIT SCHWEIZ
SWISS REAL ESTATE FORUM

HERZLICH  
WILLKOMMEN  
AN BORD!

Am 23. und 24. Juni 2022 trifft sich die 
Immobilienwirtschaft in Luzern zum 
Swiss Real Estate Forum. Neben der 
Delegiertenversammlung stehen 
spannende Referate und ein Abend 
auf der «MS Diamant» auf dem Pro­
gramm.  TEXT— RED.

ZWEI JAHRE  
SIND GENUG. 
ES IST WIEDER 
AN DER ZEIT 
FÜR EIN GROSS­
ARTIGES SVIT-
FEST.

OK DES SREF
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: 
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Die «MS Diamant»  
ist das moderne 
Flaggschiff der  
Vierwaldstättersee-
Flotte und die 
schwimmende Gast-
stätte für das gesell-
schaftliche Abend-
programm am SREF.

23. – 24.06.2022
svit.ch/sref

 



lungen ist dies wieder einmal die Gelegenheit für den 
Austausch über die Verbandsführung und die Ent­
wicklung des SVIT.

Der Verband blickt zurück auf ein überaus aktives 
Jahr, wenngleich viele Veranstaltungen pandemiebe­
dingt nicht stattfinden konnten und die SVIT School 
ihren Unterrichtsbetrieb nur virtuell durchführen 
durfte. Gleichzeitig konnte das Profil mit vielfältigen 
Fachinformationen geschärft und die Wahrnehmung 
des SVIT als Anlaufstelle für Fragen deutlich erhöht 
werden. Das Ziel in der Bewältigung der Pandemie 
war es, schnell und pragmatisch Informationen, Vor­
lagen und Merkblätter bereitzustellen. Dieser Ansatz 
hat sich bewährt: Die Zugriffe auf svit.ch konnten um 
15% gesteigert und die Abonnentenzahl von Newslet­
ter und auf der Social-Media-Plattform LinkedIn so­
gar verdoppelt werden. Über die Immobilia, Newslet­
ter, LinkedIn, Facebook, Instagram und Web erreicht 
der Verband heute über 20 000 Leserinnen und Zu­
schauer.

Eines der Ziele für die Zukunft ist, dass der Ver­
band auch seine politische Schlagkraft stärkt. Die 
Delegierten werden darum über die Schaffung eines 

politischen Aktionsfonds befinden, in dem finanziel­
le Ressourcen für nationale Abstimmungskampagnen 
geäufnet werden. Die Verwendung der Mittel steht un­
ter der Führung des Exekutivrats, was die breite Ab­
stützung sicherstellt. Für die Schaffung des Fonds be­
darf es einer Statutenänderung des SVIT Schweiz.�

ANZEIGE
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Das Verkehrshaus der 
Schweiz in Luzern 
wird für zwei Tage 
zum Zentrum der Im-
mobilienwirtschaft. 
BILD: VERKEHRSHAUS

JETZT ANMELDEN!

Swiss Real Estate Forum, 23./24. Juni 2022 im Verkehrshaus 
Luzern. Die Delegiertenversammlung findet am Donnerstag-
vormittag, 23. Juni vor der offiziellen Eröffnung des SREF statt.
Alle Informationen zum Swiss Real Estate Forum und zur 
Delegiertenversammlung finden Sie unter:  www.svit.ch/sref.
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	 GRUNDLAGE FÜR INVESTITIONEN
Der Immobilienmarkt ist auch für Immobilienin-

vestoren und Projektentwickler unübersichtlich: Wer 
stets auf der Suche nach geeigneten Investitionspro-
jekten oder Parzellen mit Entwicklungspotenzial ist, 
muss sich mit kantonalen Ämtern, unterschiedlichen 
veröffentlichten Daten und vielen analogen Prozess-
schritten auseinandersetzen. Das kostet nicht nur 
viel Zeit, sondern schlussendlich auch Geld. Die Avo-
bis Group AG, welche die grösste Geo-Informations
datenbank der Schweiz mit einer mehrjährigen His-
torie betreibt, verspricht nun mit ihrer Ende 2021 
lancierten «Immosparrow Parzellensuche» eine Er-
leichterung. Das Tool beinhaltet eine drei Millionen 
Parzellen umfassende Datenbank, in welcher mit Pa-
rametern gezielt nach Parzellen gesucht sowie deren 

Entwicklungspotenzial analysiert werden kann. Da-
durch wird ein bisher analoger Prozess digitalisiert, 
was eine enorme Zeitersparnis für Immobilieninves-
toren und Projektentwickler bedeutet. Die umfang-
reichen Informationen auf der Plattform unterstüt-
zen Experten beim Finden geeigneter und passender 
Parzellen und bilden so die Grundlage für fundierte 
Investitionsentscheide.

NEUE LÖSUNGEN VERLANGT
Die Firma AZ Immobilien aus Widnau stand vor 

derselben Herausforderung wie viele Marktteilneh-
mer, geeignete Parzellen zum Bebauen oder Entwi-
ckeln zu finden. Die AZ Immobilien entwickelt und 
verkauft Neubauprojekte sowie Bestandsimmobilien 
an attraktiven Lagen im Rheintal, in der Region Wer-

ERLEICHTERTE 
PARZELLENSUCHE

Wer bisher Parzellen für neue Baupro-
jekte suchte, musste für die Potenzial-
analyse jeder Parzelle verschiedene 
Stellen kontaktieren, was sehr zeitauf-
wendig war. Die Parzellensuche Immo-
sparrow von Avobis digitalisiert nun 
diesen Prozess. TEXT—GUNTER CZECH*

IMMOBILIENWIRTSCHAFT
DIGITALISIERUNG

DIGITALI- 
SIERUNG

Die 7. Digital-Real-Estate-Umfrage 
2022 der pom+Consulting AG bestä-
tigt das Fazit von 2021, dass  
Covid-19 die Digitalisierung in der 
Immobilienbranche kaum beschleu-
nigt hat. Der Digital Real Estate Index 
2022 ist von 4,2 auf 4,5 moderat ge-
stiegen. Obwohl die Pandemie viele 
Unternehmen dazu zwang, in kürzes-
ter Zeit mobiles Arbeiten einzuführen 
und kollaborative Plattformen bereit-
zustellen, ist der Digitalisierungs-

schub weiterhin nur in einzelnen Be-
reichen spürbar. Ein Grossteil der 
befragten Unternehmen investiert 
zwischen 1% und 5% des Jahres-
umsatzes in Innovation und Digitali-
sierung. Immerhin ein Viertel gab an, 
dass die Investitionen über 5% ihres 
Jahresumsatzes liegen.
Nach wie vor attestieren die Befrag-
ten einzig digitalen Plattformen und 
Portalen genügend Reife für eine 
breite Marktanwendung. Zudem 

stehen aktuell vor allem Technologi-
en im Fokus, welche die Erfassung 
und Verarbeitung von Daten erlau-
ben. Den grössten Einfluss auf die 
Unternehmen haben die Trends Cy-
bersecurity, Dekarbonisierung (Um-
stieg von fossilen Brennstoffen auf 
erneuerbare Energiequellen) und 
Smart Buildings. Diesen drei The-
menfeldern werden hohe Auswirkun-
gen auf die Bau- und Immobilienwirt-
schaft vorausgesagt.

Die «Immosparrow Parzellensuche» ermöglicht die gezielte Suche nach Parzellen und zeigt deren Entwicklungspotenzial auf.
BILD: WAVEBREAKMEDIAMICRO – STOCK.ADOBE.COM
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denberg, Sarganserland, dem angrenzenden Bündner-
land, bis Chur und St. Gallen und ist dadurch abhängig 
von einer einfach zugänglichen Informationspipe-
line. Andreas Zäch, Geschäftsführer der AZ Immobi-
lien, sah Handlungsbedarf: «Der Grundstücksmarkt 
ist auch bei uns in der Ostschweiz stark ausgetrock-
net und die Kaltakquise wird dementsprechend im-
mer wichtiger. Statt nur zu jammern, wollten wir ak-
tiv etwas unternehmen. Daher haben wir vor allem 
für die Akquise im Bereich Immobilienentwicklung 
das neue digitale Modul der Parzellensuche gebucht.»

MIT DATEN ZUM ERFOLG
Die digitale Suche ermöglicht die Analyse dieser 

Parzelle quasi auf Knopfdruck. Investoren und Pro-
jektentwickler haben Zugriff auf alle Daten, welche 
als Grundlage für eine Kaufentscheidung dienen. 
Durch die gezielte Suche mittels Suchfilter oder auf 
der Karte ist eine Analyse des Potenzials bequem on-
line möglich. Auf einen Blick können Experten auf-
grund des Mikrolageratings die Attraktivität der La-
ge erkennen, marktreale Verkaufs- und Mietpreise 
berechnen und Bauprojekte in der Umgebung sowie 
«Points of Interest» in der Nachbarschaft einsehen. 
Auch sind die effektive und maximale Nutzungszif-
fer sowie die Ausnützungsreserve in einigen Kanto-
nen abrufbar, genauso wie Statistiken zu Demografie 
oder Steuerbelastung. Stellt ein Kanton die Daten zur 
Verfügung, kann der Nutzer auch auf die Eigentümer-
daten zugreifen und hat dadurch die Möglichkeit, ei-
nen potenziellen Verkäufer zu kontaktieren.

Dass dies nicht immer automatisch zum Erfolg 
führt, weiss auch Andreas Zäch: «Die meisten Eigen-
tümer haben zum Zeitpunkt der Kontaktaufnahme 
keine konkrete Verkaufsabsicht, weshalb es in den 
seltensten Fällen direkt zu einem Geschäft, sprich ei-
nem Grundstücksankauf, kommt. Trotzdem ist der 
Nutzen des Tools klar spürbar: Wir müssen nicht 
mehr jede einzelne Parzelle überprüfen, sondern kön-
nen sehr gezielt vorgehen. Dies sorgt für die nötige Ef-
fizienz und erspart uns viel Zeit.»

MEHR BEWEGUNG IN DEN MARKT 
BRINGEN

Zudem kommt man durch das Tool auch mit Eigen-
tümern in Kontakt, die sich durch die Anfrage über-
haupt erst mit dem Gedanken auseinandersetzen, die 
Immobilie zu verkaufen oder zu entwickeln. Und ge-
nau diese Gesprächspartner sind es, die die AZ Immo-
bilien sucht. «Wir nutzen das neue Tool hauptsächlich 
für die Suche nach Parzellen mit Potenzial, vor allem 
Parzellen mit einem älteren Bestand. Eine grüne Wie-
se ist für uns weniger interessant, weil diese sofort als 
solche erkennbar ist und die Eigentümer daher regel-
mässig von Interessenten kontaktiert werden. Uns in-
teressieren die Objekte, deren Potenzial nicht auf den 
ersten Blick, sondern erst durch die Analyse des Tools 
ersichtlich wird», bestätigt Andreas Zäch.

Die Parzellensuche hilft somit nicht nur, neue Po-
tenziale zu entdecken, sondern auch dabei, Transpa-
renz zu schaffen, indem Informationen aus verschie-
denen Quellen gebündelt und konsolidiert aufbereitet 
werden. Dies verhilft einem zudem, zu einem Wettbe-
werbsvorteil gegenüber anderen Marktteilnehmern. 
Die Digitalisierung wird auch in diesem Teilbereich 
des Immobilienmarktes voranschreiten. Zukünftig 
werden sicherlich auch weitere Projektschritte on-
line abgebildet werden können. Ein denkbarer nächs-
ter Schritt ist die Umsetzung und Integration von Lö-
sungen, mittels derer Objekte direkt auf einer Parzelle 
geplant werden können – inklusive einer Approxima-
tion der Baukosten. Dies hilft Experten weiter, um In-
vestitionen zu plausibilisieren und das Ertrags-, Kos-
ten- und Risikoverhältnis noch besser abschätzen zu 
können.�

ANZEIGE

*GUNTER CZECH 

Der Autor ist Head of 
Sales bei Avobis.

DIE DIGITALISIE­
RUNG DIESES 
BISHER ANALO­
GEN PROZESSES 
BEDEUTET EINE 
ENORME ZEIT­
ERSPARNIS.

GUNTER CZECH 

IMMOSPARROW VON AVOBIS

Das Immobilien-Investorentool Immosparrow bedient Investo-
ren sowie Projektentwickler mit durch künstliche Intelligenz 
getriebenen Daten zum Immobilienmarkt. Zusammen mit 
langjährigen Experten im Immobilienbereich verschafft Avobis 
dadurch institutionellen und privaten Investoren Zugang zu 
attraktiven Immobilienlösungen. Auch für Makler bietet das 
Tool unter dem «Property Captain Cockpit» interessante Mo-
dule wie die Inseratensuche, eine Suchabo-Inbox, eine Akqui-
se-Pipeline, einen Schnellbewerter, einen Marktradar sowie ei-
nen Online-Bewerter für Kunden. www.immosparrow.ch

28

In Langlebigkeit und Kundenservice.

Hebt sich ab. 

washMaster
das neue digitale  

Zahlungssystem

schulthess.ch

97_Schulthess_Inseratekampagne_2021_DE_210x297_Immobilia_RZ.indd   197_Schulthess_Inseratekampagne_2021_DE_210x297_Immobilia_RZ.indd   1 16.04.21   11:0416.04.21   11:04

Zeitnah vom 
Home ins Office.
In nur 7 Minuten zum Zürich 
Hauptbahnhof: Mit Büros im 
Franklinturm sind beste  
Verkehrsverbindungen garantiert. 

Mobilität und mehr
franklinturm.ch

Bezug

Juli 2023



IMMOBILIA / April 2022 18 

DATEN STEIGERN 
EFFIZIENZ

Die Heizungswartung 2.0 bietet mehr 
Transparenz und eine deutliche 
Reduktion der Betriebskosten und 
CO2-Emissionen.  
TEXT—FELIX HUG & FELIX MERZ*

IMMOBILIENWIRTSCHAFT
DIGITALES HEIZUNGSMANAGEMENT

	 EFFIZIENZSTEIGERUNG IST  
EINE HERAUSFORDERUNG

Heizungssysteme werden heute im-
mer noch meist manuell gemanagt und 
verfügen kaum über eine digitalisier-
te Dokumentation. Heizungswartung 
2.0 bietet Transparenz, Effizienzsteige-
rung sowie Reduktion der Betriebskosten 
und CO2-Emissionen. Braucht ein Besit-
zer oder Mieter Informationen über sei-
ne Heizungsanlage, beispielsweise wann 
die nächste Brennerwartung, eine Revisi-
on der Heizung, des Öltanks oder des Boi-
lers ansteht, so ist dies meist nur der Hei-
zungsfirma bekannt. Im Glücksfall steht 
eine physische Dokumentation im Hei-
zungsraum zur Verfügung. 

Im Weiteren sind oftmals viele Organi-
sationen involviert, vom Sanitär über die 
Heizungsfirma bis zu den Produktliefe-
ranten und Hausverwaltung. Eine Abhän-
gigkeit zu den involvierten Firmen besteht 
auch, wenn der Besitzer, der Hausverwal-
ter oder der Mieter verstehen möchte, ob 
das Heizungssystem richtig dimensioniert 
wurde und effizient arbeitet. Zudem fehlt 
meist eine Antwort auf die Frage, wann ein 
Heizungssystem ersetzt werden muss. Die 
Herausforderung besteht darin, die not-
wendigen Informationen in geeigneter 
Form zu digitalisieren und allen Beteilig-
ten zur Verfügung zu stellen. Im Weiteren 
gibt es ein grosses Verbesserungspotenzi-
al im Bereich der Kooperation zwischen 
Besitzer, Mieter, Gebäudeverwaltung und 

Lieferanten. Aus diesem Grund wurde die 
Heizungswartung 2.0 entwickelt. Diese 
«Treuhand für Heizungsanlagen» bietet 
Transparenz sowie eine Reduktion der Be-
triebskosten und CO2-Emissionen.

DIGITALISIERUNG DER  
INFORMATIONEN

Die Heizungswartung 2.0 konzentriert 
sich auf bestehende Heizungen mit dem 
Ziel, ihre Energieeffizienz zu steigern. 
Als Basis dafür werden verschiedenen 
Komponenten wie Sensoren, Datenlog-
ger und Übermittlungsgeräte zur Mess-
datenerfassung an bestehende Heizungs-
systeme installiert. Als zweite Dimension 
der Heizungswartung 2.0 werden bei der 
Installation des Systems auch die Hei-
zungskomponenten mit einer Digitali-
sierungssoftware bestückt. Dabei werden 
Dokumente wie Inbetriebnahmeproto-
koll, Anlageblatt aller Reparatur-, Service- 
und Wartungsarbeiten, Heizungsschemen 
und amtliche Feuerungskontrollen digita-
lisiert. Einmal installiert liefern die Sen-
soren die Daten für Fehlerdetektion an den 
Heizungsmanager. Der Heizungsmana-
ger ist die Kernkomponente des Systems 
und basiert auf intelligenten Algorithmen, 
welche die gelieferten Daten verarbeiten. 
Dadurch werden unzulässige Abweichun-
gen und Symptome von Störungen, Feh-
lern und Ausfällen eruiert und beseitigt. 
Die Interpretation der Daten ermöglicht 
eine zielgerichtete Auswertung der Mess-

daten zur Ermittlung des Leistungsbedar-
fes oder zu Optimierungszwecken. Die in-
dividuelle Auswertung der Messdaten, 
wie beispielsweise die Leistungsbedarfs-
ermittlung für den Ersatz eines bestehen-
den Heizsystems oder die Optimierung 
eines bestehenden Heizsystems zur Re-
duktion der Betriebskosten, des Energie-
verbrauchs und der CO2-Emissionen sind 
direkte Benefits für den Kunden. 

HEIZUNGSMANAGEMENT  
NEU GEDACHT

Die digitalisierte Lösung «Treuhand 
für Heizungsanlagen» ermöglicht eine 
grosse Anzahl von Verbesserungen im 
Heizungsmanagement. Die strukturierte 
Auswertung der Messdaten führt zu einer 
Effizienzsteigerung und zu schnelleren 
Reaktionszeiten. Mögliche Ausfälle wer-
den vorausschauend erkannt und Mass-
nahmen zur Verhinderung von Ausfällen 
und Störungen können ergriffen werden. 
Die Bereitstellung der Messdatenauswer-

SCHEMA DER DIGITALEN LÖSUNG «TREUHAND FÜR HEIZUNGSANLAGEN»
Quelle: ZVG

Beispiel einer Ölheizungs- 
anlage mit Brenner und Boiler. 
BILD: ZVG

Herzstück des Systems ist der Heizungsmanager. Er verarbeitet die Sensorikdaten, erstellt  
Reports und löst Interventionen an Lieferanten aus.



tungen bietet allen Beteiligten Transpa-
renz in bisher nicht gekannter Form. Im 
Falle von Störungen und Ausfällen wer-
den die Vor-Ort-Einsätze und Wartungs-
aufträge an Lieferanten automatisch abge-
setzt, womit die beteiligten Parteien, vom 
Abwart und Besitzer über die Verwaltung 
bis zum Lieferanten jederzeit die gleichen 
Informationen zur Verfügung haben. Mit-
tels  Lieferantenportal können auf Wunsch 
des Bewirtschafters auch viele «kleine lo-
kale Lieferanten» in die Bewirtschaf-
tung miteinbezogen werden. Im Weiteren 
können Freigabeprozesse wie das Ertei-
len eines Auftrages, aber auch die Rech-
nungskontrolle und die Verrechnung von 
Aufträgen zwischen den einzelnen Par-
teien in digitalisierter Form durchgeführt 
werden (siehe Grafik «Treuhand für Hei-
zungsanlagen»).

TREUHAND FÜR  
HEIZUNGSANLAGEN

Die digitale Lösung «Treuhand für Hei-
zungsanlagen» bietet ein umfassendes 
Angebot für Gebäudeverwaltungen und 
Hausbesitzer für das Management ih-
rer Heizungen. Während der Installation 
wird einmalig die Instrumentierung der 
Anlage und die digitalisierte Dokumen-
tation erstellt. Im Betrieb wird die Anla-
ge automatisch und in Echtzeit überwacht 
und Fehlfunktionen und Schwellwerte 
der Heizungsanlage geprüft. Im Falle von 
Fehlfunktionen werden die notwendigen 
Interventionen automatisch ausgelöst in-
dem verantwortliche Personen aktive Stö-
rungsmeldungen erhalten. Im Weiteren 
kann das Reporting von Einsätzen, die Do-
kumentation der Arbeiten an der Heizung 
bis hin zur Verrechnung und Rechnungs-
prüfung integriert werden. Letztendlich 
stehen die Informationen allen definier-
ten Beteiligten gemäss ihren Bedürfnis-
sen zur Verfügung. Das Heizungsmanage-
ment aus einer Hand bietet in diesem 
Sinne neue und integrierte Arbeitsweisen. 
Die Erfahrungen mit den ersten Kunden 
zeigen nachhaltige Effizienzsteigerungen 
und Optimierungen.�

*FELIX MERZ

Der Autor ist Physiker und  
CEO der E-Globe Solutions AG.

*FELIX HUG

Der Autor ist CEO der Firma  
Eletrojoule AG.

VORTEILE FÜR HAUSBESITZER  
UND VERWALTUNGEN

–	 Transparenz über das Heizungssystem 
–	 Effizienzsteigerung in der Abwicklung  

der Arbeiten 
–	 Reduktion der Betriebskosten 
–	 Optimierung des Heizsystems 
–	 Senkung von CO2-Emissionen 
–	 Beitrag zu den Klimaschutzzielen 
–	 Vorausschauende Planung für Heizungs

interventionen und Instandhaltung 
–	 Vorausschauende Planung für Investitionen 

in die Heizungsinnovation

ANZEIGE

5

eXtenso IT-Services AG
Schaffhauserstrasse 110, 8152 Glattbrugg

Tel. 044 808 71 11, info@extenso.chwww.extenso.ch

Anna Barone, Kundendienst eXtenso IT-Services AG

Das Vertrauen unserer 
vielen langjährigen 
Kunden verdienen wir 
uns jeden Tag aufs Neue.

Der rege Austausch mit unseren Kunden ist das perfekte Teamwork und die 
ideale Grundlage für Innovationen, die wirklich etwas nützen – und das 
langfristig. Deshalb nehmen wir für uns auch in Anspruch, nicht jedem Mode-
trend nachzurennen. Neuerungen bei unseren Immobilien-Softwares «Rimo» 
und «Hausdata» prüfen wir immer selbstkritisch auf ihren Nutzen. Das bringt 
uns und unsere Kunden weiter und schafft ein Verhältnis gegenseitigen 
Vertrauens.
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	 TATORT: WASCHKÜCHE
Münzzähler, fehlende Socken und Mieter, die sich 

um Kapazitäten streiten – in der Waschküche wird so 
mancher Nachbarschaftsstreit ausgefochten. Nicht 
zuletzt, weil die alten Waschlösungen unpraktisch 
sind: Man tauscht beim Hausmeister Geld in Wasch-
münzen oder lädt die Waschkarte auf. Im reservierten 
Zeitfenster muss schnellstmöglich alles gewaschen 
und getrocknet werden. Man geht unzählige Male in 
den Keller, um die eigene Wäsche selbst aus der Ma-
schine zu holen, bevor ein Nachbar sie wieder auf den 
Boden wirft. Kurzum, eine zeitfressende Aufgabe, bei 
der sich mancher Mieter den eigenen Waschturm in 
der Wohnung wünscht.

Für Bewirtschafter ist eine Waschküche nach alter 
Manier nicht bequemer: Ist der Münzzähler defekt, 
muss die Störung schnell behoben werden. Ein An-
sprechpartner vor Ort verantwortet die Münzausgabe 
und den Waschplan. Münzboxen wollen regelmässig 
geleert und das Geld muss auf der Bank verbucht wer-
den – und dann wäre da noch das Beschwerdehand-
ling der Hausbewohner. Bei Neubauten stellt sich die 
Frage, ob eine Waschküche überhaupt angelegt wer-
den soll oder ob stattdessen die Wohneinheiten gross 
genug geplant werden, sodass die Bewohner ihre eige-
nen Waschtürme aufstellen können.

KOSTEN UND AUFWAND SPAREN DURCH 
DIGITALISIERUNG

Dabei ist es einfach, eine Waschküche ins 21. Jahr-
hundert zu bringen: Auf dem Markt gibt es einige di-
gitale Lösungen, von denen Bewirtschafter, Nutzer 
und auch die Umwelt profitieren. Die Anbieter, teils 
Tochterunternehmen bekannter Hersteller, gestalten 
das Wäschewaschen im Mehrfamilienhaus smart und 
komfortabel: Kreditkarte, Pay-Pal oder Apple-Pay 
vereinfachen den Prozess. Entweder wird nach Ver-

brauch abgerechnet, oder Nutzer hinterlegen ein digi-
tales Waschguthaben. Die Bewirtschafter sparen sich 
den Gang zur Bank, erhalten eine direkte Abrechnung 
und Statistiken zur Auslastung.

Ob Vorabreservierung der Geräte via App oder die 
Anzeige der aktuellen Verfügbarkeit – der unnötige 
Gang in den Keller ist passé. Bei manchen Anbietern 
gibt es sogar die Möglichkeit einer digitalen Warte-
schlange, in der man sich für die nächste freie Ma-
schine anstellen kann und man auf dem Smartphone 
benachrichtigt wird, sobald diese bereitsteht. Smarte 
Mechanismen überwachen die Funktionstüchtigkeit 
der Waschmaschinen und Tumbler 24/7 und Service-
Teams werden direkt informiert. Gibt es Rückfra-
gen, wirft der Nutzer einen Blick ins mehrsprachige 
Hilfecenter oder meldet sich beim Support. Genau 
wie das Auto steht bei vielen auch der private Wasch-
turm den Grossteil der Woche still. Bieten Bewirt-
schafter ihren Mietern eine modern ausgestattete 
Waschküche, leisten sie damit einen grossen Beitrag 
zum Sharing-Denken: Denn Ressourcen für Produk-
tion und Transport der Privatmaschinen werden ein-
gespart und die vorhandenen Maschinen intensiver 
genutzt. Für grosse Mengen geeignete und energie-
effiziente Geräte verursachen geringere Emissionen 
als viele Einzelmaschinen. 

WASCHKÜCHEN  
ERSTRAHLEN IN 
NEUEM GLANZ

Sie ist oft dunkel, muffig und voll 
Technik aus vergangenen Zeiten: die 
Gemeinschaftswaschküche. Auch  
im Keller kann sie sich nicht vor der  
Digitalisierung verstecken – und wird  
mit smarten Lösungen richtig attraktiv 
für Nutzer und Bewirtschafter.  
TEXT—PHILIP LAUKART*

IMMOBILIENWIRTSCHAFT
DIGITALISIERUNG

DIE ZEITEN  
VON STREIT IN 
DER WASCH­
KÜCHE ODER 
ZEITINTENSIVER 
WARTUNG  
VON MÜNZ­
ZÄHLERN GE­
HÖREN DER 
VERGANGEN­
HEIT AN.

Eine digitale 
Waschküche 
bringt viele Vor-
teile für Nutzer 
und Betreiber.
BILD: WEWASH GMBH



17

DARAUF SOLLTE MAN ACHTEN
Bei der Planung einer digitalen Waschküche gelten 

folgende technische Voraussetzungen: Jeder Maschi-
nenanschluss sollte getrennt über eine ausreichen-
de Überlastsicherung (16A) sowie einen FI-Schutz-
schalter gesichert sein. Eine Netztrennvorrichtung 
ist zwingend notwendig, also die Möglichkeit, eine 
Maschine im Schadensfall sofort und gefahrlos vom 
Netz zu trennen. Auch passende Zu- und Abwasseran-
schlüsse sowie sichere Standorte müssen vorhanden 
sein. Und das Wichtigste für eine digitalisierte Wasch-
küche: Empfang! Praktischer sind Lösungen, die über 
Mobilfunk ausgesteuert werden. Alternativen funkti-
onieren mit WLAN – dafür muss ein Anschluss vor-
handen sein. Positiven Einfluss auf die Nutzung einer 
Waschküche hat die Gestaltung der Räumlichkei-
ten. Denn mit einer hellen, gemütlichen Atmosphä-
re schafft man einen Ort der Begegnung für die Haus-
gemeinschaft. Von Vorteil sind Einrichtungen wie ein 
Tisch zum Zusammenlegen der Wäsche, Regale zum 
Abstellen von Wäschekörben oder ein Ablagebereich 
für die berühmte verlorene Socke.�

ANZEIGE

*PHILIP LAUKART

Der Autor ist Mitgrün-
der und Managing Di-
rector von WeWash. 

WEWASH REVOLUTIONIERT DIE WASCHKÜCHE

Wewash vernetzt Waschmaschinen und Tumbler mit den Nut-
zern. Für Immobilienbewirtschafter gibt es Wewash-Care: Das 
Unternehmen stattet Waschküchen komplett mit modernen, 
energie- und wassereffizienten Bosch-Markengeräten aus, die 
für die gewerbliche Nutzung und auf starke Beanspruchung 
ausgelegt sind. Zusätzlich werden Wewash-Boxen für die digi-
tale Abrechnung und 24/7-Monitoring installiert. Erfahren Sie 
mehr über Konditionen und die digitale Waschraumlösung für 
Ihr Objekt. Sie erreichen das WeWash-Team unter der Telefon-
nummer +41 43 50 82 587, oder per E-Mail an sales@we-
wash.com. Allgemeine Informationen finden Sie auf der Web-
site: www.we-wash.ch.

Auch so kann eine Waschküche aussehen: 
das Studierendenwohnheim Reserl in 
München. BILD: WEWASH GMBH
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MEHRWERT  
AUS DATEN 
GENERIEREN

Viele Daten, die in einem Unternehmen 
generiert werden, bleiben ungenutzt. 
Bereitet man diese für die Nutzung auf 
und verknüpft sie untereinander, eröff-
nen sich neue Möglichkeiten für die 
Entscheidungsfindung.  
TEXT—MASSIMO MANNINO*

IMMOBILIENWIRTSCHAFT
DATENAUSWERTUNG

	 BRACHLIEGENDE DATEN
Digitalisierung. Big Data. Künstliche Intelligenz. 

Buzzwords, die gern, immer häufiger und an promi-
nenter Stelle verwendet werden. Viele Akteure der 
Immobilienwirtschaft haben ihre Prozesse bereits 
automatisiert und digitalisiert und möchten nun auf 
künstlicher Intelligenz basierende Anwendungen set-
zen. Dabei geht oftmals vergessen, dass ein viel grund-
legenderes Problem besteht: In jedem Unternehmen 
existiert bereits eine Vielzahl an Daten. Doch ein 
Grossteil davon wird nicht genutzt. Dies ist insbeson-
dere der Fall, weil die Nutzbarmachung vieler Daten-
quellen oft zeitaufwendig und kostspielig ist oder es 
unternehmensintern am nötigen Know-how fehlt. Um 
eine fundierte, datenbasierte Entscheidungsgrund
lage bereitzustellen, um auch zukünftig kompetitiv zu 
bleiben, wird es zentral sein, aus ungenutzten Daten 
Mehrwert zu schaffen. So zeigen verschiedene Studi-
en, dass Unternehmen, die datenbasiert arbeiten, rund 
6% profitabler wirtschaften. Die Fähigkeit, Datenströ-
me zu verwalten, zu analysieren und die relevante In-
formation herauszufiltern, wird daher einen entschei-
denden Beitrag zum langfristigen Erfolg liefern. 

VIELE DATEN, ABER UNGEEIGNETE 
INFRASTRUKTUR 

Die Dateninfrastruktur wächst in vielen Unterneh-
men oftmals historisch. Wir kennen es alle: Man be-
ginnt mit der Einführung eines Tools für die Erfas-
sung bestimmter Daten. Später kommt ein weiteres 
Tool für andere Daten hinzu. Dies zieht sich immer wei-
ter und für Daten, für die es (noch) kein Tool gibt, wer-

den verschiedene Excel-Files erstellt. Dieser willkür-
liche Dschungel an Tools und Excel-Files führt dazu, 
dass Datenflüsse nicht automatisiert sind und die ver-
schiedenen Anwendungen nicht miteinander kommu-
nizieren können. Um dies zu kompensieren, ist ein ho-
her manueller Aufwand erforderlich, der fehleranfällig 
ist und entsprechend Einfluss auf die Datenqualität hat. 
Eine gute Datenqualität ist längerfristig jedoch zentral, 
um Prozesse zu automatisieren oder auf künstlicher In-
telligenz basierende Anwendungen einzusetzen. Daten 
sind sozusagen das Öl der künstlichen Intelligenz; oh-
ne eine saubere Datengrundlage können keine intelli-
genten Algorithmen nutzbringend eingesetzt werden.

Diese Herausforderungen sind besonders bei Im-
mobilieninvestoren zu beobachten. Im Zentrum stehen 
hier Immobiliendaten zum gesamten Portfolio  – bei-
spielsweise Mieteinnahmen pro Objekt, Flächenanga-
ben, spezifische Daten für ein Mietobjekt wie die An-
zahl Zimmer oder Bäder; Zustandsdaten, Daten rund 
um vergangene Sanierungen, Daten zu Mieterwechseln 
oder auch der CO2-Ausstoss der Liegenschaft. Hat ein 
Investor keine soliden Daten zu den Immobilien, die 
er besitzt, fehlt die notwendige Information, um das 
Portfolio zu optimieren. Doch hier beginnt häufig das 
Problem: In vielen Fällen werden die Bestandesliegen-
schaften von mehreren Bewirtschaftungsfirmen ver-
waltet. Dies hat zur Folge, dass oft nicht die gleichen 
Daten erhoben und gepflegt werden und diese in unter-
schiedlichen Tools erfasst werden. Zudem haben viele 
Bewirtschaftungssoftwares keine direkte Schnittstel-
le. Das führt dazu, dass die Daten regelmässig manu-
ell aus den Programmen exportiert werden müssen, um 
dann wiederum in die Portfoliomanagement-Software 
des Investors oder der Investorin importiert zu werden. 
Bei Bestandesliegenschaften liegt nicht selten auch 
ein erhebliches Problem in der Datenqualität vor: So 
fehlen teilweise die Flächenangaben, oder die Mieten 
wurden nach einem Mieterwechsel nicht aktualisiert. 
Wenn nun viele weitere Tools im Einsatz sind, von der 
Sanierungsplanung bis zur Finanzbuchhaltungssoft-
ware, und dazu mehrere Excel-Files, ist es für ein Un-
ternehmen kaum mehr möglich, den Gesamtüberblick 
zur Organisationsentwicklung zu haben oder Prozes-
se zu automatisieren. Denn dafür müsste gleichzeitig 
auf die verschiedenen Daten dieser unterschiedlichen 
Tools zugegriffen werden können. Für die Erstellung ei-
nes einfachen Reportings müssen so Daten manuell zu-
sammengetragen werden. Das ist nicht nur extrem zeit
intensiv, sondern auch fehleranfällig.

MIT BUSINESS-INTELLIGENCE-LÖSUNGEN 
ENTSCHEIDUNGEN TREFFEN

Aus oben genannten Gründen ist es unabdingbar, 
alle Daten aus verschiedenen Tools in eine gemein-
same Umgebung zu führen. Erst wenn alle Daten auf 
einer Plattform zusammengezogen und dort visua-
lisiert werden, bringen sie ihren wahren Mehrwert 

UNTERNEHMEN, 
DIE DATEN­
BASIERT ARBEI­
TEN, SIND 6% 
PROFITABLER.

Eine Dateninfrastruktur für die Zukunft: Mit Business-Intelligence-Tools können 
mehrere Datenquellen miteinander verknüpft, visualisiert und Prozesse automati-
siert werden. BILD: NOVALYTICA AG
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Marco Odermatt weiss, wie er seine Kraft und Dynamik clever einsetzt.  
Das macht ihn zum Champion. Da ist es nur logisch, dass wir ihn aus voller 
Überzeugung unterstützen. Schliesslich geht es auch bei NeoVac darum, 
Energie auf intelligente Weise zu nutzen. In diesem Sinne: Weiter so, Marco!

Making energy smarter

Energie
intelligenter
machen.

neovac.ch

zum Vorschein und ermöglichen einen Gesamtüber-
blick mit nur wenigen Klicks. Innerhalb dieser Platt-
form können für verschiedene Stakeholder und Ab-
teilungen zielgruppenspezifische Dashboards erstellt 
werden, die auf die individuellen Fragestellungen und 
Bedürfnisse ausgerichtet sind. Gängige Business-In-
telligence-Tools, basierend auf modernster Tech-
nologie, sind mittlerweile sehr verbreitet für diesen 
Zweck. Bekannte Beispiele sind PowerBI, Tableau 
oder QlikSense. Solche Business-Intelligence-Tools 
ermöglichen flexible Lösungen, wie Inhalte aus ver-
schiedenen Datenquellen miteinander verknüpft, vi-
sualisiert und benutzerfreundlich ausgewertet wer-
den können. 

NEUE ERKENNTNISSE DANK DER 
KOMBINATION VON DATENQUELLEN

Noch mehr Möglichkeiten in einem Business-Intel-
ligence-Umfeld ergeben sich mit der Integration von 
weiteren, externen Datenquellen. Dies ermöglicht, in 
den eigenen Daten fehlende Information zu ergänzen: 
Basierend auf öffentlich verfügbaren Quellen können 
z. B. zu jedem Gebäude die Grundstücksfläche oder das 
Baujahr hinzugefügt werden.

Für die Immobilienwirtschaft besonders interes-
sant sind jedoch Immobilienmarktdaten, die direkt in 
das Business-Intelligence-Umfeld integriert und mit 

den bestehenden Portfoliodaten kombiniert werden 
können. Dadurch kann beispielsweise aufgezeigt wer-
den, wie die eigenen Bestandsmieten oder die Leer-
stände im Vergleich zum Markt einzuordnen sind. Ver-
miete ich meine Flächen unter dem Marktniveau? Gibt 
es ein bis anhin unentdecktes Potenzial? Gibt es Leer-
standsrisiken in den relevanten Regionen? 

SCHRITT FÜR SCHRITT ZUR 
DATENGETRIEBENEN ORGANISATION

Viele Marktteilnehmende entscheiden sich für ei-
ne schrittweise Einführung einer Business-Intelli-
gence-Umgebung. Dies ist aufgrund der hohen Kom-
plexität auch empfehlenswert. Vor einer Erweiterung 
der Dateninfrastruktur ist es zentral, einige konzeptio-
nelle Überlegungen anzustellen: Was möchte die Orga-
nisation als datengetriebene Organisation erreichen? 
Welche Fragestellungen sind für sie interessant? Re-
ports welcher Art sollen ausgegeben werden können? 
Es lohnt sich zudem sequenziell anzufangen; d. h. in ei-
nem ersten Schritt zwei bis drei Datenquellen mitein-
ander zu verknüpfen und diese agil im Laufe der Zeit zu 
erweitern. All dies führt schrittweise zum Ziel: 100% 
der verfügbaren, relevanten internen und externen Da-
ten zu nutzen und zu einer datengetriebenen Organi-
sation zu werden, die datenbasierte Entscheidungen 
trifft.�

*MASSIMO  
MANNINO 

Der Autor ist Partner 
bei der Novalytica AG.

ANZEIGE
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SENSITIVE IMMO- 
BILIENNACHFRAGE

Exogene Schocks wie der erste Lock-
down oder der Ukraine-Krieg spiegeln 
sich sofort in der Zahl der Suchabos. 
Über die längere Frist prägt aber vor 
allem die wirtschaftliche Entwicklung 
die Nachfrage nach Immobilien.  
TEXT—DIETER MARMET*

IMMOBILIENWIRTSCHAFT
WOHNUNGSNACHFRAGE

	 AKTUELLE DATEN
Jeden Tag starten Tausende von Haus-

halten ihre Wohnungssuche. Mehr als die 
Hälfte davon geben auf einer oder mehre-
ren Internetplattformen ein Suchabo auf, 
um die Suchparameter nicht immer wie-
der von Neuem eingeben zu müssen. Die-
se Suchabos werden jede Nacht anony-
misiert an Realmatch360 geliefert, wo sie 
bereinigt werden, um anschliessend einen 
saison- und trendbereinigten Nachfragein-
dex für die verschiedenen Marktsegmente 
und Regionen zu berechnen. Ein Blick auf 
die Entwicklung der gesamtschweizeri-
schen Indizes für die Mietwohnungs-, die 
Eigentumswohnung- und die Einfamilien-
hausnachfrage zeigt, wie rasch die Woh-
nungssuchenden auf unerwartete Ereig-
nisse reagieren (Abbildung 1).

ERSTER LOCKDOWN
Am 16. März 2020 rief der Bundesrat die 

«ausserordentliche Lage» aus. Damit konn-
te er per Notverordnung ohne Zustimmung 
des Parlaments Massnahmen anordnen. 
Um die Ausbreitung des Virus zu verlang-
samen, brachte der Bundesrat das öffentli-
che Leben weitgehend zum Erliegen. Auch 
wurden die Grenzen praktisch vollstän-
dig geschlossen. Der Schock sass tief, und 
niemand konnte zu diesem Zeitpunkt vo-
raussagen, wie lange diese Massnahmen 
in Kraft bleiben würden. Diese Verunsi-
cherung zeigte sich auch bei der Zahl der 
Suchabos. Diese reduzierte sich von Anfang 
März 2020 (die Indexwerte werden jeweils 
am ersten Samstag des Monats berechnet) 
bis Anfang April 2020 um rund 5%. Und der 
Ausblick der Immobilienökonomen ver-
hiess damals nichts Gutes: Geschlossene 
Grenzen hätten einen Rückgang der Mig-
ration zur Folge und das sinkende Brutto-

inlandprodukt werde die Wohnungsnach-
frage zusätzlich senken. Heute wissen wir, 
dass diese Prognosen falsch waren, und in 
den Nachfrageindizes hat sich das sehr früh 
abgezeichnet.

UNTERBROCHENER ANSTIEG
Der Lockdown führte nämlich zu einer 

Neubewertung des Wohnens und damit 
nicht etwa zu einem Rückgang der Nach-
frage, sondern im Gegenteil zu einem ei-
gentlichen Nachfrageboom. Bereits An-
fang Mai 2020 lagen die Nachfrageindizes, 
zumindest bei den Eigentumswohnungen 
und Einfamilienhäusern, wieder auf dem 
Stand von vor der Pandemie, und in den 
Folgemonaten bewegten sich die Index-
werte steil nach oben. Unterbrochen wur-
de der Anstieg nur kurz: Zwischen Anfang 

ABBILDUNG 1: NACHFRAGEINDIZES FÜR MIETWOHNUNGEN, EIGENTUMSWOHNUNGEN  
UND EINFAMILIENHÄUSER (2019/03 = 100). 
Quelle: Realmatch360
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parallel. Und es sah vor dem Einmarsch 
Russlands in die Ukraine ganz danach aus, 
als würde sich der einstige Gleichschritt 
schon bald wieder einstellen. Inwiefern 
ein längeres Andauern des Krieges die 
Konjunkturaussichten weiter verdüstern 
und wie sich das auf die Immobiliennach-
frage auswirken wird, werden die nächsten 
Monate weisen. Es ist jedoch nicht zu er-
warten, dass die durch die Flüchtlingswelle 
ausgelöste Erhöhung der Wohnraumnach-
frage die befürchteten negativen konjunk-
turellen Effekte kompensieren wird.�

*DIETER MARMET

Der Autor ist Mitglied des Advisory 
Boards von Realmatch360, das Pro-
jektentwickler, Investoren, Bewirt-
schafter, Makler, Berater und Be-
werter mit aktuellen Informationen 
zur Immobiliennachfrage beliefert.

Oktober 2020 und Anfang November 2020 
fielen die Indexwerte bei der Mietwoh-
nungsnachfrage noch einmal um über 5% 
und bei der Eigenheimnachfrage um über 
3%. Grund dafür waren die Massnahmen, 
die der Bundesrat am 18. Oktober 2020 zur 
Bekämpfung der zweiten Welle verkünde-
te. Erst nachdem im Mai 2021 die gesamte 
erwachsene Bevölkerung Zugang zur Imp-
fung erhalten hatte, begann sich die Woh-
nungsnachfrage in der Schweiz wieder zu 
normalisieren (vgl. auch Immobilia/Okto-
ber 2021, «Rückkehr zur Normalität?»).

KRIEGSAUSBRUCH
Zwischen Anfang Februar 2022 und 

Anfang März 2022 beschleunigte sich der 
Rückgang der Immobiliennachfrage er-
neut auffällig. Die Indexwerte gaben in al-
len drei Segmenten rund 2% nach. Damit 

fiel die Reaktion der Wohnungssuchenden 
nicht ganz so stark aus wie nach dem ers-
ten Lockdown, aber der Schock über den 
Ausbruch eines Kriegs auf europäischem 
Boden schlug sich wiederum ohne Verzö-
gerung in den Suchabozahlen nieder. Und 
diesmal ist nicht mit einer Gegenbewe-
gung aufgrund einer Neubewertung des 
Wohnens zu rechnen. Es ist im Gegenteil 
zu befürchten, dass die aufgrund der mili-
tärischen Auseinandersetzungen gestie-
genen Energiepreise die Konjunktur in der 
Schweiz und damit auch die Wohnraum-
nachfrage negativ beeinflussen werden.

WICHTIGE KONJUNKTUR
Denn mittel- und langfristig, das zeigen 

die längeren Indexreihen in Abbildung 2, 
hängt die Immobiliennachfrage stark an 
der Wirtschaftsentwicklung. So bewegten 
sich der Nachfrageindex für Mietwohnun-
gen und das KOF Konjunkturbarometer vor 
dem Ausbruch der Pandemie weitgehend 

ABBILDUNG 2: KOF KONJUNKTURBAROMETER (MÄRZ 2022) UND NACHFRAGEINDEX FÜR  
MIETWOHNUNGEN (2014/02 = 100)
Quellen: KOF, Realmatch360
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IMMOBILIENWIRT-
SCHAFT WIRD  
DATENAFFINER

Die Bau- und Immobilienwirtschaft 
stellt sich immer besser auf die Digitali-
sierung ein. Das zeigen die Ergebnisse 
der diesjährigen Digital-Real-Estate- 
Umfrage von Pom+. Die rund befrag-
ten 200 Führungskräfte und Immo- 
bilienexperten schätzen ihre eigene 
Digitalisierungsreife besser ein als im 
Vorjahr. TEXT—JOACHIM BALDEGGER*

IMMOBILIENWIRTSCHAFT
UMFRAGE DIGITAL REAL ESTATE

	 DIGITALISIERUNGSGRAD  
DER AKTEURE GLEICHT SICH 

Der Digital Real Estate Index 
(DRE-Index)1 für die Schweiz und für 
Deutschland liegt bei 4,5 und ist somit in-
nert Jahresfrist um 0,3 Punkte gestiegen. 
Der Index für den deutschen Markt liegt 
erneut einen halben Punkt höher (4,9) als 
derjenige für die Schweiz (4,4), die Unter-
schiede haben sich aber nicht weiter ak-
zentuiert. Der Index steigt damit das zwei-
te Jahr in Folge an, hat aber das Niveau von 
2019 noch nicht erreicht. Die Befragten se-
hen jedoch eine positive Entwicklung, die 
Branche ist in Bewegung. 

Betrachtet man die einzelnen Akteure 
der Branche im Detail, gleichen sich die 
verschiedenen Rollen immer mehr an. Der 
Reifegrad von Planern und Bestellern ist 
unverändert zum Vorjahr, während der In-
dex in der Bewirtschaftung leicht zurück-
ging und im Facility-Management etwas 
höher liegt als im Vorjahr. Eigentümer und 
Investoren holten im vergangenen Jahr 
den Rückstand auf und haben aktuell nur 
noch einen geringfügig tieferen Index als 
die anderen Rollen. Durch die zunehmen-
de Regulierung im Bereich Nachhaltigkeit 
sind die Besteller vermehrt auf spezifische 
Informationen und Daten zu ihren Immo-
bilien angewiesen. Das Interesse an Lö-
sungen zur Datenerfassung und -analyse 
ist hoch, da auf diese Weise entsprechen-
de Fragestellungen beantwortet und not-
wendige Nachweise erbracht werden kön-
nen. Das zeigt sich auch in der steigenden 

Bedeutung von Data Science: Mit 56% set-
zen im Vergleich zum Vorjahr 19% mehr 
Befragte auf die Extraktion von Wissen 
aus Daten oder bauen derzeit Kompeten-
zen darin auf.

ZEITNAHE AUSWIRKUNGEN VON 
SMART BUILDINGS ERWARTET

Obwohl theoretisch immer mehr mög-
lich wird, scheint der Alltag vieler Bran-
chenakteure noch immer von analogen 
Dingen geprägt. Die in der Anfangseupho-
rie ausgemalten Optimierungen und Effi-
zienzgewinne lassen auf sich warten. Als 
Folge davon wird die Reife der digitalen 
Technologien von der Branche seit Jahren 
als stagnierend beurteilt, obwohl der Nut-
zen oftmals als hoch eingeschätzt wird. 
Die verschiedenen Technologien werden 
tendenziell isoliert betrachtet, haben aber 
meistens einen Zusammenhang. Smart 
Buildings führen viele Technologien zu-
sammen und könnten eine Lösung sein, 
um mehrere digitale Technologien gleich-
zeitig in der Reife voranzutreiben. Die di-
gitalisierte Gebäudetechnik tritt dabei in 
den Hintergrund und stellt nahtlose und 
ergonomische Nutzer- und Bewirtschaf-
tungsprozesse bereit.

Dieser Trend hin zu digitalisierten Ge-
bäuden wird von allen Befragten als sehr 
bedeutend beurteilt. Sowohl der Einfluss 
auf das eigene Unternehmen als auch die 
Auswirkungen auf die Branche werden als 
hoch bis sehr hoch eingestuft. Zudem wird 
ein zeitnaher Impact erwartet. Andere 

bedeutende Trends wie Cybersecurity 
und Dekarbonisierung werden der Bau- 
und Immobilienwirtschaft tendenziell 
von aussen durch Vorgaben aufgedrängt. 
Smart Buildings hingegen sind eine Ent-
wicklung aus der Branche heraus. Der da-
mit verbundene Eigenantrieb könnte dazu 
führen, dass die digitale Transformation 
der Bau- und Immobilienwirtschaft einen 
bedeutenden Schritt vorwärts macht.

COVID-19 FÜHRT ZU  
HÖHEREM RISIKOBEWUSSTSEIN 
IM IT-UMFELD

Von dem im Zusammenhang mit der 
Pandemie vielzitierten Digitalisierungs-
schub ist in der Bau- und Immobilien-
branche weiterhin wenig zu spüren. Im-
merhin bestätigen 52% der Befragten, 
dass Covid-19 dazu führte, dass die IT-
Infrastruktur für mobiles und kollabora-
tives Arbeiten weiterentwickelt wurde. 
Entsprechend hat auch die Migration zu 
Cloud-Lösungen stark zugenommen und 
neue Fragen der Sicherheit aufgeworfen. 
Mit dem stetigen Auf- und Ausbau der Da-
tenbestände steigt auch die Verantwor-
tung, diese zu schützen.

Neben dem stetig steigenden Risiko-
bewusstsein gegenüber Datenbestän-
den identifiziert die Studie einen zwei-
ten Treiber für die Digitalisierung in der 
Bau- und Immobilienwirtschaft: Die zu-
nehmenden Regulierungen, vor allem im 
Bereich Nachhaltigkeit, verpflichten die 
Investoren zu grösserer Transparenz, 

TOP-5-TECHNOLOGIEN, DIE IM AUFBAU SIND ODER DEREN EINSATZGEBIET GEPLANT WIRD
Quelle: Digital-Real-Estate-Umfrage 2022, Pom+
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gleichzeitig werden vermehrt bauliche 
Vorgaben im Zusammenhang mit Ener-
gieverbrauch und Dekarbonisierung ge-
schaffen. Die Umfrageergebnisse wider-
spiegeln die hohe Relevanz in der Praxis: 
Dem Trend zur Dekarbonisierung wird ei-
ne sehr hohe Auswirkung auf die Immobi-

lienwirtschaft zugesprochen. Zudem wird 
erwartet, dass sich die Marktmehrheit in-
nerhalb der nächsten zwei Jahren einge-
hend mit der Thematik beschäftigt.

Insgesamt scheint im Bau- und Immo-
biliensektor die Erkenntnis gereift zu sein, 
dass die Digitalisierung ein kontinuierli-

*DR. JOACHIM  
BALDEGGER

Der Autor ist Head of Service Unit 
Future Lab bei Pom+.

ÜBER DIE STUDIE

Die Digital-Real-Estate-Umfrage erhebt seit 2016 jährlich den Stand der digitalen Transformation der 
Bau- und Immobilienwirtschaft in der Schweiz und seit 2019 auch für Deutschland. Das White Paper 
präsentiert die Ist-Situation in den beiden Ländern, basierend auf den Einschätzungen von verschiede-
nen Führungs- und Fachkräften aus der Branche, und wird durch das Expertenwissen von Beraterin-
nern und Beratern der pom+Consulting AG ergänzt.

1DER DIGITAL REAL ESTATE INDEX MISST, IN WELCHEM AUSMASS 
SICH IMMOBILIENUNTERNEHMEN MIT DER DIGITALISIERUNG  
AUSEINANDERSETZEN UND MASSNAHMEN UMSETZEN. BASIS FÜR 
DIE BERECHNUNG BILDEN 25 INDIKATOREN IN FÜNF CLUSTERN 
UND 12 TECHNOLOGIEN. AUF EINER SKALA VON 1 BIS 10 WIRD DIE 
AKTUELLE DIGITALISIERUNGSREIFE ÜBER DEN GESAMTEN MARKT 
BEURTEILT.
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BIM gewinnt laut Studie 
weiterhin an Bedeutung. 
Der Anteil der Befragten, 
die BIM aufbauen oder 
einsetzen, hat sich innert 
Jahresfrist von 51% auf 
56% erhöht.

cher Prozess ist. Die Diskussionen in der 
Branche werden immer spezifischer, wer-
den um neue technologische Dimensio-
nen erweitert und die inhaltliche Kom-
plexität nimmt laufend zu. Die Übersicht 
und das Verständnis für die Zusammen-
hänge fehlen noch an vielen Stellen. Es ist 
daher zu erwarten, dass sich neue Berufs-
bilder und Disziplinen wie beispielsweise 
Immobilieninformatik herausbilden, um 
diese Lücken zu schliessen.�

ANZEIGE

8
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WIRTSCHAFT

WOHNEIGENTUMS- 
UND MIETPREISE 
GESTIEGEN

Der Swiss Real Estate Of-
fer Index, der von der Swiss 
Marketplace Group in Zusam-
menarbeit mit der IAZI AG 
erhoben wird, zeigt, dass die 
Angebotspreise für Wohnei-
gentum im Februar einen Re-
kordwert erreicht haben. So 
wurden Eigentumswohnungen 
zu einem mittleren Quadrat-
meterpreis von 8156 CHF in-
seriert, das entspricht einem 
Zuschlag von 1,4% gegen-
über dem Vormonat. Auch 
bei Einfamilienhäusern stie-
gen die Preiserwartungen ge-
genüber dem Januar um 0,8% 
und erreichten mit 7241 CHF 
pro Quadratmeter Wohnfläche 
ihren Höchststand. Auch im 
Mietwohnungsmarkt zeigten 
die Angebotspreise im Lan-
desdurchschnitt mit 0,6% ei-
ne leichte Aufwärtstendenz. 
Besonders ausgeprägt war der 
Mietpreisanstieg in der Gross-
region Zürich (1,6%).

OPTIMISMUS AM 
IMMOBILIEN-
MARKT

Der Markt für Renditeim-
mobilien hat sich 2021 erholt, 
wie die Kennzahlen aus dem 
aktuellen IAZI Swiss Proper-
ty Benchmark zeigen. Im ver-
gangenen Jahr haben Schwei-
zer Immobilieninvestoren mit 
ihren inländischen Immobili-
endirektanlagen eine Perfor-
mance von 6,4% (im Vorjahr: 
5,8%) erzielt. Besonders ge-
stiegen ist der Wertzuwachs 
bei den Geschäftsliegenschaf-
ten, ihre Performance hat sich 

auf 5,6% (4,5%) erhöht. Ähn-
lich sieht es bei den Mehrfa-
milienhäusern aus, ihre Ren-
dite ist mit 7,1% (6,7%) wieder 
auf einem gleich hohen Niveau 
wie vor der Pandemie. «Diese 
hohen Performance-Werte zei-
gen, dass der Optimismus in 
den Immobilienmarkt zurück-
gekehrt ist», sagt Donato Scog-
namiglio, CEO von IAZI. 

WOHNEIGENTUM 
FÜR VIELE EIN 
TRAUM

Für die grosse Mehrheit 
der Menschen in der Schweiz, 
die sich Wohneigentum wün-
schen, bleibt dies unerreich-
bar. Das geht aus einer aktuel-
len Studie der ZHAW School of 
Management and Law in Zu-
sammenarbeit mit dem Bun-
desamt für Wohnungswesen, 
dem Hauseigentümerverband 
Schweiz, der Fédération Ro-
mande Immobilière und Raiff-
eisen Schweiz hervor. Rund 
80% der befragten Personen, 
die ein Eigenheim suchen, fin-
den die Preise zu hoch. Den-
noch sind 46% der befragten 
Personen zwischen 30 und 49 
Jahren derzeit auf der Suche 
nach einem Eigenheim. Bei 
den 18- bis 29-Jährigen sind 
es rund ein Viertel. 54% dieser 
Altersgruppe geben an, dass 
sie zwar noch eine Mietwoh-
nung suchen würden, langfris-
tig jedoch Wohneigentum er-
werben wollen. Im Gegensatz 
dazu möchten drei Fünftel der 
50- bis 69-Jährigen dauerhaft 
Mietende bleiben. 

FERNARBEIT  
STEIGERT  
PRODUKTIVITÄT

Das Unternehmen Wired
score hat eine Studie in Auf-
trag gegeben, bei der über 8000 
europäische Arbeitnehmer 
und Studierende zu ihren Er-
fahrungen bei der Arbeit im 
Homeoffice befragt wurden. 
Rund jeder zweite befragte 
Schweizer (48%) fühlt sich im 
Homeoffice am produktivsten. 
Doch das Homeoffice hat für 
die Studienteilnehmer auch 
Nachteile: So sind 64% der An-
sicht, dass ein schwaches In-
ternet während der Arbeit in 
den eigenen vier Wänden 
Stress auslöst. Deshalb ist ein 
leistungsstarker Internetan-
schluss den Arbeitnehmern 
und Studierenden in der 
Schweiz pro Monat rund 
48,50 CHF wert. 

ANGEBOTSMIETEN 
WEITER 
GESTIEGEN

Die Angebotsmieten in 
der Schweiz sind nach An-
gaben des Homegate-Miet-
index gegenüber dem Vor-
monat um 0,26% gestiegen. 
Neben Graubünden verzeich-
neten im Februar auch Appen-
zell (+1,65%), Glarus (+1,17%), 
Schwyz (+1,06%) und das Wal-
lis (+1,02%) einen Anstieg von 
über 1%. Den grössten Anstieg 

in den Städten gab es in Lau-
sanne (+1,70%) und Lugano 
(+1,41%). Dies ist insofern in-
teressant, als die Angebots-
mieten in den jeweiligen Kan-
tonen Waadt (+0,79%) und 
Tessin (–0,10%) weniger stark 
zu- oder sogar abgenommen 
haben.

WOHNVERHÄLT-
NISSE IN DER 
SCHWEIZ

Nach Angaben des Bun-
desamtes für Statistik lebten 
2020 rund 1,4 Mio. Haushal-
te im Wohneigentum, das ent-
spricht 36% aller Privathaus-
halte in der Schweiz. Gut die 
Hälfte davon ist Eigentümer 
eines Einfamilienhauses. In 
35% der Fälle waren Einfami
lienhäuser, ob zur Miete oder 
im Eigentum, von Paaren mit 
Kindern bewohnt und in 29% 
der Fälle von kinderlosen Paa-
ren. Jedes zehnte Einfami
lienhaus wurde von einer al-
leinlebenden Person bewohnt. 
Insgesamt 2,3 Mio. Haushal-
te wohnten zur Miete und 
bezahlten dafür pro Monat 
durchschnittlich 1373 CHF. 
In knapp 90% der Fälle lag die 
Monatsmiete unter 2000 CHF.

UNTERNEHMEN

TX GROUP 
VERKAUFT MO-
NEYPARK-ANTEILE 
Die TX Group hat sich nach 
der erfolgreichen Entwicklung 
von Moneypark entschieden, 
ihre Beteiligung am Unterneh-
men zu veräussern. Der auf 
Fintech fokussierte Venture 
Arm der TX Group hatte Mo-

IMMOBILIENWIRTSCHAFT
DER MONAT

Eigentumswohnungen zu einem mittleren  
Quadratmeterpreis von 8156 CHF inseriert, 
entspricht das einem Zuschlag von 1,4% 
gegenüber dem Vormonat. BILD: 123RF.COM
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neypark seit 2014 mit einer 
Minderheitsbeteiligung be-
gleitet. Nachdem bereits 2016 
ein Teil an die Helvetia Gruppe 
verkauft wurde, hat das Versi-
cherungsunternehmen im Fe-
bruar 2022 auch die verblei-
benden Anteilee von der 
TX Group übernommen. Im 
Zuge des Verkaufs scheidet 
Jens Schleuniger, Investment 
Director bei TX Ventures, aus 
dem Verwaltungsrat von Mo-
neypark aus.

ANDERMATT 
SWISS ALPS 
STEIGERT UMSATZ

Die Andermatt Swiss Alps 
(ASA) verzeichnete im Ge-
schäftsjahr 2021 einen Umsatz 
von 201,1 Mio. CHF (+30% ge-
genüber 2020). Ausserdem 
verbesserte sich der Betriebs-
gewinn um rund 20 Mio. CHF 
auf 25,3 Mio. CHF. Auch die 
Erlöse aus Immobilienverkäu-
fen sind 2021 auf 122 Mio. 
CHF (Vorjahr: 76,9 Mio. CHF.) 
gestiegen, dies entspricht ei-
ner Zunahme um rund 58%. 
Vom Projektstart 2007 bis En-
de 2021 wurden insgesamt 
rund 1,3 Mrd. CHF investiert. 

WINCASA  
EXPANDIERT IN  
DIE ROMANDIE 

Das Mixed-Use Site Ma-
nagement von Wincasa hat mit 
dem A-One Business Center in 
Rolle VD ein weiteres Mandat 
erhalten. Das Mandat beinhal-
tet das Management des rund 
40 000 m2 grossen Areals in-
klusive seiner technischen und 
kaufmännischen Bewirtschaf-
tung. Die Verantwortung hin-
sichtlich Betreuung und Wei-
terentwicklung liegt bei Yann 
Tellenbach (46). Er verfügt 
über einen Master in Marke-
ting der Universität Lausanne 
und war in den vergangenen 10 
Jahren als Managing Director 
verschiedener Messen in der 
MCH Beaulieu Lausanne tätig. 

INVESTIS ERWIRBT 
AATEST

Die Investis-Gruppe baut 
ihr Segment Real Estate Ser-
vices weiter aus und hat per 
23. März 2022 die Aatest AG 
mit Sitz in Lenzburg erworben. 
Das Unternehmen wurde 2006 
gegründet, beschäftigt 7 Mitar-
beitende und erwirtschaftete 
2021 einen Jahresumsatz von 
2,1 Mio. CHF. Über die Höhe 
des Kaufpreises wurde Still-
schweigen vereinbart. «Durch 
diese Akquisition wird die 

Marktposition von Investis als 
Marktführer im Bereich Nach-
weis von Asbest vor allem in 
der Deutschschweiz weiter ge-
stärkt», betont Walter Eberle 
(siehe Bild), Head Real Estate 
Services von Investis.

VERIT ERÖFFNET 
STANDORT IN 
AARAU

Verit Immobilien hat in 
Aarau ihren zehnten Standort 
in der Schweiz eröffnet. Für 
die Leitung der Filiale an der 
Laurenzenvorstadt 67 nahe 
der Aarauer Altstadt konnte 
mit Claudia D'Aniello (siehe 
Bild unten) eine engagierte Be-
wirtschafterin gewonnen wer-
den. Sie bringt dank ihrer frü-
heren Tätigkeit als 
Teamleiterin der Filiale in Zü-
rich die notwendige Erfahrung 
in der Bewirtschaftung und 
der Führung mit. Zudem konn-
te sie sich durch den Bachelor 
of Science in Business Admi-
nistration mit der Vertiefung 
Immobilien über längere Zeit 
das fachliche Know-how auf-
bauen. 

INTEGRAL UND 
MADASTER SPAN-
NEN ZUSAMMEN

Die Oltner Firma Integral 
Baumanagement AG und Ma-
daster Services Schweiz, der 
digitale Material-Katalog zur 
Erfassung und Analyse von 
Gebäudematerialien, haben 
eine Zusammenarbeit verein-
bart. «Mit Madaster können 
wir zeigen, welche Materia-
lien wo im Gebäude verbaut 
wurden, welches ihr Wert, ih-
re Wiederverwendbarkeit oder 
ihr Umweltimpact ist. Damit 
können wir mit unseren Kun-
den den Grundstein für eine 
nachhaltige Zukunft ihrer Im-
mobilie legen», sagt Mauro 
Giorgini, Geschäftsführer In-
tegral Baumanagement AG.

HIAG MIT REKORD-
ERGEBNIS 

Hiag hat im Geschäfts-
jahr 2021 seinen Wachstums-
kurs fortgesetzt. Der Liegen-
schaftsertrag ist um 5% auf 
63,1 Mio. CHF (Vorjahr: 60 
Mio. CHF) gestiegen, ebenso 
ist der Reingewinn um 62% auf 
89,3 (55,2) Mio. CHF gewach-
sen. Die Neubewertungsge-
winne haben sich mit 60,5 (27) 
Mio. CHF mehr als verdop-
pelt. Der Wert des Immobilien-
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portfolios legte um 9% auf 1,78 
(1,64) Mrd. CHF zu. Zudem 
konnte die Leerstandsquote im 
Gesamtportfolio trotz des Ver-
kaufs von vollvermieteten Ob-
jekten auf 10,7% (13,2%) ge-
senkt werden.

PROCIMMO KAUFT 
GEWERBELIEGEN-
SCHAFT 

Im Auftrag des Eigentü-
mers Realstone RSF-Fonds 
hat die SPGI Zurich AG eine 
Gewerbeliegenschaft an der 
Blegistrasse 21/23 in Baar ver-
äussert. Käufer ist der bör-
senkotierte Immobilienfonds 
Procimmo Swiss Commer-
cial Fund II. Die Liegenschaft 
mit über 7000 m2 Mietfläche 
und rund 150 Aussenparkplät-
zen wurde 1988 erbaut und be-
findet sich an zentraler Lage in 
Baar ZG.

VEBEGO FEIERT 
50. GEBURTSTAG 

1972, also vor genau 50 Jah-
ren, wurde Vebego Schweiz ge-
gründet und hat sich rasch zu 
einem führenden Anbieter in 

der Gebäudereinigungsbran-
che entwickelt. Das Credo von 
Vebego war und ist es, sinnvol-
le Arbeitsplätze und ein mo-
tivierendes Umfeld zu bieten. 
Das Unternehmen ist in diesen 
50 Jahren kontinuierlich ge-
wachsen, und neu gewonnene 
Kunden ergaben zum Teil auch 
neue Unternehmensbereiche 
wie Vebego Santé oder eigene 
Tochtergesellschaften, so et-
wa Vebego Airport. Ein weite-
res grosses Ziel soll bis 2030 
erreicht werden: Dann will 
Vebego CO2-neutral sein.

VISIONAPART-
MENTS EXPAN-
DIERT NACH 
ST. GALLEN  

Visionapartments mit Sitz 
in Luzern meldet, dass es an 
der Rorschacherstrasse 133–
137 in St. Gallen eine Nieder-
lassung eröffnen wird. Das 
neue Gebäude, das mit der 
Entwicklerin Nova Property 
Fund Management AG geplant 
und 2024 eröffnet werden soll, 
bietet Freizeit- und Geschäfts-
reisenden eine temporäre Un-
terkunft. Insgesamt stehen den 
Gästen 40 Studios und zwei 

Wohnungen mit Küchenzei-
le sowie 27 Zimmer zur Verfü-
gung. Sämtliche Nebenkosten 
und Dienstleistungen wie TV, 
Wi-Fi und wöchentliche Rei-
nigung sind in der Miete ent-
halten. Darüber hinaus sind 
eine Gemeinschaftsküche, Ge-
werbeflächen und ein kleines 
Café geplant.

PROJEKTE

GESTALTUNGS-
PLAN FÜR GREEN-
CITY ANGEPASST 

Die Stadt Zürich teilt mit, 
dass auf dem Baufeld B6 in 
Greencity, Zürich-West, nicht 
nur Dienstleistungs- und Ge-
werbenutzungen erstellt wer-
den können, sondern auch Al-
terswohnungen, Pflege- und 
Bildungseinrichtungen. Der 
dafür nötigen Anpassung im 
privaten Gestaltungsplan 
hat der Stadtrat zugestimmt. 
Grund für die Teilrevision war 
die veränderte Ausgangsla-
ge: Heute ist die Nutzung auf 
Dienstleistungen und Gewer-
be beschränkt. Doch dies ent-
spricht nicht mehr den Bedürf-
nissen des Quartiers und der 
Wirtschaft. Der jetzt revidier-
te ergänzende Gestaltungsplan 
«GreenCity.Zurich» trat 2013 
in Kraft.

ALLREAL BAUT  
IN BAAR 

Allreal realisiert als Eigen-
tümerin des rund 18 000 m2 
grossen Grundstücks an der 
Baarermatte in Baar ZG eine 
gemischt genutzte Überbau-
ung mit rund 19 800 m2 Nutz-
fläche. Davon seien 60% als 
Mietwohnungen und 40% als 
Büroflächen konzipiert, teilt 
Allreal mit. Für die Entwick-
lung eines Projekts wurden im 
2. Halbjahr 2021 sechs Archi-
tekturbüros zu einem Studi-
enwettbewerb eingeladen, den 
die Roman Hutter Architektur 
GmbH in Zusammenarbeit mit 
Lauber Essential Timber En-
gineering gewonnen hat. Der 
Entwurf besteht aus 4 Wohn-
bauten und einem Bürogebäu-
de in Holzbauweise sowie ei-
nem «Mobilitätsturm» für das 
Parking in Form eines Hoch-
regallagers. Das Siegerprojekt 
wird in den nächsten Monaten 
weiter ausgearbeitet. Die Bau-
eingabe erfolgt voraussichtlich 
Mitte 2024. Der Baubeginn ist, 
abhängig vom Bewilligungs-
verfahren, für Herbst 2025 ge-
plant, die Fertigstellung für 
Ende 2027. Das Investitions-
volumen beträgt mehr als 
160 Mio. CHF.

IMMOBILIENWIRTSCHAFT
DER MONAT
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NEUE PLÄNE FÜR 
DAS SALESIANUM-
AREAL

Die Alfred Müller AG mel-
det, dass sie ein Baugesuch für 
das Salesianum-Areal in Zug 
einreichen wird, das auf dem 
Richtprojekt und dem geneh-
migten Bebauungsplan basiert. 
Das Bauprojekt umfasst insge-
samt 56 Wohnungen an attrak-
tiver Wohnlage am Zugersee. 
Zurzeit entwickle man ein 
neues Baugesuch, das im Som-
mer 2022 eingereicht werden 
soll. «Wohnraum ist in Zug zu-
nehmend ein rares Gut», sagt 
CEO Christoph Müller, Präsi-
dent des Verwaltungsrats. «Die 
Zuger Bevölkerung hat an der 
Urne 2011 und noch einmal 
2016 klar Ja dazu gesagt, dass 
auf dem Salesianum-Areal 
neuer Wohnraum entstehen 
kann.» 

PERSONEN

MARTIN TSCHOPP 
WIRD CEO VON 
MONEYPARK 

Stefan Heitmann, Grün-
der und CEO von Moneypark, 
wird sein Amt per Mai 2022 
an den jetzigen Präsidenten 
des Verwaltungsrats, Martin 
Tschopp, übergeben. Tschopp 
ist seit 2019 Verwaltungsrats-
präsident bei Moneypark und 
verfügt über langjährige Be-
rufserfahrung in der Finanz-
branche im In- und Ausland. 
Bei Helvetia ist er seit 2017 tä-
tig, zuerst als Leiter Unterneh-
mensentwicklung und danach 
als Geschäftsleitungsmitglied 
von Helvetia Schweiz. Zu sei-
nen Verantwortungsbereichen 
gehörten neben Moneypark 
unter anderem der Helvetia 
Venture Fund, die Online-Ver-
sicherung Smile und das Kun-
den- und Marktmanagement 
von Helvetia Schweiz.

NEUER CEO DER 
CHAM GROUP

Thomas Aebischer wur-
de vom Verwaltungsrat zum 
neuen CEO der Cham Group 
ernannt und übernimmt per 
1. Juli 2022 den Vorsitz der 
Geschäftsleitung. Aebischer, 
dipl. Betriebs- und Produkti-
onsingenieur ETH, wirkt seit 
rund 8 Jahren als Geschäfts-
führer mehrerer Immobilien-
firmen der Knecht-Gruppe. 
Er verfügt über grosse Erfah-
rung in den Bereichen Areal-
entwicklung, Planung und dem 
Bau von Gewerbe- und Wohn-
liegenschaften.  

MARTIN VOGEL 
ERWEITERT 
VERWALTUNGSRAT

Die Markstein AG mit Sitz 
in Baden AG hat anlässlich ih-
rer Generalversammlung vom 
22. Februar 2022 Martin Vogel 
in den Verwaltungsrat gewählt. 
Vogel ist Vorsitzender der Ge-
schäftsleitung bei der Schaff-

hauser Kantonalbank. Zuvor 
war er bei der UBS AG tätig. 
Die bisherigen Verwaltungs-
räte Marco Uehlinger (Präsi-
dent) sowie Jürg Stöckli und 
Reto von Rotz (Mitglieder) 
bleiben in ihren Ämtern. 

THOMAS  
HINDERLING WIRD  
BEREICHSLEITER 

Thomas Hinderling wird 
per 1. Mai 2022 neuer Be-
reichsleiter Center + Mixed-
Use Site Management MUSM 
bei Wincasa. Er übernimmt die 
Position von Felix Kubat, der 
das Unternehmen auf eigenen 
Wunsch verlässt. Hinderling, 
seit 2017 für Wincasa tätig, 
war entscheidend am Aufbau 
der seit 5 Jahren bestehenden 
Abteilung beteiligt und führ-
te anfänglich die Projekte im 
Raum Zürich. Ab 2019 wurde 
ihm die Leitung des Bereichs 
MUSM Deutschschweiz über-
tragen. Nachfolger von Tho-
mas Hinderling wird Philipp 
Arnold als neuer Leiter MUSM 
Deutschschweiz. 

ANZEIGE
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	 1. WIE HOCH IST DER PREIS 
BEI DER AUSÜBUNG EINES 
VORKAUFSRECHTS?

Die Genossame U (Beschwerdegegne­
rin) ist Eigentümerin eines rund 450 000 m2 
grossen Grundstücks, auf dem auf einer 
Teilfläche von 744 m2 ein selbstständiges 
und dauerndes Baurecht errichtet ist. Die­
ses Baurecht wurde als eigenes Grundstück 
im Grundbuch aufgenommen und ist mit ei­
nem Einfamilienhaus bebaut. Baurechts­
nehmer sind A und B (Beschwerdeführer). 
Nach ersten gescheiterten Verkaufsabsich­
ten vermieteten diese im Dezember  2015 
ihr Einfamilienhaus ab April 2016 an C. Sie 

räumten Letzterem dabei bis im Juni 2016 
ein Kaufrecht zum Preis von 1,45 Mio. CHF 
ein mit der zusätzlichen Verpflichtung, bei 
Ausübung das Inventar für 150 000 CHF zu 
erwerben. Betreffend Inventar schlossen 
die Vertragsparteien ebenfalls im Dezem­
ber 2015 eine separate Vereinbarung ab, die 
namentlich Folgendes vorsah:

«Die Verkäufer verkaufen dem Käufer 
unter der Bedingung des Abschlusses ei­
nes rechtsgültigen Kaufvertrages über die 
Liegenschaft [...] sämtliches Inventar, wel­
ches sich bei Mietantritt auf der Liegen­
schaft [...] befindet. Der Kaufpreis beträgt 
150 000 CHF [...].» Im Juni 2016 veräus­
serten A und B ihr Baurechtsgrundstück 
an C zum Preis von 1,45 Mio. CHF. Die Par­
teien hielten dabei im Kaufvertrag fest, sie 
hätten über die Übernahme des Inventars 
ohne Mitwirkung und Verantwortung des 
Notariates eine separate Vereinbarung ge­
troffen.

Im September 2016 erklärte die Bau­
rechtsgeberin U ihr gesetzliches Vorkaufs­
recht zum Preis von 1,45 Mio. CHF auszu­

üben. Die Baurechtsnehmerinnen A und 
B weigerten sich, das Eigentum am Bau­
rechtsgrundstück an U zu übertragen, wo­
raufhin diese im November 2017 gegen sie 
Klage erhob. Sie begehrte zur Hauptsa­
che die Übertragung des Baurechtsgrund­
stücks gegen Zahlung von 1,45 Mio. CHF, 
eventualiter von 1,6 Mio. CHF. Das erstins­
tanzliche kantonale Gericht ging davon aus, 
die Parteien hätten den öffentlich beurkun­
deten Preis von 1,45 Mio. CHF nicht gewollt 
und den tatsächlich gewollten Preis von 1,6 
Mio. CHF nicht öffentlich beurkunden las­
sen, könnten sich aber zufolge offenbaren 
Rechtsmissbrauchs nicht auf einen Form­
mangel berufen, sodass der Vorkaufsfall 
eingetreten sei und die Baurechtsgeberin U 
das Baurechtsgrundstück mit gültiger Aus­
übung des Vorkaufsrechts zu den Bedin­
gungen des dissimulierten Kaufgeschäfts 
erworben habe. Mithin verpflichtete das 
Gericht A und B, U das Baurechtsgrund­
stück gegen Zahlung des Kaufpreises von 
1,6 Mio. CHF zu Eigentum zu übertragen. 
Das zweitinstanzliche kantonale Gericht 

ANZEIGE

IMMOBILIENRECHT
BUNDESGERICHTSENTSCHEIDE

VORKAUFSRECHT 
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Im ersten Entscheid beschäftigte sich 
das Bundesgericht mit der Höhe des 
von einer Vorkaufsberechtigten zu  
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hiess die von der Baurechtsgeberin dage­
gen erhobene Berufung gut und setzte den 
zu zahlenden Kaufpreis auf 1,45 Mio. CHF 
herab, woraufhin A und B ans Bundesge­
richt gelangten.

GESETZLICHES VORKAUFS­
RECHT DER BAURECHTS­
GEBERIN

Vorab hielt das Bundesgericht fest, die 
Beschwerdegegnerin als Eigentümerin des 
Grundstücks, das mit dem selbstständigen 
und dauernden Baurecht belastet ist, ha­
be gegenüber jedem Erwerber ein gesetzli­
ches Vorkaufsrecht am Baurecht (Art. 682 
Abs. 2 ZGB) und könne das Baurecht zu den 
Bedingungen erwerben, die die Beschwer­
deführer als Verkäufer mit dem Dritterwer­
ber vereinbart haben (Art. 681 Abs. 1 ZGB 
i. V. m. Art. 216d Abs. 3 OR). Insoweit seien 
sich die Parteien einig. 

Das Kantonsgericht hatte sich der in der 
Lehre vertretenen Ansicht angeschlossen, 
nicht öffentlich beurkundete Nebenabre­
den des Drittvertrags, von denen der Vor­
kaufsberechtigte keine Kenntnis habe, 
könnten für den Hauptvertrag keine Rolle 
spielen. Andere Autoren vertreten demge­
genüber die Ansicht, auch für den Verkaufs­
berechtigten sei der Vertrag massgebend, 
wie er nach dem wahren Willen der Partei­
en auszulegen sei. Mit Hinweis auf seine 
bisherige Rechtsprechung hält das Bundes­
gericht vorliegend fest, das Vorkaufsrecht 
gebe dem Berechtigten grundsätzlich An­
spruch auf Erwerb des Kaufobjektes zu 
den «wirklichen Bedingungen des Kaufge­
schäftes». Dazu gehöre auch eine nicht öf­
fentlich beurkundete Nebenvereinbarung. 
Im Rahmen des Vertrauensgrundsatzes sei 
es aber gerechtfertigt, die besondere Lage 
des am Vertragsabschluss nicht beteilig­
ten Vorkaufsberechtigten zu berücksich­
tigen und deshalb einen objektiven Mass­
stab anzulegen, während die individuellen 
Umstände, die in der Person des Verkäufers 
oder des Käufers liegen, eher in den Hin­
tergrund zu treten haben. An dieser Recht­
sprechung sei festzuhalten. 

AUFGRUND DES FORMMANGELS 
LIEGT KEIN KAUFVERTRAG VOR

Kaufverträge betreffend Grundstücke 
bedürfen zu ihrer Gültigkeit der öffent­
lichen Beurkundung (vgl. Art. 216 Abs. 1 
OR). Vorliegend kann sich der Verkäufer 
gemäss Bundesgericht gegenüber den Vor­
kaufsberechtigten nicht auf einen höheren 
Wert berufen, wenn der Kaufpreis richtig 
beurkundet ist. Gerade an dieser Voraus­
setzung habe es aber vorliegend gefehlt. 
Nach den unangefochtenen Feststellungen 
des erstinstanzlichen kantonalen Gerichts 
zum Vorkaufsfall hätten die Parteien statt 
des wirklich gewollten Kaufpreises von 1,6 
Mio. CHF (Grundstück mit Inventar) einen 
Kaufpreis von 1,45 Mio. CHF (Grundstück 
ohne Inventar) öffentlich beurkunden las­
sen und damit den Kaufvertrag formungül­
tig abgeschlossen. Die Anrufung des Form­
mangels durch die Beschwerdeführer als 
Verkäufer im Verhältnis zur vorkaufs­
berechtigten Beschwerdegegnerin hatte 
das kantonale Gericht wegen offenbaren 
Rechtsmissbrauchs nicht zugelassen, hät­
ten doch die Kaufvertragsparteien in der 

Annahme, die Baurechtsgeberin werde ihr 
Vorkaufsrecht nicht ausüben, bewusst nur 
einen Kaufpreis von 1,45 Mio. CHF beur­
kunden lassen und das Inventar einer se­
paraten Vereinbarung vorbehalten, um 
Grundstückgewinnsteuern einzusparen.

Der Kaufvertrag über das Baurechts­
grundstück, in dem ein niedrigerer Preis 
als der vereinbarte angegeben wurde, ist 
gemäss Bundesgericht nichtig gleich wie 
der wirklich geschlossene Vertrag mit dem 
vereinbarten Preis, zumal er nicht öffent­

lich beurkundet ist. Daraus folgt gemäss 
Bundesgericht, dass kein rechtsgültig ab­
geschlossener Kaufvertrag vorliegt. Da es 
zufolge Formmangels an einem gültigen 
Kaufvertrag fehle, liege auch kein Vorkaufs­
fall vor.

VERKÄUFER KÖNNEN SICH 
NICHT AUF FORMMANGEL  
BERUFEN

Berufe sich der Verkäufer gegenüber 
der Vorkaufsberechtigten aber – wie hier – 
rechtsmissbräuchlich auf den Formman­
gel, halten es Lehre und Rechtsprechung so, 
wie wenn ein gültiger Vorkaufsfall einge­
treten wäre. Der Vorkaufspreis entspreche 
dem tatsächlich vereinbarten Preis, wenn 
im formungültigen Kaufvertrag ein zu ho­
her Preis beurkundet wurde, und müsse an­
dernfalls gerichtlich festgesetzt werden. 
Vorliegend prüfte das Bundesgericht somit, 
ob die Vorkaufsberechtigte nebst der Zah­
lung des Kaufpreises von 1,45 Mio. CHF das 
Inventar für 150 000 CHF erwerben muss­
te. Feststellungen über das Wissen und 
Wollen der Verfahrensbeteiligten beste­
hen gemäss Bundesgericht nicht. 

Mithin sei von einem objektiven Stand­
punkt auszugehen. Allein aus dem Kaufver­
trag ohne ausserhalb der Urkunde liegende 
Beweismittel kann gemäss Bundesgericht 
der von den Vertragsparteien wirklich ge­
wollte Kaufpreis weder ersehen noch be­
stimmt werden. Die separate Vereinbarung 
über das Inventar nenne den Übernahme­
preis (bewusst) nicht und sei der Vorkaufs­
berechtigten auch nicht förmlich angezeigt 
worden. In Verbindung mit anderen Ele­
menten durfte letzterenfalls aus objekti­
ver Sicht angenommen werden, es handle 
sich um eine auf die Mietperson individu­
ell bezogene und damit eine personenge­
bundene Regelung. Die vorkaufsberech­
tigte Beschwerdegegnerin habe deshalb 
weder das Inventar zu übernehmen noch 
dessen Wert zusätzlich zum Kaufpreis von 
1,45 Mio. CHF zu bezahlen. Die Beschwer­
de wurde somit abgewiesen.�  
 
BGER 5A_782/2020 VOM 23. AUGUST 2021  

EIN FORMUNGÜLTIG 
ABGESCHLOSSENER 
GRUNDSTÜCKKAUF­
VERTRAG IST NICH­
TIG, SODASS KEIN 
ENTSPRECHENDER 
VORKAUFSFALL 
VORLIEGT.
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2. WIE RASCH MUSS EIN 
AUSLÄNDISCHER ERBE SEINE 
SCHWEIZER WOHNUNG  
WIEDER VERÄUSSERN?

Das Bundesgesetz über den Erwerb von 
Grundstücken durch Personen im Ausland 
(BewG; sog. «Lex Koller») bezweckt eine 
Beschränkung des Erwerbs von Grund­
stücken durch Personen im Ausland, «um 
die Überfremdung des einheimischen Bo­
dens zu verhindern» (vgl. Art. 1 BewG). Im 
vorliegenden Entscheid aus dem Kanton 
Graubünden befasste sich das Bundesge­
richt mit dem Erbe der im November 2013 
verstorbenen deutschen Staatsangehöri­
gen A, in deren Nachlass sich namentlich 
eine Wohnung im Graubünden befand. Als 
Alleinerbin hatte A die Stiftung A mit Sitz 
in Deutschland eingesetzt. Daneben hatte 
sie letztwillig verfügt, dass B und C, beides 
deutsche Staatsangehörige mit Wohnsitz 
in Deutschland, im Sinne eines Vermächt­
nisses ein lebenslanges und unentgeltli­
ches Wohnrecht an der Wohnung einge­
räumt werde. 

BEWILLIGUNG DES  
ERWERBS MIT AUFLAGE

Mit Verfügung vom August 2018 be­
willigte die kantonale Lex-Koller-Behör­
de, das Grundbuchinspektorat und Han­
delsregister des Kantons Graubünden, der 
Stiftung A den Erwerb der Wohnung unter 
der Auflage, diese innert zwei Jahren nach 
dem Tod von B und C bzw. nach der defi­

nitiven Aufgabe der Nutzung durch diese 
zu veräussern. Gegen diese Verfügung ge­
langte das Bundesamt für Justiz (BJ) mit 
Beschwerde an das Verwaltungsgericht des 

Kantons Graubünden. Dieses hiess die Be­
schwerde gut und wies die Sache zur wei­
teren Abklärung des Sachverhalts und 
zur Neubeurteilung an das Grundbuchin­
spektorat zurück. Die kantonale Lex-Kol­
ler-Behörde erliess daraufhin eine zwei­
te Verfügung mit einem ähnlichen Inhalt 
wie die erste, gegen welche das BJ wiede­
rum Beschwerde erhob. Das Verwaltungs­
gericht wies diese Beschwerde ab, worauf­
hin das BJ ans Bundesgericht gelangte. Die 
Vermächtnisnehmerin C verstarb im Juni 
2021.

Personen im Ausland bedürfen für den 
Erwerb von Grundstücken im Ausland, 
gestützt auf die Lex Koller, einer Bewilli­
gung der zuständigen Behörde, es sei denn, 
es liege eine Ausnahme vor. Unter die Lex 
Koller fallen dabei insbesondere Wohnim­
mobilien. Gesetzliche Erben im Sinne des 
Schweizer Rechts benötigen für den Er­
werb eines Grundstücks im Erbgang keiner 
Bewilligung (vgl. Art. 7 lit. a BewG). Einem 
Erben, welcher der Bewilligung bedarf und 
keinen Bewilligungsgrund hat, wird der Er­
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Auch bei Erbschaften 
ist im Zusammenhang 
mit der Lex Koller 
Vorsicht geboten (im 
Bild: Davos).

AUCH ERBSCHAFTEN 
KÖNNEN DER  
LEX KOLLER  
UNTERSTEHEN.

 

IMMOBILIENRECHT
BUNDESGERICHTSENTSCHEIDE
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Der Autor ist Rechtsanwalt bei  
Baker McKenzie in Genf und  
Zürich und auf Immobilientrans­
aktionen und Gesellschaftsrecht 
spezialisiert. 

werb mit der Auflage bewilligt, das Grund­
stück innerhalb von zwei Jahren wieder 
zu veräussern. Auf diese Auflage kann nur 
verzichtet werden, wenn der Erbe enge, 
schutzwürdige Beziehungen zum Grund­
stück nachweist (Art. 8 Abs. 2 BewG).

EINE BEWILLIGUNGSPFLICHT 
LIEGT VOR

Vorliegend war unbestritten, dass ein 
bewilligungspflichtiger Erwerbstatbestand 
vorliegt, zumal es sich bei der Stiftung nicht 
um eine gesetzliche Erbin handelt. Umstrit­
ten und zu klären war demgegenüber die 
Rechtsfrage, ob die Auflage der Lex-Koller-
Behörde an die Stiftung A, die Wohnung in­
nert zwei Jahren nach dem Tod von B bzw. 
nach der definitiven Aufgabe der Nutzung 
durch diese zu veräussern, mit Art. 8 Abs. 2 
BewG zu vereinbaren ist. Das Bundesgericht 
hielt in diesem Zusammenhang fest, es sei 
«offensichtlich», dass eine Stiftung als juris­
tische Person keine engen, schutzwürdigen 
Beziehungen zu einem Grundstück knüpfen 
könne, werde doch dafür eine «persönliche 
Präsenz von einer gewissen Regelmässig­
keit und Intensität» vorausgesetzt. Zudem 
werde das Nutzungsrecht der Vermächtnis­
nehmerin B durch einen allfälligen Verkauf 
der Wohnung nicht tangiert, sodass deren 
enge und schutzwürdige Beziehungen zur 
Wohnung nicht auf die Stiftung A projiziert 
werden könne.

WIE MUSS DIE AUFLAGE 
AUSGESTALTET SEIN?

Somit stand vorliegend nur noch zur 
Debatte, ob und unter welchen Auflagen 
die Stiftung AG das Grundstück erwerben 
kann. Konkret ging es um die Frage, ob der 
Bewilligungsbehörde bei der Formulie­
rung der Auflage zur Wiederveräusserung 
in zeitlicher Hinsicht – wie von der Bünd­
ner Lex-Koller-Behörde angenommen – 
ein Entscheidungsspielraum zusteht oder 
ob die in der Bestimmung erwähnte Zwei­
jahresfrist – wie vom BJ postuliert – immer 
und in jedem Fall mit Rechtskraft des Be­
willigungsentscheids zu laufen beginnen 
muss. 

Mit Blick auf den klaren Wortlaut und 
den Zweck der Bestimmung, nämlich «dem 
eingesetzten Erben den Grundstückerwerb 
wertmässig zu ermöglichen, ohne ihm je­
doch eine zusätzliche Besitzmöglichkeit 
im Sinn eines Dauerzustands zu verschaf­
fen», gab das Bundesgericht dem BJ recht 
und entschied, der Stiftung A sei der Er­
werb der Wohnung nur unter der Auflage 
zu bewilligen, das Grundstück innert zwei 
Jahren ab Eintritt der Rechtskraft der Be­
willigung wieder zu veräussern.�  
 
BGER 2C_534/2021 VOM 16. DEZEMBER 2021
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HOLZBAU

Holz speichert CO2 in der Biomasse 
– pro Kubikmeter verbautem Holz 
eine Tonne CO2 – und kann einen 
Teil der nicht erneuerbaren Energie-
quellen ersetzen. Ausserdem erfor-
dern Holzprodukte in der Herstel-
lung einen vergleichsweise geringen 
Energieaufwand.
Doch Preisturbulenzen und lange 
Lieferfristen betrafen 2021 auch den 
Holzbau. Neben Metallen oder 
Kunststoffen waren im letzten Jahr 
Holz und Holzwerkstoffe zeitweise 

rar auf Schweizer Baustellen und 
kosteten teilweise deutlich mehr. 
«Von diesem Preisanstieg profitiert 
die Schweizer Forstwirtschaft, die 
nun immerhin kostendeckend arbei-
ten könne», so Florian Landolt von 
Wald Schweiz. «Damit ausreichend 
Rentabilität und damit mehr Investi-
tionspotenzial gegeben ist, müssten 
die Preise aber weiter steigen und 
dürfen auf keinen Fall mehr unter 
das aktuelle Niveau fallen. Nur so 
können genügend Kapazitäten für 

die Holzernte der nächsten Jahr-
zehnte sichergestellt werden», 
meint Landolt. Die Verfügbarkeit 
von Schweizer Holzprodukten blei-
be eine grosse Herausforderung, 
denn die Schweizer Holzbaubetrie-
be beziehen rund 70% ihres Materi-
als aus dem nahen Ausland. Mit 
einer Förderung von Bauprojekten, 
die lokal geerntetes Holz verwen-
den, würden Anreize geschaffen 
und die Schweizer Holzkette ge-
stärkt.

	 DAUERHAFTER UND EFFIZIENTER 
BAUSTOFF

Jährlich wachsen im Schweizer Wald auf einer Flä-
che, die fast ein Drittel des Landes umfasst, mehr als 
10 Millionen Kubikmeter Holz. Also alle drei Sekun-
den wächst in unseren Wäldern ein Kubikmeter wert-
volles Holz. Davon werden aber bloss knapp 5 Milli-
onen Kubikmeter genutzt. Zudem haben Wälder ein 
grosses Potenzial. Etwa für das Klima, die Erholung, 
als Schutz gegen Naturgefahren und nicht zuletzt als 
Baustoff. Wachsendes und verbautes Holz bindet das 
Klimagas CO2 und sorgt dafür, dass unsere Luft auch 
sauber ist und bleibt.

NEUER ALTER
BAUSTOFF

Was noch vor wenigen Jahren un-
denkbar schien, ist heute alltäglich: 
Mehrfamilienhäuser, Bürogebäude 
und Schulhäuser werden aus Holz 
gebaut. Der klimaneutrale Baustoff 
hat die Mehrgeschossigkeit erobert.  
TEXT—ANGELO ZOPPET-BETSCHART*

BAU & HAUS
HOLZBAU

Rund die Hälfte des gesamten Holzverbrauchs der 
Schweiz wird für die energetische und thermische 
Nutzung verwendet. Je ein Viertel entfallen auf Mas-
sivholz und Holzwerkstoffe sowie auf Papier und Kar-
ton. Der erneuerbare und klimaneutrale Rohstoff Holz 
leistet einen wesentlichen Beitrag, um die Schweiz von 
einer fossilbasierten in eine biobasierte Gesellschaft 
und Wirtschaft zu transformieren. Darum engagiert 
sich der Bund unter der Federführung des Bundesam-
tes für Umwelt (Bafu) seit gut zehn Jahren mit der Res-
sourcenpolitik Holz (RPH) für eine nachhaltige Bereit-
stellung und effiziente Verwertung von Holz aus dem 
Schweizer Wald. 
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Der neue Hauptsitz von 
Swatch in Biel mit seiner 
ungewöhnlichen Form: 
Die Gebäudeschale des ge-
schwungenen, 240 Meter 
langen Baus als imposante 
Holzgitterkonstruktion.
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HOLZBAUTEN IM AUFWIND
Gebäude aus Holz werden immer häufiger gebaut, ja 

man kann sogar feststellen: Holz erlebt in diesem Be-
reich eine Renaissance. Sogar Hochhäuser aus Holz 
lassen sich bauen, wie Beispiele aus der Schweiz und 
anderen Ländern zeigen. Der Baustoff Holz feiert so 
etwas wie ein Comeback und findet in immer mehr Be-
reichen Anwendung. Dafür gebe es gute Gründe, er-
klärt Thomas Rohner, Professor für Holzbau und BIM 
an der Berner Fachhochschule Biel (BFH): «Bauen mit 
Holz geht schneller, ist präziser und ermöglicht eine 
höhere Termin- und Kostensicherheit.» Das seien nur 
einige Vorteile, von denen auch Investoren und Bau-
herren profitieren, so der Holzbaufachmann. «Dazu 
trägt auch die Digitalisierung bei, denn Holzbauten 
lassen sich ausgezeichnet mit Building Information 
Modeling (BIM) planen.» 

Ein weiterer Grund für den Aufschwung des Holz-
baus ist die Modulbauweise, die sich in den vergange-
nen Jahren stark entwickelt hat. Statt auf der Baustelle 
können die Fachleute in trockenen und gut ausgerüs-
teten Produktionshallen die einzelnen Elemente mil-
limetergenau vorbereiten und herstellen. Vor Ort 
sind die Holzbauteile mit vielfach bereits eingelegten 
Haustechnikleitungen dann rasch versetzt und mon-
tiert. Der Rohbau muss auch nicht austrocknen, wie 
das bei Beton oder Mauerwerk der Fall ist. Bauprozes-
se verkürzen sich so merklich. Die Gebäude können 
früher bezogen werden und dadurch fallen schneller 
Mieteinnahmen und andere Erträge an.

VERBESSERTER BRANDSCHUTZ
In früheren Zeiten legten Brände aus Holz gebaute 

Dörfer und Städte in Schutt und Asche. Heute ist der 
moderne Holzbau in puncto Brandschutz sehr sicher 
geworden. Denn Holz muss die gleichen Brandschutz-
normen erfüllen wie andere Baustoffe auch. Und hat 
sogar noch Vorteile: Holz brennt berechenbar und be-
hält auch bei verkohlter Aussenseite lange seine Trag-
fähigkeit. Obwohl Holz brennt, ist es aus konstruktiver 
Sicht dennoch sicherer als Stahl. Während Letzterer 
seine Festigkeit bereits bei tiefen Brandtemperaturen 
verliert und Konstruktionen so instabil werden, ver-
liert Holz auch bei oberflächlichem Brand seine Fes-
tigkeit kaum oder gar nicht.

Zum Thema Brandschutz von Holzbauten erklärt 
Thomas Rohner: «Bei grösseren Bauten aus Holz erar-
beiten die Verantwortlichen ein Brandschutzkonzept, 
das beispielsweise eine konsequente Kapselung der 
Holzelemente beinhaltet. Das bedeutet, dass das Feuer 
nicht auf benachbarte Räume übergreifen kann, wenn 
ein Raum oder eine Wohnung in Brand geraten.» Mit 
der Revision der Brandschutzverordnung im Jahr 2015 
wurde den neuen Erkenntnissen im Umgang mit Holz 
Rechnung getragen und der Bau von Holzhochhäusern 
hierzulande ermöglicht.�

HOLZ IST EIN  
GENIALER BAU-
STOFF, DER 
NICHT NUR STA-
TISCH EIN SEHR 
GUTES VERHAL-
TEN AUFWEIST, 
SONDERN AUCH 
EINE HOHE  
AKZEPTANZ  
GENIESST.

MAX RENGGLI,  
CEO RENGGLI AG
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Unter der riesigen, 
11 000 Quadratme-
ter grossen Hülle 
der «Schlange» 
präsentiert sich 
das Gebäudeinne-
re ebenfalls bunt 
und futuristisch.
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Fachjournalist und  
lebt in Goldau.

SUURSTOFFI ROTKREUZ: ERSTES 
HOLZHOCHHAUS

Bereits 2018 wurde in der Innerschweiz, auf dem 
Suurstoffi-Areal im zugerischen Rotkreuz, das erste 
Holzhochhaus der Schweiz gebaut. Seine Konstruk-
tion basiert auf einer Hybridbauweise. Die Kerne der 
zweiteiligen Bauten bestehen aus Ortbeton, darum he-
rum ist ein Holzskelett angeordnet. Insgesamt wurden 
1400 vorgefertigte Konstruktionselemente aus Buche, 
Fichte und Tanne verbaut. Mit einer vorgehängten Alu-
Metallfassade ist der Bau nicht sofort als Holzbau er-
kennbar. Der also nicht ganz lupenreine Holzbau ist 
36 Meter hoch und bietet mit seien zehn Geschossen 
moderne Büroarbeitsplätze.

Im Herbst 2019 kam mit dem Projekt «Arbo», das 
zum Campus der Hochschule Luzern (HSLU) gehört, 
ein weiteres Holzhochhaus auf dem Suurstoffi-Are-
al des aufstrebenden Zuger Ortes hinzu: 15 Geschos-
se und 60 Meter hoch. Ebenfalls in der Zentralschweiz 
soll in naher Zukunft der nächste ambitionierte Holz-
bau realisiert werden. Die Industriegruppe V-Zug will 
gemeinsam mit einem Totalunternehmer das erste 
Hochhaus in der Schweiz bauen, bei dem sämtliche 
Tragstrukturen aus Holz bestehen. Das «Projekt Pi» 
soll das erste «reine» Holzhochhaus von 80 Metern Hö-
he der Schweiz werden und preisgünstiges Wohnen in 
Zug schaffen. 

GROSSE HOLZBAUTEN KOMMEN
Mehrgeschossig Bauen mit Holz liegt also ganz im 

Trend der heutigen Zeit. Der zurzeit grösste Schwei-
zer Holzbau steht in Winterthur: die Überbauung 
«Sue & Til», 20 fünf- bis sechsgeschossige Gebäude mit 
über 300 Eigentums- und Mietwohnungen. Das Areal 

des ehemaligen Sulzer-Zweigbetriebes zwischen Grü-
ze und Oberwinterthur wandelt sich kontinuierlich zu 
einem neuen Stadtteil. Er heisst Neuhegi und soll Platz 
bieten für 4000 Bewohner sowie 8000 Arbeitsplätze. 
Einer der jüngsten Bausteine dieser Entwicklung ist 
die vorgenannte Wohnsiedlung «Sue & Til», Anfang 
2019 bezugsbereit fertiggestellt. Die Siedlung zeigt, 
wie Nachhaltigkeit und Holzbau im grossen Massstab 
funktionieren. Holzbau heisst hier: Über einem Be-
tonsockel und hinter der Aluminiumfassade greifen 
250 000 vorfabrizierte Holzteile ineinander. �

BAU & HAUS
WOHNÜBERBAUUNG WALDACKER
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Eine ebenfalls moderne 
Baute aus Holz ist die 
Überbauung Waldacker 
im Westen von St. Gallen: 
Ein Innenhof nach nord-
italienischem Vorbild soll 
den beiden langen, abge-
kröpften Baukörpern mit 
Veranda-Erschliessung 
ein ganz besonderes 
Wohnflair geben.

Die vorverwitterten, grauen Fassaden-Holzschalungen aus Fichte geben der vier-  
bis fünfgeschossigen Überbauung mit den 110 Mietwohnungen in der Nähe eines  
Erholungsgebietes eine eigene Identität.
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In Langlebigkeit und Kundenservice.

Hebt sich ab. 
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FLEXIBLER HOLZ-
BAU AM SEE

Der Tüftler und Holzbauer Walter Schär 
zeigt mit dem preisgekrönten Atelier- 
und Wohnhaus in Horw am See, dass 
man mit Holz nicht nur gut und flexibel, 
sondern auch wirtschaftlich bauen 
kann. TEXT—ANGELO ZOPPET-BETSCHART*

	 HOLZBAUER, MUSIK- UND 
KULTURFÖRDERER

Walter Schär (57) ist ein grosser Lieb-
haber der Jazzmusik, aber auch ein inno-
vativer und begnadeter Holzbauer. Am 
Jazz fasziniert ihn besonders die Improvi-
sation. Einzigartig und individuell wie jede 
Jazzimprovisation sind auch die Holzbau-
ten von Schaerholzbau. Dazu Walter Schär: 
«Gutes Bauen ist wie das Zusammenspiel 
in einer Jazzband.» 1992, also vor genau 
30 Jahren, übernahm er im Alter von nicht 
einmal 27 Jahren den väterlichen Betrieb. 
Er führte das nunmehr 130 Jahre alte Tra-
ditionsunternehmen in eine moderne und 
erfolgreiche Holzbaufirma über.

Heute produziert Schaerholzbau an 
den drei Standorten Altbüron, Grossdiet-
wil und Malters. Es wird fast das gesamte 

Spektrum der Holzverarbeitung abgedeckt. 
Der Hauptsitz der Firma ist in Altbüron. Da 
wird geplant, konstruiert und produziert. 
Am Mühlebach in Grossdietwil liegen die 
Wurzeln der Schaerholzbau AG. Dort ist 
der Innenausbau mit seiner modernen 
Schreinerei angesiedelt: Küchen, Treppen, 
Schränke und Möbel werden hier herge-
stellt. Der dritte Werkplatz in Malters, der 
auch eine Sägerei umfasst, wurde im letz-
ten Jahr mit einem Ersatzneubau und Ma-
schinenpark erneuert. Hier wird Holz aus 
der Region eingeschnitten und für die wei-
tere Verarbeitung aufbereitet. 

AUFBRUCH ZU NEUEN UFERN
Walter Schär kann auch loslassen: Er 

und seine Frau Hildegard übergaben am 
1.  Januar 2019 seine Firmen an die bei-

den Söhne Lukas und Michael. So kann die 
fünfte Generation das Werk ihrer Eltern 
und Vorfahren weiterführen. Vater Walter 
bleibt im Verwaltungsrat und Mutter Hil-
degard konzentriert sich auf die Organisa-
tion der kulturellen Anlässe im Werk. Mit 
dem «bau 4» hat Schaerholzbau in Altbüron 
einen Raum etabliert, in dem regelmässig 
Musik und Kultur stattfindet. Das Haupt-
interesse gilt dem modernen Jazz und der 
Kunst. Walter Schär ergänzt: «Der ‹bau 4› 
ist ein Begegnungsort für Menschen mit 
Kulturverständnis und trägt zur Kommu-
nikation und Vernetzung bei. Wir haben in 
den vergangenen 15 Jahren über 200 Ver-
anstaltungen aus den Bereichen Musik, 
Kunst, Film, Theater und Tanz organisiert 
und durchgeführt.»

Vor rund einem Dutzend Jahren kaufte 
Walter Schär am südlichen Stadtrand der 
Luzerner Vorortsgemeinde Horw eine Zim-
merei. Das Grundstück liess eine Erweite-
rung nicht zu und die daraufhin erfolgte 
Umzonung in eine reine Wohnzone führ-
te bei den Schärs zum Entschluss, die Zim-
merei aufzugeben und etwas Neues zu wa-
gen. Das Quartier Altsagen am äussersten, 
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Die Rückseite des  
Gebäudes mit dem Ein-
gangsbereich und dem 
massiven Treppenhaus 
sowie den Laubengängen. 

BAU & HAUS
WOHN- UND ATELIERHAUS HORW
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südlichen Zipfel von Horw, zwischen Bahn 
und Strasse, aber an der Seebucht gelegen, 
hat grosses Potenzial als gute Wohnlage. So 
preisen Schärs Nachbarn ihre Überbauung 
von zwei Mehrfamilienhäusern die Lage 
wie folgt an: «Überschaubar und ruhig gele-
gen, aber bestens erschlossen. Am Fuss des 
Pilatus, einen Steinwurf von der Horwer-
bucht entfernt. Keine Durchgangsstrasse, 
dafür gibt es vor der Haustüre den Veloweg 
Richtung Luzern und Hergiswil, und weni-
ge Schritte entfernt beginnt der Fussgän-

gerweg entlang des Seeufers.» Schärs woll-
ten etwas Neues und waren bereit, vom 
ländlichen, beschaulichen Altbüron in die 
Agglomeration von Luzern umzuziehen. 

HOLZNEUBAU MIT 
INTERESSANTEM ANSATZ

Walter Schär wollte einen Neubau 
schaffen für das Miteinander von Wohnen 
und Arbeiten, der auch die Fragen unserer 
Zeit reflektieren soll. So gründete er die 
neue Firma Schaerraum AG und plante ein 
Gebäude, das «seinem Metier einen Kick 

gibt» – einen Prototypen für die Zukunft 
des Holzbaus. Entstanden ist vor zwei Jah-
ren das klimaneutrale, viergeschossige Ge-
werbe- und Wohnhaus «Neuraum». Walter 
Schär erläutert: «Neuraum ist ein moder-
ner Holzbau mit 13 Wohnungen und meh-
reren Ateliers und Gewerberäumen. Konzi-
piert als Labor für zukünftiges Wohnen und 
Arbeiten nach dem neuen, modularen Pla-
nungsprinzip Raumraster.» Dank den mo-
dularen Einheiten von 3,5 auf 3,5 Metern 
sind die Grundrisse flexibel gestalt- und 
veränderbar.

Hildegard Schär schuf mit «Raum K – 
Kultur im Neuraum» eine Begegnungszo-
ne für Kultur, der Kinder und Erwachse-
ne gleichermassen ansprechen soll. Die 

ausgebildete Museumspädagogin bietet 
im neuen Atelier Kurse für Kinder an und 
führt kulturelle Veranstaltungen durch. 
Zusätzlich finden Kunstausstellungen und 
Konzerte für zeitgenössischen Jazz statt. 
Hildegard Schär fasst zusammen: «Ich will 
meine Begeisterung für Kultur mit anderen 
Menschen teilen. Den Kindern möchte ich 
ein Erleben und Lernen mit allen Sinnen 
auf den Weg geben.» Und wie reflektiert der 
Neubau «Neuraum» für Walter Schär wich-
tige Fragen unserer Zeit? «Ein nachhalti-
ger Holzbau ist für mich ein Bau, der Ant-
worten gibt auf den Klimawandel. Ein Bau, 
der Möglichkeiten zu einem effizienteren 
Mobilitätsverhalten bietet. Ein Bau, bei 
dem sich die Beteiligten einbringen und  

WIR ALS INVESTO-
REN SUCHTEN 
NICHT DEN MAXIMA-
LEN GEWINN, SON-
DERN EINE GROSSE 
NACHHALTIGKEIT.

HILDEGARD UND WALTER SCHÄR, 
RAUM K UND SCHAERRAUM AG 
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Beim preisgekrönten Neubau haben alle 
Wohnungen Seesicht und Blick auf das  
eindrückliche Alpenpanorama.
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mitdenken können. Ein Bau, der veränder-
bar bleibt und sich neuen Wohnbedürfnis-
sen anpassen kann.» 

EINFACHE GEOMETRISCHE 
GESTALTUNG

Auch wenn sich das Gebäude nach der 
Erschliessungsstrasse ausrichtet, ist es 
kein städtisches Haus. Davor empfängt ein 
langer Carport mit transparenter Photovol-
taik auf dem Dach den Besucher. Hinter ei-
nem durchgehenden Fensterband befin-
den sich die Büro- und Atelierräume. Der 
Boden des ersten Geschosses liegt einen 
Meter tiefer. Dadurch gilt dieses nicht als 
oberirdisch. Walter Schär begründet die-
se bauliche Massnahme: «Der Boden war 
in diesem Gebiet schlecht. Nebst der teu-
ren Entsorgung des Aushubmaterials war 
auch eine durchgehende Pfählung notwen-
dig.» Als Pfahlsystem hat sich die Bauherr-
schaft für Smartex Dreh-Verdrängungs-
pfähle entschieden. Die Pfähle sind 12 bis 

20 Meter tief. Dieses Pfahlsystem ist gut ge-
eignet für die Ausbildung als Energiepfahl 
und hat sehr geringe Lärmemissionen und 
Erschütterungen.

Mit den tiefen Loggias bzw. Balkonen 
sieht das Objekt «Neuraum» fast aus wie ein 
Sanatorium: ein energieeffizientes Haus 
mit langem Atem. Der Eingang ist auf der 
Rückseite, wo ein offener Treppenturm aus 
Beton vor den Laubengängen die Stockwer-
ke verbindet. Das Holz der beiden fenster-
losen Giebelfassaden ist dunkel eingefärbt. 
Diese schmalen Fassadenscheiben ermög-
lichen eine einwandfreie Gebäudestabi-
lität, ebenso wie eine als H ausgebildete, 
sich über zwei Rasterlängen erstrecken-
de Massivscheibe aus Beton im Erd- bzw. 
Geschäftsgeschoss. Weiter sorgen dafür in 
jedem Geschoss mehrere in die Wandele-
mente eingelassene Verstrebungen aus 
Stahlstangen. Die geometrische Einfach-
heit der Konstruktion ist das Ergebnis von 
rund tausend gebauten Häusern. 

Walter Schär nennt dies «Raumraster»: 
«Das Gebäude ist ein Prototyp im Baukas-
tensystem, quasi ein ‹Open Source-Mo-
dell›. Mit dem vorgeschlagenen Bausystem 
will ich einen Denkanstoss für das nach-
haltige Bauen geben.» Für Walter Schär 
war das Ziel, nicht nur einen angenehmen 
und flexiblen Holzbau zu erstellen, sondern 
vielmehr ein Gebäude, das den Beweis er-
bringt, dass der Baustoff Holz nicht teurer 
als andere Baustoffe ist.

KOMPAKTE UND VARIABLE 
GRUNDRISSE

Dank den zentralen Stahlaussteifun-
gen sind alle Innenwände vom tragenden 
Skelett getrennt und können so problem-
los versetzt werden. Dazu erzählt Walter 
Schär ein Beispiel: «Kurz vor der Fertigstel-
lung wünschte sich eine Familie ein weite-
res Zimmer. Diesen Wunsch konnten wir 
mit unserem System problemlos erfüllen.» 
Ein zentrales Element für preisgünstigen 
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Flexible Innenraum- 
gestaltung im Küchen-
bereich mit Dachlicht-
schacht. Links in der 
Wand neben dem Trep-
penaufgang sind die 
Wärmeverteil- und Lüf-
tungsschlitze sichtbar.

BAU & HAUS
WOHN- UND ATELIERHAUS HORW
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*ANGELO  
ZOPPET-BETSCHART 

Der Autor ist Bauingenieur und  
Fachjournalist und lebt in Goldau.

Holz-Wohnbau sind Standardisierung und 
Trockenbau. «Aber nur dort, wo es etwas 
bringt, wie etwa bei den Fassadenelemen-
ten und den Nasszellen», sagt Walter Schär

Bei den im Zentrum der Grundrisse an-
geordneten Nass- und Versorgungszellen 
steckt die aufs Notwendigste reduzierte 
Technik. In der Decke ist ein Klimasystem 
eingebaut, das mit Luftströmen wärmt oder 
kühlt. Eine Wärmepumpe holt die Grund-
wärme aus den Gründungspfählen. Den 
Strom für den Betrieb der Gebäudetechnik 
erzeugt die Photovoltaikanlage auf dem 
Dach.

Der Wohnungsmix ist ebenfalls gross: 
vom Studio bis zur 5,5-Zimmer-Wohnung 

über zwei Geschosse. Im Eingangsbereich 
lösen sich die Räume ganz aus dem starren 
Raster. Küchen- und Garderobenelemente 
sind als verschiebbare Möbel konzipiert. 
So können die Bewohner die Grössen von 
Entrée, Küche und Wohnbereich ihren Be-
dürfnissen anpassen.

Die Stützen und Unterzüge sind sicht-
bar. Sie rahmen dadurch die ebenfalls weis-
sen Gipswände und lasierten Holzdecken. 
Der gelaugte und geölte Boden aus mas-
sivem Ahorn gibt dem Raum, zusammen 
mit den in warmen Grau- und Grüntönen 
gestrichenen Einbauten, eine angeneh-
me und behagliche Wohnatmosphäre. Das 
nachhaltige Nullenergiehaus «neuRaum 
Horw» war nach knapp acht Monaten Bau-
zeit bezugsfertig. So ist es denn auch kaum 

erstaunlich, dass Schärs Neubau bereits 
mit Preisen ausgezeichnet wurde: mit dem 
Anerkennungspreis des Prix Lignum 2021 
der Schweizer Holzbaubranche und mit 
dem Bundespreis Watt d’Or 2022 für das 
innovative Konzept. �
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«HOLZENERGIE  
ERLEICHTERT DIE 
ENERGIEWENDE»

Die Holzenergie hat im Zuge der 
Diskussionen um Klimaerhitzung und 
Energiewende an Aktualität gewonnen. 
Konrad Imbach, Präsident des Ver-
bandes Holzenergie Schweiz, betont, 
wie wichtig die Holzenergie zur Er
reichung der energie- und klimapoliti-
schen Ziele der Schweiz ist. TEXT—RED.*

BAU & HAUS
GEBÄUDEKLIMA

Zehntausende arbeiten momentan  
im Homeoffice. Wirkt sich das auf die 
Entwicklung der Holzenergie aus?

Konrad Imbach: Menschen, die infolge Homeoffice 
plötzlich viel mehr Zeit zu Hause verbringen, möch-
ten sich möglichst behaglich einrichten. Dazu ge-
hört das Feuer in den eigenen vier Wänden. Wer das 
Privileg hat, eine Wohnraumfeuerung zu besitzen, 
benützt diese wieder vermehrt. Viele möchten ihre 
alten Anlagen sanieren, beispielsweise ein unnüt-
zes offenes Cheminée durch einen modernen Ka-
minofen oder ein effizientes Speichercheminée er-
setzen. Das ist sowohl schön als auch nützlich. Die 
in jüngster Zeit stark gestiegenen Öl- und Gasprei-
se schaffen einen zusätzlichen Anreiz, die Zentral-
heizung auf lediglich 18 Grad einzustellen und be-
hagliche 21 Grad mit der Wohnraumfeuerung zu 
erreichen. Da jedes Grad weniger in einem Haus et-
wa 6% Energie spart, kann man mit einer guten 
Wohnraumfeuerung 15 bis 20% fossile Energie ein-
sparen. Ich selber heize zu Hause schon lange mit 
Holz und möchte nichts anderes.

Eine vermehrte Nutzung der Holzenergie 
muss im Interesse der Energiepolitik sein. 
Tut die öffentliche Hand genug dafür?

Das Bundesamt für Energie BFE hat die Bedeutung 
der Holzenergie schon früh erkannt und fördert sie 

mit verschiedensten Massnahmen seit mehreren 
Jahrzehnten. Zu erwähnen sind Forschungs- und 
Entwicklungsprojekte, Pilot- und Demonstrations-
anlagen, Projekte zur Verbesserung der Qualität der 
Anlagen, Beratungs- und Kommunikationsmass-
nahmen sowie auch viele grössere Holzschnitzel- 
oder Pelletheizungen mit oder ohne Wärmenetz. 
Auch das Bundesamt für Umwelt Bafu ist sich der 
Bedeutung der Holzenergie bewusst. So hat sich in 
den letzten zwanzig Jahren die Energieholznutzung 
etwa verdreifacht, und dabei sind die Feinstaube-
missionen von 7000 auf 2000 Tonnen zurückgegan-
gen. Erfreulich ist zudem das wachsende Interesse 
der Kantone, die ebenfalls teilweise sehr gute För-
dermassnahmen lanciert haben. Dazu kommt das 
Förderprogramm der Stiftung Energiezukunft 
Schweiz (EZS), das zahlreiche Holzenergieprojekte 
finanziell unterstützt. Vor dreissig Jahren deckte 
die Holzenergie nur 3% des Wärmemarktes ab, heu-
te sind es mehr als 10%.

Die Schweiz hat sich im Rahmen des Pariser 
Klimaabkommens verpflichtet, bis 2050 
klimaneutral zu werden. Schaffen wir das, 
und welche Rolle spielt dabei die Holz
energie?

Ich persönlich erachte das Ziel als wichtigen Leucht-
turm. Es braucht alle erneuerbaren Energien, damit 
wir das Ziel erreichen können. Holzenergie spielt da-
bei eine wichtige Rolle, das Potenzial ist aber nicht 
unbegrenzt. 2020 lag der effektive Energieholzum-
satz inklusive Holz in Kehrichtverbrennungsanla-
gen (KVA) in der Schweiz gemäss der Schweizer Hol-
zenergiestatistik bei insgesamt 4,95 Millionen m3 
Holz. Diese Menge ersetzt rund 1 Million Tonnen 
Heizöl. Das ist schon mal eine gewaltige Menge, aber 
eben nur ein relativ kleiner Teil des gesamten Ver-
brauchs. Abklärungen ergaben ein heute noch 
ungenutztes Energieholz-Potenzial von etwa 2  bis 
3 Millionen m3. Wir können – grob gesagt – die heu-
tige Nutzung noch um etwa 50% erhöhen. Damit 
könnten wir insgesamt knapp 20% des heutigen 
Wärmemarktes abdecken. Es braucht also auch noch 
alle anderen erneuerbaren Energien zur Ziel
erreichung.

Wie sieht denn die heutige Nutzung der 
Holzenergie genau aus?

Von den 4,95 Millionen genutzten m3 ist deutlich 
mehr als die Hälfte – nämlich 2,7 Millionen m3 – na-
turbelassenes Holz. Davon wiederum wird immer 
noch ein Drittel, genauer 0,9 Millionen m3, als Stück-
holz genutzt. Naturbelassenes Holz, das sind über-
wiegend Holzhackschnitzel, machen etwa 1,8 Milli-
onen m3 aus. Für die Herstellung von Pellets kommen 
etwa 0,55 Millionen m3 dazu. In holzverarbeitenden 
Betrieben fallen zudem jährlich etwa 0,65 Millionen 
m3 Restholz zur energetischen Nutzung an. Das so-
genannte Altholz aus Gebäudeabbrüchen oder Holz-
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produkten am Ende des Produktzyklus’ macht wei-
tere 1,05 Millionen m3 aus, ist also ebenfalls eine 
sehr wichtige Grösse. Ebenso vielfältig sind die ver-
schiedenen Feuerungen: Die Holzenergiestatistik 
weist 20 verschiedene Anlagenkategorien aus, vom 
Cheminée über Zimmeröfen, Stückholzkessel, Pel-
let- und Holzschnitzelfeuerungen bis zu Anlagen zur 
Stromerzeugung (Kraft-Wärme-Koppelungsanla-
gen [KWK] oder Kehrrichtverwertungsanlagen 
[KVA]).

Wo sehen Sie die Holzenergie in zehn 
Jahren?

Ich kann mir vorstellen, dass Holz bei geeigneten 
Rahmenbedingungen mittels Wärme-Kraft-Koppe-
lung vermehrt zur Herstellung von Strom und von 
Energie für industrielle Prozesse verwendet wird. 
Mit solchen Anlagen könnten wir alles in der Schweiz 
anfallende Altholz nutzen, statt es zu exportieren 
und dafür auch noch zu bezahlen. Schön wäre auch, 
wenn vielversprechende Ansätze wie zum Beispiel 
die Herstellung von Pflanzenkohle für die Landwirt-
schaft eine gewisse Bedeutung erlangten. Das würde 
die Wertschöpfung aus dem wertvollen Rohstoff 
Holz erhöhen. Erste solche Anlagen stehen bereits 
heute in Betrieb. Wichtig ist, je nach Rahmenbedin-
gungen die richtige Lösung zu wählen, damit aus un-
serem Energieholz neben dem Hauptprodukt Wär-
me auch Strom, Prozessdampf und Pflanzenkohle 
hergestellt werden können. Das Faszinierende an 
der Holzenergie ist ihr breites Einsatzspektrum. Mit 
Holz kann ich ein Einfamilienhaus effizient behei-

zen, einen Wärmeverbund klimaneutral betreiben, 
Prozessdampf zum Beispiel für die Lebensmittelin-
dustrie produzieren, mittels Dampfturbinen oder 
Gasmotoren Strom oder gar Pflanzenkohle als Zu-
satz für die Tiernahrung oder industrielle Prozesse 
erzeugen. Ich wünsche mir ein friedliches Neben
einander aller dieser Anwendungsmöglichkeiten. 
Und dies im Einklang mit allen anderen kli-
mafreundlichen Energien. Wenn sich unser Land 
klar zu den erneuerbaren Energien bekennt, schaf-
fen wir den Ausstieg aus den fossilen Energien. Dies 
vielleicht nicht gerade in zehn Jahren, aber bis etwa 
2040 kann das gut möglich sein. Dafür setze ich 
mich mit Herzblut ein. �

HOLZENERGIE SCHWEIZ

Der Branchenverband Holzenergie Schweiz betreibt seit 1979 
einen professionellen Informations- und Beratungsdienst und 
setzt sich bei Behörden und Entscheidungsträgern für eine 
vermehrte Nutzung der Wärme aus dem Wald ein. 
www.holzenergie.ch

VON DEN 4,95 
MILLIONEN  
GENUTZTEN  
KUBIKMETERN 
IST DEUTLICH 
MEHR ALS DIE 
HÄLFTE – NÄM-
LICH 2,7 MILLIO-
NEN KUBIKME-
TER – NATUR- 
BELASSENES 
HOLZ.

Holzschnitzelkessel mit Wärmenetz.
BILD: HOLZENERGIE SCHWEIZ,  

CHRISTOPH RUTSCHMANN
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Parameter variieren
Wenn beispielsweise der Parameter «Aus- und Weitsicht» stärker 
gewichtet wird als der Parameter «minimierte Fassadenfläche», 
verändern sich die Höhen der Bauten, deren Ausrichtungen oder 
Positionierungen im Gelände. Die Parameter werden wie «Reg-
ler» oder «Schieber» bedient, worauf der Computer mögliche 
Lösungen in 3D vorschlägt. Wie sich bei einem Equalizer das 
Klangbild je nach Einstellung der Schieber verändert, so verän-
dert sich auch das architektonische Bild mit der Verschiebung 
der zugrunde gelegten Parameter.

Ein konkretes Beispiel
Im Tessin realisiert ECOREAL die Wohnüberbauung «Al Vigneto». 
Die erhöhte Hanglage in Canobbio/Lugano inmitten der Reb-
berge stellt neben der Nähe zu Lugano die kapitalen Werte des 
Angebots dar. Aussicht und Besonnung haben logischerweise 
hohe Priorität. Nachdem die baugesetzlichen Rahmenbedin-
gungen sowie die topografischen Gegebenheiten erfasst wurden, 
erhält die Software von GRUNER&FRIENDS den Auftrag, mittels 
«Gruppieren», «Schieben», «Drehen» oder «Höhenvariieren» die 
Aussicht jeder einzelnen Wohnung zu maximieren. Gleichzeitig 
bleiben andere wichtige Parameter wie Baukosten oder Scho-
nung von Ressourcen im Blickfeld, indem in Diagrammen die 
jeweiligen Auswirkungen der Aussichtsmaximierung auf an-
dere Parameter sofort sichtbar werden.

Auch in der Detailplanung kann Artificial Intelligence (AI) hilf-
reich sein, zum Beispiel bei der Fassadengestaltung. Es soll eine 
Fassadenverkleidung aus geschwungenen Stahlpaneelen ent-
wickelt werden, welche möglichst organisch wirkt – also keine 

PUBLIREPORTAGE   

Im Gespräch mit Sabine Friedrich, KEEAS Raumkonzepte/Vize-
präsidentin der Anlagekommission ECOREAL wird schnell klar: 
Computer werden weder Städtebauer noch Architekten ersetzen. 
Aber die Technologie nimmt den Planern viel – zum Teil auch 
nervtötende – Sisyphusarbeit ab. Die ECOREAL setzt innovative 
Technologien – wie zum Beispiel AI – gern bereits in frühen Ent-
wicklungsstadien ein. Sie leistet damit einen wertvollen Beitrag 
für die Weiterentwicklung der von GRUNER&FRIENDS program-
mierten Software. Mit den Worten «Form follows Data» bringt 
Patrice Gruner seine Pionierleistung auf den Punkt.

Wie ein Bildhauer
Artificial Intelligence (AI) bzw. künstliche  Intelligenz (KI) hat 
unterschiedliche Anwendungsbereiche. So unterstützen die 
Plug-ins beispielsweise bei der Suche nach der Gesamtvolu-
metrie eines Bauvorhabens. Auf Grund der baugesetzlichen 
Rahmenbedingungen (Abbildung 1 – Ausnützung, Baumassen, 
Grenzabstände oder Gebäudehöhen) werden verschiedene denk-
bare Setzungen automatisiert vorgeschlagen. Sie können im 
Sinne einer Analogie mit möglichen Marmorblöcken verglichen 
werden, aus denen der Bildhauer später seine Statue meisselt. 

Ist die ideale Gesamtvolumetrie einmal bestimmt, errechnet die 
Software wiederum denkbare Gebäudekörper nach klar vorge-
gebenen Parametern wie Besonnung oder Aussicht – im Sinne 
möglicher Statuen, die sich aus dem gewählten Marmorblock 
heraushauen lassen (Abbildung 2). Dabei können die Parameter 
beliebig verändert werden, was praktisch in Echtzeit zahlreiche 
Varianten hervorbringt.

«FORM FOLLOWS DATA»
ARTIFICIAL INTELLIGENCE IN 
STÄDTEBAU UND ARCHITEKTUR
 
Im Tessin realisiert ECOREAL mit Hilfe von Artificial Intelligence (AI) die  
Wohnüberbauung «Al Vigneto». Innerhalb definierter Parameter wie optimale  
Aussicht oder minimierte Fassadenfläche sowie den baurechtlichen  
Rahmenbedingungen wird das Setzen der Gebäudekörper optimiert. 

Abbildung 2: Optimierte Aussicht durch Variieren. «Al Vigneto»

Besonnung

Aussicht

Fläche

Abbildung 1: Podium als baurechtlicher Rahmen. «Al Vigneto»

Besonnung

Aussicht

Fläche

Rahmenbedingungen
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Chancen und Risiken
Der Einsatz von Artificial Intelligence (AI) nimmt den Planern 
vorerst viel mühsame (und oft auch monotone) Kleinarbeit ab. 
Ferner lassen sich Prozesse mittels AI rationalisieren und opti-
mieren. Zahlreiche, in Echtzeit erstellte Varianten stellen sicher, 
die optimale zu finden. Auf Knopfdruck werden mögliche Lö-
sungen simuliert, dreidimensional dargestellt und bewertet. Um 
es mit den Worten von Linus Pauling auszudrücken: «Der beste 
Weg, eine gute Idee zu haben, ist, viele Ideen zu haben.» Der pro-
fessionelle Einsatz von AI hilft demnach, wertvolle Ressourcen 
wie Planungszeit, Grund und Boden, Baumaterial oder Energie 
optimal zu nutzen, indem die ideale Lösung angestrebt wird.

Auf der anderen Seite birgt die Digitalisierung auch das Risiko, 
den Maschinen zu sehr zu vertrauen. Unachtsamkeit bei der 
Dateneingabe kann schnell zu groben Fehlplanungen führen. 
Werden Parameter falsch bestimmt, gibt der Computer auch 
falsche Resultate aus. Er wird (im Gegensatz zum Menschen) 
die zugrunde liegenden Parameter nicht hinterfragen. Zudem ist 
jede Innovation auch immer eine Degeneration. Die Erfindung 
des Streichholzes lässt die Menschen schnell vergessen, wie 
man ohne es Feuer macht. Die menschliche Abhängigkeit von 
der Digitalisierung nimmt in rasantem Tempo zu. Damit wächst 
mitunter auch die Gefahr von Verlust an Arbeitsplätzen – zu-
mindest kurzfristig – wobei sich die Grosszahl der Jobs erfah-
rungsgemäss nur verändern und nicht spurlos in Luft auflösen.

KONTAKT

ECOREAL
Schweizerische Immobilien Anlagestiftung
Stockerstrasse 60, CH-8002 Zürich
Telefon +41 44 202 49 44
office@ecoreal.ch, www.ecoreal.ch

wiederholenden Muster aufweist (Abbildung 3). Die Paneele wer-
den auf einem Raster von einem Meter Abstand befestigt und 
sind auf 1,20 Meter in der Länge fixiert. Die Computermodelle er-
rechnen auf dieser Grundlage nun zahllose Varianten denkbarer 
Abwicklungen wie auch deren Anordnung und Komposition in 
der Gesamtfassade – und zwar unter Berücksichtigung der Ge-
samtabmessungen oder der Öffnungen wie Fenster und Türen.

Mensch und Maschine
Wie jedes Computermodell muss die Maschine erst mit Da-
ten gefüttert werden. Ferner bestimmt die Planung, welche 
Parameter gesetzt und wie diese gewichtet werden. Auch die 
Auswahl der durch das Programm ermittelten Varianten ob-
liegt dem Menschen. So gesehen, ist es heute und auch in ab-
sehbarer Zukunft immer noch der Mensch, der die Maschine 
bedient, was die Frage nach der Definition von künstlicher 
Intelligenz (KI) aufwirft. Der Begriff ist schwer zu fassen, weil 
bereits Intelligenz schwer erklärbar ist: Was ist Intelligenz? 
Wie wird Intelligenz gemessen – Rationale, kreative, emo-
tionale oder soziale Intelligenz wie Empathie? In der Regel 
wird unter KI oder AI der Versuch, menschliche Entschei-
dungsstrukturen nachzubilden, verstanden. Dabei wird durch 
Algorithmen «intelligentes Verhalten» simuliert. Im Grunde 
sind die meisten KI-Systeme nicht in der Lage, die Arbeit von 
Menschen zu übernehmen (starke KI), sondern unterstützen 
vielmehr die Menschen in ihrem Tun (schwache KI).

FACTS & FIGURES «AL VIGNETO»

Grundstück: 8526 m2

Lage: 6952 Canobbio/Lugano
Nutzung: Drei Mehrfamilienhäuser

Bauherrin: 
ECOREAL Schweizerische Immobilien Anlagestiftung
Architektur: 
Explotecnica Project Management SA
Artifical Intelligence (AI):
GRUNER&FRIENDS

Baueingabe: Ende 2021
Baustart: Herbst 2022
Bezug: Herbst 2024

Text: Stephan Wegelin
Stephan Wegelin ist freischaffender 
Kommunikationsexperte.

«MIT KÜNSTLICHER INTELLIGENZ LASSEN 
SICH KNAPPE RESSOURCEN WIE LAND  
OPTIMIEREN.»

Sabine Friedrich, Raumplanerin und  
Vizepräsidentin Anlagekommission ECOREAL

«AM ENDE BEDIENT IMMER DER MENSCH 
DIE MASCHINE. ER TRIFFT DIE  
ENTSCHEIDUNG.»

Patrice Gruner, Architekt

Abbildung 3: Paneel-Typen «Data Center ZUR3 Zürich»
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173 Kleinstwohnungen für ausgesuchte 
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Worin sehen Sie den grössten Vorteil mit dem Tool von Huperty 
zu arbeiten?
Das Ticketsystem für Anliegen seitens Stockwerkeigentümer wie 
Schadenmeldungen spart uns viel Zeit, da die Aufträge direkt 
weitergeleitet werden und die Ticketauslöser stets den aktuellen 
Stand nachverfolgen können. Da auch der FM direkt auf gewisse 
Stammakten der Liegenschaft zugreifen kann, erübrigt sich da 
das Weiterleiten von Dokumenten und Informationen. 

Auch der digitale Versand der Einladung zur Versammlung, das 
saubere Hinterlegen von Abstimmungsfragen mit inkludierten 
Texten aus Anträgen der Eigentümer, und die ganze Versamm-
lung an sich, sind Vorteile, welche wir nicht wieder hergeben 
würden.

Was wir unserem Partner Huperty AG ebenfalls hoch anrechnen 
ist die Supportqualität. Es spielt nahezu keine Rolle in welcher 
Dringlichkeit oder zu welcher Zeit – die Unterstützung erfolgt 
stets innert Minuten; auch an Versammlungen am Abend. An 
den ersten Versammlungen war Huperty sogar vertreten, um 
uns zu unterstützen.

Nicht nur Sie nutzen das Huperty Tool, sondern auch Ihre  
Eigentümerschaft. Wie reagieren diese auf die neue Lösung? 
Unsere Kunden sind hell begeistert von den Möglichkeiten, wel-
che das Tool ihnen bietet und wie schnell die Verwaltung so die 
Prozesse starten und weiterbearbeiten kann.

Klar brauchte es eine Gewöhnungsphase, wie bei allem Neuen, 
aber durch das einfache Handling des Tools, hat sich dies innert 
kürzester Zeit erfolgreich bewährt.

PUBLIREPORTAGE   

Sie beschäftigen sich schon lange mit den Themen der  
Digitalisierung. Wie sieht diese Entwicklung bei Eigentümer-
versammlungen aus?
Es hat sich am Anfang gezeigt, dass es noch keinen Anbieter für 
digitale Eigentümerversammlungen gab, welchen wir im SVIT 
Digital Kompass listen konnten. Viele Lösungen deckten bereits 
zahlreiche Bereiche der Immobilienbewirtschaftung ab. Gerade 
die Versammlungen beinhalten rechnerische und rechtliche 
Abstimmungs-Tücken, welche erst später im Detail aufgegrif-
fen wurden. Zwischenzeitlich haben sich jedoch eine Hand voll 
Anbieter mit diesem Thema auseinandergesetzt und ein Tool 
dafür entwickelt.

Meetings werden heutzutage vermehrt via «Zoom» oder  
ähnliches abgehalten. Braucht es überhaupt noch spezielle 
Tools für Eigentümerversammlungen?
Zoom in allen Ehren – unsere Arbeit ist doch etwas komplexer 
mit den etlichen Abstimmungsvarianten, welche zur Verfügung 
stehen müssen. Wir haben das Schweizer Recht, die verschie-
denen, nicht identischen Reglementvorschriften zu beachten 
und die Individualität der nicht immer ganz klaren Sonderfälle.
 
Um diese Frage somit konkret zu beantworten; ja unbedingt so-
gar braucht es national verwendbare Tools.

In Ihrer Position als Bereichsleiterin Stockwerkeigentum  
bei der Gfeller Treuhand und Verwaltungs AG arbeiten Sie seit 
dieser Saison nun mit einem Tool für Versammlungen.
Nach einer langen Testphase sind wir sicher mit der Huperty 
AG den richtigen Partner gewählt zu haben. So haben wir im 
Januar 2022 gestartet und führen unsere Versammlungen mit 
dem Tool digital durch.

Wir befinden uns derzeit mitten in den Versammlungen und bis 
anhin kann ich sagen, die Quintessenz ist purer Erfolg auf allen 
Seiten. Sei dies beim Kunden, beim FM-Partner oder bei den ei-
genen Mitarbeitern.

EIGENTÜMERVERSAMMLUNGEN 
IM DIGITALEN ZEITALTER
 
Die Digitalisierung der Immobilienbranche ist ein Thema, um welches man  
spätestens heute nicht mehr herumkommt. Die SVIT Zürich hat bereits 2018 auf  
diese Veränderung reagiert und die Digitalisierungs-Kommission ins Leben  
gerufen. Mit an Bord bei der Gründung war Sabrina Boeniger, welche selbst  
beruflich im Bereich Stockwerkeigentum tätig ist.

«DIE ARBEIT RUND UM EIGENTÜMERVERSAMMLUNGEN  
IST ÄUSSERST KOMPLEX – DA REICHT EIN ONLINE-STREA-

MING-TOOL NICHT AUS. BEWIRTSCHAFTUNGSTEAMS  
BRAUCHEN DIGITALE TOOLS, WELCHE DIESEN ANFORDE-

RUNGEN GERECHT WERDEN»

Sabrina Boeniger,  
Bereichsleiterin Stockwerkeigentum Gfeller Treuhand und 

Verwaltungs AG.

WEITERE INFORMATIONEN

Huperty AG
Seebacherstrasse 4, 8052 Zürich
www.huperty.ch
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	 KOMPLEXITÄT VER­
STÄRKT DAS PROBLEM

«Intelligente und effiziente 
Gebäude halten nicht das, was 
sie versprechen.» Mit diesem 
Satz sorgte Stefan Schneiter, 
Bereichsleiter Gebäudeauto-
mation bei Amstein Walthert 
gleich zu Beginn seines Refe-
rats vom 1. März am Lunchge-
spräch der Kammer unabhän-
giger Bauherrenberater (KUB) 
für Kopfnicken im Raum. Alle 
Anwesenden kennen den Per-
formance-Gap zwischen den 
Planungszielgrössen und den 
Messungen im laufenden Be-
trieb. Dieses Thema und Lö-
sungen des Problems standen 
im Fokus von Schneiters Aus-
führungen. In gut dreissig Mi-
nuten zeigte er auf, wie man 
dem Thema begegnen und da-
für sorgen kann, dass die be-
stellten Anlagen schlussend-
lich auch die gewünschte 
Leistung erbringen. «Gemäss 
einer von uns durchgeführten 

Umfrage steht dieser Punkt 
auch ganz oben auf der 
Wunschliste der Anlagennut-
zer», sagte Schneiter. Seiner 

Erfahrung nach entsteht der 
Gap meist in der SIA-Phase 5 
(Realisierung). Und zwar des-
halb, weil der zur Verfügung 
stehende Zeitraum für die 

Inbetriebsetzung viel zu kurz 
sei und die Anlagen meist 
nicht integral sowie unter rea-
len Bedingungen getestet wer-
den könnten. «Durch die lau-
fend zunehmende Komplexität 
bei der Haustechnik verstärkt 
sich dieses Problem immer 
mehr», sagte Schneiter. 

PRÜFUNG SCHRITT  
UM SCHRITT

Um den Gap zu verhindern, 
braucht es gemäss seiner Er-
fahrung zwei Hauptmassnah-
men: Zum einen müssten die 
Besteller in den Verträgen un-
bedingt Leistungsgarantien 
vereinbaren und deren Einhal-
tung schlussendlich auch prü-
fen. «Das braucht aber auf Bau-
herrenseite eine entsprechende 
Kompetenz.» Zum anderen 
sollten die Inbetriebsetzung 
und die integralen Tests bis in 
die SIA-Phase 6 (Bewirtschaf-
tung) ausgedehnt werden. 
«Nur so können die Anlagen 

unter realen Bedingungen und 
zu allen Jahreszeiten geprüft 
werden», brachte es Fachmann 
Schneiter auf den Punkt. Das 
lasse zudem mehr Zeit, um 
Fehler zu finden und auszu-
merzen sowie Kinderkrank-
heiten zu beheben. Dabei hat 
sich gemäss Schneiter ein in-
krementelles Vorgehen be-
währt. Sprich: Die Anlage wird 
Schritt für Schritt getestet, 
Probleme werden behoben, 
und mit weiteren Tests wird 
geprüft, ob danach alles 
wunschgemäss läuft.

GROSSES SPAR­
POTENZIAL

Werden solche Tests von 
Hand durchgeführt, sind sie 
nach Erfahrung von Schneiter 
aufwändig, und die nötigen 
Messungen erfolgen oft nur 
punktuell. Er hat deshalb für 
Amstein Walthert ein digitales 
Testsystem, kurz DTS genannt, 
entwickelt. Dieses sammelt 

IMMOBILIENBERUF
KUB LUNCHGESPRÄCH

«WIR ERKENNEN 
ABWEICHUNGEN  
IN ECHTZEIT»

Thema des 72. Lunchgesprächs  
war der Performance-Gap von haus-
technischen Anlagen. Stefan Schnei-
ter, Bereichsleiter Gebäudeautomation 
bei Amstein Walthert, zeigte wie man 
die Differenz zwischen Planungs- und 
Messwerten am besten angeht und 
mithilfe digitaler Tools die fehlerhaften 
Stellen findet. TEXT—RETO WESTERMANN*

B
IL

D
: 

Z
V

G

Durch das digitale 
Testsystem können 
die Ursachen für den 
Performance-Gap 
rasch gefunden und 
beseitigt werden.

HAUSTECHNI­
SCHE ANLAGEN 
MÜSSEN IM REA­
LEN BETRIEB SO­
WIE WÄHREND 
ALLEN JAHRES­
ZEITEN GEPRÜFT 
UND ABGENOM­
MEN WERDEN.

STEFAN SCHNEITER, 
BEREICHSLEITER  
GEBÄUDEAUTOMATION  
BEI AMSTEIN WALTHERT
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automatisch alle 15 Minuten 
die gewünschten Messwerte 
einer Anlage, vergleicht sie mit 
den hinterlegten rechneri-
schen Werten, erkennt dank 
den programmierten Algorith-
men auffällige Abweichungen 
in Echtzeit und erleichtert die 
Eingrenzung des Fehlers. «So 
können wir rasch reagieren, 
Anpassungen machen und 
gleich wieder prüfen, ob das 
Resultat nun stimmt», sagte 
Schneiter. Die nötigen Senso-
ren seien vielenorts sowieso 
vorhanden. Es lohne sich aber, 
den Einbau von genügend 
Messstellen bereits in der Aus-

* RETO  
WESTERMANN

Der Autor ist Journa-
list BR, dipl. Arch. 
ETH, Mitinhaber der 
Alpha Media AG und 
Kommunikations
beauftragter der KUB.

KUB-LUNCHGESPRÄCHE

Seit zwölf Jahren lädt die Kammer 
unabhängiger Bauherrenberater 
fünf Mal jährlich zum Lunchge-
spräch in Zürich ein. Dabei berich-
ten Referentinnen und Referenten 
aus ihrem Fachgebiet, gefolgt von 
einer kurzen Diskussion und ei-
nem Lunch mit Gelegenheit zum 
Gedankenaustausch. Die Gesprä-
che finden jeweils von 12 bis 
14 Uhr im Hotel Schweizerhof 
beim Zürcher Hauptbahnhof statt. 
Nächster Termin: 3. Mai. Weitere 
Infos unter: www.kub.ch

schreibung vorzusehen. Die 
Referenzen von Gebäuden, die 
mit DTS geprüft wurden, zei-
gen, was sich herausholen 
lässt. So konnte beispielsweise 
beim Meret-Oppenheim-
Hochhaus neben dem Bahnhof 
Basel die Performance bei der 
Wärmeerzeugung um 40 Pro-
zent und bei der Kälteerzeu-
gung um 20 Prozent gesteigert 
werden. «Die Prüfung mittels 
DTS darf aber nicht mit der 
Gebäudeoptimierung ver-
wechselt werden – wir stellen 
nur sicher, dass die bestellten 
Werte erreicht werden», sagte 
Schneiter. Eine Optimierung 
könne anschliessend aber 
ebenfalls mit Hilfe des DTS 
durchgeführt werden. 

Für Diskussionen sorgte am 
Schluss der Umgang mit den 
ermittelten Werten. Im Raum 
stand dabei vor allem die Fra-
ge, ob mit den Testresultaten 
bei den Planern und Anlagen
herstellern Forderungen gel-
tend gemacht werden sollten? 
Stefan Schneiter plädierte 
dafür, das Thema schon bei der 
Auftragsvergabe partnerschaft-
lich zwischen Bauherrschaft, 
Planer und Ausführenden an-
zugehen und die Testkosten im 
Rahmen der Erfüllung der 
Leistungsgarantie unter den 
Beteiligten aufzuteilen. 
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Spannende Referate und Podiumsdiskussionen, SVIT-Delegiertenversammlung und eine unvergessliche Abendveranstaltung auf der MS Diamant

Highlights: Guy Parmelin, Carsten Maschmeyer, Kaya Yanar und Maks Giordano

Mehr erfahren und buchen: www.svit.ch/sref

2-tägiger Networking-Anlass
am 23. und 24. Juni 2022

Swiss Real Estate Forum 2022

Jetzt anmelden:

svit.ch/sref 
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	 AUF VERÄNDE­
RUNGEN EINSTELLEN

«Denken wir die Zukunft 
neu!», haben die SVIT five ge-
rufen – und die Immobilien-
branche ist dem Ruf in grosser 
Zahl zum Real Estate Sympo-
sium 2022 gefolgt. Die drei Re-
ferenten Reto Föllmi, Profes-
sor am Schweizerischen 

Institut für Aussenwirtschaft 
und Angewandte Wirtschafts-
forschung der Universität 
St. Gallen, Tim Grotjahn, Real 
Estate Strategist, und Luise 
Deiters, Expertin für Betriebli-
ches Gesundheitsmanagement 
und ganzheitliche Fragestel-
lungen nach Motivation, Ge-
sundheit und Leistungsfähig-

keit von Mitarbeitenden, 
zeigten den Teilnehmenden 
individuelle, wirtschaftliche 
und unternehmerische Pers-
pektiven für die Zukunftsge-
staltung auf.

Denn der Wandel in der Im-
mobilienwirtschaft ist rasant. 
Die Digitalisierung verändert 
zum einen die Ansprache und 
die Bedürfnisse der Kunden 
und zum anderen die Prozesse 
und die Ansprüche an Effizi-
enz und Geschwindigkeit. Wer 
in diesem Spannungsfeld sich 
nicht nur auf die Veränderun-
gen einstellen, sondern diese 
mitbestimmen will, muss den 
Weg in die Zukunft möglichst 
konsequent gehen – ohne den 
Streckenplan bereits exakt zu 
kennen.

ZUKUNFT MITBE­
STIMMEN

Die Zukunft der Immobili-
enwirtschaft mitbestimmen: 
Das haben sich die SVIT five 
zum Ziel gemacht. Entspre-

chend intensiv setzen sie sich 
mit der Zukunft auseinander. 
Christian Hofmann, Präsident 
der SVIT FM Schweiz, sieht 
für seinen Bereich eine breite 
Palette an Herausforderungen: 
«Wir erleben aktuell in der 
Branche steigende Energie-
preise, schnell veränderliche 
Nutzerbedürfnisse, flexibel 
nutzbare Flächen, neue Ener-
gieträger, neue Arbeitsformen 
und eine galoppierende Digita-
lisierung. Dazu gesellt sich ein 
akuter Fachkräftemangel. In 
diesem Kontext wird das Faci-
lity-Management fraglos an 
Relevanz gewinnen. Wir wol-
len uns weiter befähigen und 
Allianzen schmieden mit Nut-
zern und Eigentümern, um ge-
meinsam diesen Herausforde-
rungen zu begegnen.»

Befähigen, Kompetenzen 
schärfen, Qualität sichern: Da-
rin erkennt auch Ruedi Tan-
ner, Präsident der Schweizeri-
schen Maklerkammer, die 
zentralen Erfolgsparameter 

IMMOBILIENBERUF
REAL ESTATE SYMPOSIUM 2022

DIE SVIT FIVE 
DENKEN  
ZUKUNFT NEU

Die Zukunft neu denken: Nichts weni-
ger haben sich die SVIT five, die fünf 
Fachkammern des SVIT, mit dem dies-
jährigen Real Estate Symposium zur 
Aufgabe gemacht. Und damit den Wil-
len der Immobilienbranche verdeut-
licht, die Spannungsfelder der Zukunft 
aktiv zu bewirtschaften.  
TEXT—STEPHANIE TRACHSEL*

Inspiriert von ausgewiesenen Referentinnen und Referenten suchte die Immobilienbranche beim  
Real Estate Symposium 2022 Wege in die Zukunft. BILDER: NICOLA PITARO
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Immobilienverwaltung zu verkaufen
Zum Verkauf steht eine etablierte, familiengeführte 
Immobilienverwaltung (Aktiengesellschaft) im Gross-
raum Zürich mit rund 100 Mandanten (ca. 60% Stock-
werkeigentum) und einem Honorarvolumen von rund 
CHF 700'000.
Geeignete Käufer sind bestehende Immobilienverwal-
tungen mit Wachstumsstrategie oder Interessierte mit 
eidg. Fachausweis Immobilienbewirtschaftung, welche 
den Schritt in die Selbstständigkeit wagen möchten. 
Eine Einführungsphase von 1 bis 3 Jahren kann verein-
bart werden.
Kontakt & weitere Infos: immo2022@protonmail.com

Tim Grotjahn, Real Estate Strategist
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für die Zukunft. «Ausgewiese-
ne Maklerkompetenz und 
höchste Beratungsqualität 
sind heute schon die zentralen 
Faktoren in der Immobilien-
vermarktung. Nur Makler, die 
sich an einem strengen Quali-
tätsmanagement orientieren, 
über wirkliche Fachexpertise 
verfügen und damit ein klares 
Leistungsprofil zeigen, können 
ihren Kunden in Zukunft 
Mehrwerte bieten. Mehrwer-
te – genau danach verlangen 
Kundinnen und Kunden im 
hart umkämpften Immobilien-
markt.»

UNRENTABLE  
MANDATE ABGEBEN

Gunnar Gärtner, MRICS, 
Präsident der Bewertungsex-
perten-Kammer, schliesst di-
rekt daran an: «Die Bewer-
tungsbranche hat sich 
professionalisiert. Wir als 
SVIT-Bewerter sind diesem 
Trend gefolgt. Tools und 
Marktresearch sind nur das 
Rüstzeug für den wichtigsten 
Faktor: die Kompetenz des 
Bewerters in zunehmend 
volatileren Teilmärkten. Den 
Qualitätsanspruch unserer 
Mitglieder fördern wir mit 
Weiterbildung und dem akti-
ven Erfahrungsaustausch in 
unserem Expertennetzwerk. 
Die Nachwuchsbewerter be-
ziehen wir sehr aktiv ein, denn 
die nächste Generation lebt in 
der Zukunft, die wir gerade neu 
denken.»

Qualität ist gefragt. Quali-
tät, die aber auch ihren Preis 
haben muss. «Es wird immer 
wichtiger werden, dass die 
professionellen Bewirtschaf-
ter mit genügend Selbstver-
trauen ihre Honorare so ge-
stalten, dass die effektiven 
Leistungen gedeckt sind», sagt 
Michel de Roche, Präsident 
der Fachkammer Stockwerk-
eigentum. «Viele Bewirtschaf-
tungsprofis klagen auf ver-
schiedenen Ebenen: Sie haben 

zu viele Mandate, sie haben zu 
wenig Mitarbeitende, die zu 
erledigenden Arbeiten werden 
laufend mehr, ohne dass die 
Preise steigen. Aus meiner 
Sicht gibt es in dieser Situati-
on nur folgende Lösung: un-
rentable Mandate abgeben 
oder die Preise nachverhan-
deln, die Mitarbeitenden bes-
ser entlöhnen und offensiver 
kalkulieren.»

Auch Thomas Wipfler, Prä-
sident der Kammer Unabhän-
giger Bauherrenberater, ver-
weist im Hinblick auf die 
Zukunftsgestaltung der Bran-
che mit Nachdruck auf die aus-
gewiesenen Kompetenzen in 
den Fachkammern, «die es uns 
ermöglichen, unserer Auftrag-
geber mit intelligenten, daten-
gestützten Systemen im Um-
gang mit der immer grösser 
werdenden Komplexität in 
Bauprojekten zu unterstützen. 
Und damit immer die bestmög-
liche Lösung zu finden.»

EINZIGARTIGE 
PLATTFORM

Die SVIT five – die Bewer-
tungsexperten-Kammer, die 
FM Kammer der Schweizer 
Immobilienwirtschaft, die 
Fachkammer Stockwerkeigen-
tum, die Kammer Unabhängi-
ger Bauherrenberater und die 
Schweizerische Maklerkam-
mer – haben mit der gemeinsa-
men Organisation des Real Es-
tate Symposiums 2022 
erfolgreich eine einzigartige 
Plattform etabliert, die es er-
laubt, den Austausch unter al-
len Akteuren der Immobilien-
wirtschaft zu intensivieren 
und gemeinsam immer wieder 
neue, innovative Wege in die 
Zukunft zu finden. 

*STEPHANIE 
TRACHSEL

Die Autorin leitet 
die Geschäftsstelle 
der Fachkammern 
des SVIT.

ANZEIGE

ANZEIGE
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ECOREAL ADRESSIERT DIE 
BEDÜRFNISSE DER ZUKUNFT.
29. AUGUST 2021.
Seit  2009 invest iert  ECOREAL
für  Pensionskassen in  Objekte 
und Projekte,  d ie  echte Mehrwerte 
für  Generat ionen schaffen.  Für  die
Wirtschaft ,  Gesel lschaft  und Umwelt .
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Hamza Raya bewirbt «Wagonlits» 
in Schlieren/Zürich für die ECOREAL. 
173 Kleinstwohnungen für ausgesuchte 
Teilstrecken des Lebens.

Ihre Ansprechpersonen
ECOREAL ESTATE AG
Lea Bürgi & Philipp Eymann
+41 44 202 49 44
office@eeag.ch
www.eeag.ch

Inserate ECOREAL.indd   1Inserate ECOREAL.indd   1 15.03.22   08:3715.03.22   08:37

Baukader-
schule, dein
Sprungbret t
 zum Er folg.
gbssg.ch

Höhere Fachschule für Technik

Bauproduktion, 

Bauplanung  

und Gebäudebe-

wirtschaftung

13

Geoblock®- 
Wärmepumpen 
 
Die kompakte Sole/Wasser-Wärmepumpe bis 14 kW.  

• Passt sich Ihren Wärmebedürfnissen an
• Heizung und Warmwasser (bis 65°C)
• Extrem leise (nur 35 db(A) bei B0/W55)
• Sehr effizient und sparsam (SCOP bis 5,2)
• Für Neu- und Altbau

Lassen Sie sich jetzt beraten! 

Weishaupt AG, Chrummacherstrasse 8, 8954 Geroldswil ZH 
Tel. 044 749 29 29, www.weishaupt-ag.ch  

2502_Geoblock_CH_2021_Nov_103x146  13.12.21  10:12  Seite 1

Wann: 26. April 2022 
Uhrzeit: 12–13.30 Uhr 
Ort: SVIT Zürich, 8050 
Oerlikon oder online 
Wer: Mitglieder  
aller SVIT Mitglieder-
organisationen

 SVIT Zürich lädt zum virtuellen Brown Bag-Meeting ein

Sozialverträglich  
entmieten – wie geht das?
Der SVIT Zürich stellt einen Orientierungsrahmen vor:
• Wie gelingt die Kommunikation mit Mietern  

und der Öffentlichkeit?
• Worauf müssen Liegenschaftsverwaltungen achten?
• Was müssen Eigentümer entscheiden?

Diskutieren Sie Best Practice-Beispiele mit Dr. Joëlle Zimmerli, Zimraum,  
Fachexperten und Vertretern der Immobilienwirtschaft.

Die Teilnahme ist kostenlos.  
SVIT Mitglieder können sich über die Website des SVIT Zürich anmelden:  
https://www.svit.ch/de/event/brown-bag-meeting-svit-zuerich

Download Orientierungsrahmen: www.svit-zuerich.ch/entmietungsprozesse
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	 NEUES FORMAT 
GEPLANT

«Steigende Energiepreise, 
neue Arbeitsformen und eine 
galoppierende Digitalisierung 
bestimmen das aktuelle Bild 
des Facility-Managements», 
sagt Christian Hofmann, 
Gründungsmitglied und Präsi-
dent SVIT FM Schweiz. Hinzu 
kommen veränderte Nutzerbe-
dürfnisse, der anhaltende 
Fachkräftemangel sowie eine 
zunehmend geopolitische und 
wirtschaftliche Unsicherheit. 
«Umso wichtiger ist es, dass 
wir einander wieder treffen, 
einander zuhören und gemein-
sam diskutieren», so Hofmann.

Der FM Day 2022 findet am 
gewohnten Ort, jedoch mit 
neuem Format und neuen Gäs-
ten statt. Erstmals wird es vier 
grosse Themenblöcke geben, 
die jeweils mit einem Kurz
referat starten, gefolgt von 
zwei kurzen Impulsreferaten 
und einer Gruppendiskussion 
mit direkter Beteiligung des 
Publikums. «Unser Ziel ist ein 
integrativer, interaktiver und 
lebendiger Anlass für die FM-
Branche und alle an ihr Betei-
ligten», erklärt Hofmann.

GANZHEITLICHER 
DATENANSATZ NÖTIG

Nachhaltigkeit, neue Ar-
beitswelten und neue Rollen-
modelle sowie digitales Daten-
management sind die vier 
Grossthemen des diesjährigen 
Events. Zum Thema Datenma-
nagement wird Apleona-COO 
Markus Faber der Hauptrefe-
rent sein und wichtige Impul-
se geben. Im Vorgespräch zur 
FM-Veranstaltung in Horgen 
wies Faber darauf hin, dass 
Immobiliendaten heutzutage 
nicht mehr allein gewerke- 
oder abteilungsbezogen be-
trachtet werden dürften. 
«Über den gesamten Immobi-
lienzyklus hinweg brauchen 
wir beim Datenmanagement 
einen holistischen Datenan-
satz. Genaue Informationen 
aus dem Gebäudebetrieb sind 
beispielsweise entscheidend, 
um Ansprüche und Ziele im 
Portfolio- und Asset-Manage-
ment hinsichtlich Nachhaltig-
keit erfüllen zu können.»

«Wir sammeln bereits heu-
te im operativen Gebäude
betrieb einen irren ‹Pool› an 
Daten – und das wird in Zu-
kunft nicht weniger», so Faber. 

Wichtig sei es daher, die zur 
Verfügung stehenden Ge-
bäudeinformationen zu nut-
zen, um die Kosteneffizienz zu 
steigern und die richtigen 
Analysen und Schlüsse aus 
den «Data Lakes» zu ziehen. 
Denn auch das Sammeln der 
Daten koste täglich Geld. «Ei-

ne wirklich systematische Da-
tenauswertung findet aber an 
vielen Stellen und in vielen 
Unternehmungen noch nicht 
statt», kritisiert er. «Die Im-
mobilienbranche muss sich 
wohl und auch weise überle-
gen, was sie mit den erhobe-
nen Daten machen will.»

IMMOBILIENBERUF
VORSCHAU FM DAY 2022

EIN SCHLÜSSEL 
FÜR DIE ZUKUNFT

Am 1. Juni 2022 ist es so weit: Der FM 
Day findet wieder als physischer An-
lass im Bocken in Horgen statt. Ein 
neues Event-Format verspricht zudem 
spannende Themen und Gespräche. 
TEXT—MATHIAS RINKA*
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FM for Future: Christian Hofmann, Präsident SVIT FM Schweiz,  
begrüsst auch am 1. Juni 2022 die Gäste zum FM Day. BILD: ZVG
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NEUE GESELLSCHAFTS­
STRUKTUR

Die Überlegungen und An-
sätze für ein Segmente über-
greifendes Datenmanagement 
hätten auch anfangs Jahr eine 
bedeutende Rolle bei der Aple-
ona hierzulande gespielt, als sie 
sämtliche Leistungen des Faci-
lity-Managements und des Real 
Estate Managements in die ge-
meinsame Gesellschaft Apleo-
na Schweiz AG überführt habe. 
Die rechtliche Zusammenfüh-
rung von Apleona HSG und Ap-
leona Real Estate wurde im 
Laufe dieses Frühjahrs abge-
schlossen, so Faber.

«Wir von Apleona haben be-
reits heute eine Vielzahl an Da-
ten aus den von uns betreuten 
und gemanagten Gebäuden. Es 
stellt sich dabei generell die 
Frage: Wie nutzen wir als Bran-
che diese Informationen – und 
vor allem: Wer nutzt sie?», 
merkt Faber an. Diese Klärung 
müsse ganz konkret und sehr 
zeitnah erfolgen. Das Sammeln 
von Merkmalen und Eigen-
schaften habe etwa bei den 
grossen Internetplattformen 
dazu geführt, dass man heute 
als Mensch und Individuum 
praktisch «gläsern und durch-

schaubar» geworden sei. «Eine 
Immobilien-Google gibt es 
zwar noch nicht. Aber es ist nur 
eine Frage der Zeit, bis wir zu 
kompletten und aussagefähigen 
Gebäudeprofilen und somit zur 
gläsernen Immobilie gelangen 
werden», so der Apleona-COO.

WER BESITZT DIE 
DATEN- UND 
SYSTEMHOHEIT?

Faber geht zudem davon 
aus, dass die gespeicherten 
Wartungsdaten vergangener 
Monate und Jahre schon bald 
zum Standard einer Technical 
Due Diligence werden. So wür-
den diese etwa im Verkaufs-
prozess einer Immobilie eine 
zentrale Rolle spielen, wenn es 
in den Verhandlungen bei-
spielsweise um die Nachhal-
tigkeit und Energieeffizienz ei-
nes Gebäudes geht. «Aufgrund 
der immer wichtiger werden-
den ESG-Kriterien führt die 
momentane Entwicklung da-
zu, dass Immobilienbesitzer 
nicht mehr nur die Daten
hoheit proklamieren, sondern 

auch eine Systemhoheit ein-
fordern. Sie geben bereits vie-
lerorts vor, welche Informatio-
nen vom Gebäudebetreiber wo, 
wie und mit welchen Tools 
einzusammeln sind.»

TAGUNGSGÄSTE AUS 
DEM IN- UND AUSLAND

«Wie bewältigen und inter-
pretieren wir die Datenflut der 
digitalen Werkzeuge? – Das ist 
definitiv eine der spannends-
ten Fragen unserer Zeit. Und 
wir wollen versuchen, sie zu-
sammen mit unseren Re-
ferentinnen und Referen-
ten sowie den Tagungsgästen 
aus dem In- und Ausland am 
FM Day 2022 zu beantwor-
ten», sagt SVIT FM Schweiz-
Präsident Christian Hofmann. 
Der Anlass richte sich an In-
vestoren wie Betreiber, aber 
auch an Projektentwickler und 
Architekten. «Wir wollen uns 
weiter befähigen und Allian-
zen schmieden mit Nutzern, 
Planern und Eigentümern, um 
gemeinsam diesen Heraus
forderungen zu begegnen.» 

REFERENTEN-AUSWAHL 
AM FM DAY 2022

– Tobias Achermann, VR bei ISS
– Doris Bele, FMA Austria
– Markus Faber, Apleona
– Antje Junghans, ZHAW-FM
– Corinne Kiener, Coleop
– Roger Krieg, OfficeLAB
– Stefan Meier, Wincasa
– Dirk Otto, RealFM Deutschland
– Christine Proksch, DIN-Bauportal
– Michael Ulli, ICFM

Moderation: 
Michael Gammenthaler
Anmeldungen unter:
https://fm-kammer.ch/veranstal-
tungen/fm-day-2022/
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Der FM Day 2022 findet 
am gewohnten Ort, je-
doch mit neuem Format 
und neuen Gästen statt: 
vier grosse Themenblö-
cke mit Impulsreferaten 
und Gruppendiskussion.

*MATHIAS  
RINKA

Der Autor ist Fach-
journalist und Kom-
munikationsberater 
mit Schwerpunkt 
Immobilien.

FM for Future: Christian Hofmann, Präsident SVIT FM Schweiz,  
begrüsst auch am 1. Juni 2022 die Gäste zum FM Day. BILD: ZVG
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bedatum angeboten. Der 
vermutete Anstieg von Aus
fällen auf Teilnehmerseite 
blieb aus. Nicht so auf Seiten 
der Fachpersonen. Knapp zehn 
Personen mussten kurzfristig 
ihren Einsatz absagen. Alle 
personellen Reserven wurden 
ausgeschöpft, damit der Prü-
fungsbetrieb ordentlich abge-
schlossen werden konnte.

Ende März standen die Kor-
rekturen der schriftlichen Prü-
fungen an. Die stattliche Zahl 
von rund 2000 Prüfungsteilen 
musste koordiniert bewertet 
werden. Verteilt auf drei 
Standorte waren mehr als 100 
Fachpersonen im Korrektur-
einsatz. Kurz darauf stellte 
sich dann die letzte Frage: Wer 
hat die Berufsprüfung in Im-
mobilienbewirtschaftung be-
standen?

 
SVIT SCHOOL 
SETZT AUF  
DIGITALISIERUNG

Die Herausforderungen der 
letzten Jahre haben gezeigt, 
dass die zukünftige digitale Ar-
beitswelt – und die Digitalisie-
rung unseres Lebensalltags – 
die Rahmenbedingungen des 
Wirtschaftens immer stärker 
verändern werden. Auf diese 
technologischen Entwicklun-
gen hat die SVIT School AG 
eine Antwort gefunden: Seit 
anfangs 2022 wird ein gemein-
sames Digitalisierungsprojekt 
mit der Performa AG umge-
setzt. Dabei setzt die Schule 
auf die betriebliche digitale 
Transformation. Dementspre-
chend vertraut sie auf die 
Kompetenz von Performa AG, 
die eine leistungsstarke und 
jahrelang erprobte Software
lösung anbietet. Diese ermög-
licht, die Prozesse innerhalb 
der geschäftlichen Organisati-
on zu digitalisieren und neue, 
agile Formen des Arbeitens 
voranzutreiben.  

2000 PRÜFUNGS­
TEILE WURDEN 
KOORDINIERT 

Anfang März hat die 
Schweizerische Fachprüfungs-
kommission der Immobilien-
wirtschaft die Berufsprüfung 
Immobilienbewirtschaftung 
mit rund 450 Kandidaten 
durchgeführt. Die Lockerun-
gen der Corona-Massnahmen 
schufen eine deutlich ent-
spanntere Atmosphäre als 
noch bei den schriftlichen 
Prüfungen.

Nach 12 Prüfungsstunden 
der schriftlichen Prüfung gin-
gen die Teilnehmenden der Be-
rufsprüfung Immobilienbe-
wirtschaftung erleichtert in 
den finalen Prüfungsteil. Bei 
der mündlichen Prüfung nütz-
ten die Teilnehmenden einen 
Praxisfall als Ausgangslage, 
um dann anschliessend mit ih-
ren praktischen Kenntnissen 
fachlich zu überzeugen. Die 
Anspannung unter den Teil-
nehmenden war deutlich zu 
spüren: Bei einem Gespräch 
mit zwei Fachpersonen ist es 
fast unmöglich, dass diese un-
bemerkt bleibt. Segen oder 
Fluch – für die einen ist ein 
persönliches Gespräch mit den 
Experten eine Chance, Mängel 
aus der schriftlichen Prüfung 
abzufedern, für die anderen 
könnte die Nervosität zur 
Achillessehne werden.

Trotz der gefallenen Mas-
kenpflicht hielten viele Teil-
nehmer wie auch Experten am 
Tragen einer Maske fest. Es 
kam zu wenigen Verschiebun-
gen der Prüfungstermine auf-
grund der Quarantänepflicht 
einzelner Kandidaten. Aus-
nahmsweise wurde den betrof-
fenen Personen ein Verschie-

KURZMELDUNGEN
BERUF

Ausschreibung / Inserat

Berufsprüfung Immobilienvermarktung 2022

Im November 2022 wird die Berufsprüfung Immobilienvermarktung durchgeführt.
Die Prüfung erfolgt gemäss Prüfungsordnung vom 27. März 2017 und Wegleitung 
vom 7. April 2016.

Daten: 15. – 16. November 2022 (schriftlicher Teil)
 17. – 18. November 2022 (mündlicher Teil)

Prüfungsort: In Abklärung

Prüfungsgebühr: CHF 2 700.–

Anmeldeschluss: 23. Mai 2022 (Poststempel)

Die Zulassungsbedingungen, Formulare und Wegleitungen können auf der 
Homepage eingesehen werden.
Sie können sich unter folgenden Link für die Prüfung anmelden: 
https://www.sfpkiw.ch/deutsch/pruefungen/vermarktung/

Sekretariat SFPKIW
Maneggstrasse 17, 8041 Zürich
Tel. 044 434 78 94, Fax 044 434 78 99
E-Mail info@sfpk.ch 

Pubblicazione / Avviso

Esame professionale per esperti in Commercializzazione immobiliare 2022

Nel mese di novembre 2022 si terrà l’esame professionale per esperti in 
commercializzazione immobiliare. L’esame si svolge secondo il Regolamento 
del 27 marzo 2017 e le Direttive emanate il 7 aprile 2016.

Date dell’esame:  15 – 16 novembre 2022 (scritto)
  17 – 18 novembre 2022 (orale)

Luogo dell’esame:  in chiarificazione

Tassa d’esame:  CHF 2 700.–

Termine d’iscrizione: 23 maggio 2022 (timbro postale)

La documentazione dettagliata, il Regolamento, le Direttive per lo svolgimento 
dell’esame ed il formulario d’iscrizione, possono essere scaricati dal sito: 
https://www.sfpkiw.ch/italiano/esami/commercializzazione/

Segreteria CEPSEI 
Maneggstrasse 17, 8041 Zurigo
Tel. 044 434 78 94, Fax 044 434 78 99
E-Mail info@cepsei.ch 

Publication / Annonce

Examen professionnel de courtière/courtier en immeubles 2022

L’examen professionnel en vue de l’obtention du brevet fédéral de 
courtière / courtier en immeubles aura lieu en novembre 2022. 
L’examen se déroule conformément au règlement d’examen du 27 mars 2017 
et aux directives du 7 avril 2016.

Dates de l’examen:   15 – 16 novembre 2022 (partie écrite)
   17 – 18 novembre 2022 (partie orale) 

Lieu de l’examen:   en cours de clarification

Taxe d‘examen:   CHF 2 700.–

Clôture des inscriptions:  23 mai 2022 (timbre postal)

L’intégralité des documents tels que le règlement, les directives et le formulaire 
d’inscription à l’examen peuvent être téléchargés sur la page internet.  
Inscription en ligne sous: https://www.sfpkiw.ch/francais/examens/estimation/

Secrétariat CSEEI
Rue du Midi 2, 1003 Lausanne
Tel. 021 601 24 80/81
E-Mail info@cseei.ch

SFPKIW CSE CEPSEI EISFPKIW CSE CEPSEI EISFPKIW CSE CEPSEI EI

ANZEIGE
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AKTUELLE  
LEHRGÄNGE

IMMOBILIENBERUF
AUS- UND WEITERBILDUNG

INFORMATIONSANLASS
IMMOBILIEN- 
VERMARKTUNG
20. APR 22

Informationsanlass zum Vorbereitungs-
lehrgang auf die Berufsprüfung Immobi
lienvermarktung

DATUM/ZEIT
Mi, 20.04.2022, 17:30–18:30

ORT
Der Informationsanlass wird virtuell über die 
Konferenzplattform «zoom» abgehalten.
Den Einladungslink zum Einwählen erhalten 
Sie kurz vor der Veranstaltung.

SEMINARREIHE
SIA-NORMEN 2022
APR 22 – MAI 22

INHALT
Der Kurszyklus behandelt praxisbezogen 
SIA-Normen, welche in der Immobilien-
wirtschaft wichtig sind und häufig Anwen-
dung finden.

REFERENT
Markus Friedli, Ing. Architekt ETH BSA SIA 
SWB

ZIELPUBLIKUM
Dieser Kurszyklus richtet sich an Personen, 
die sich in der Ausbildung zu einer Berufs- 
oder Höheren Fachprüfung der Immobilien-
wirtschaft befinden, bereits einen solchen 
Nachweis besitzen, oder Personen mit lang-
jähriger Immobilienpraxis. Grundkenntnisse 
werden vorausgesetzt.

DATEN / ZEITEN
Modul 1, Mi, 27.04.2022:
Grundlagen
Modul 2, Mi, 04.05.2022:
Leistungsmodelle
Modul 3, Mi, 11.05.2022:
Leistungsregulative
Modul 4, Mi, 17.05.2022:
Vergabewesen
Modul 5, Mi, 24.05.2022:
Leistungsprozesse

ORT
SVIT School
Maneggstrasse 17, 8041 Zürich

AN- BZW. ABMELDEKONDITIONEN FÜR ALLE SEMINARE (OHNE INTENSIVSEMINARE)
 Die Teilnehmerzahl ist beschränkt. Die Anmeldungen werden in chronologischer Reihenfolge berücksichtigt.
 Kostenfolge bei Abmeldung: Eine Annullierung (nur schriftlich) ist bis 14 Tage vor Veranstaltungsbeginn kostenlos möglich,  

bis 7 Tage vorher wird die Hälfte der Teilnahmegebühr erhoben. Bei Absagen danach wird die volle Gebühr fällig.  
Ersatzteilnehmer werden ohne zusätzliche Kosten akzeptiert.
 Programmänderungen aus dringendem Anlass behält sich der Veranstalter vor.

Anmeldung über  
www.svit-school.ch oder  
per E-Mail an school@svit.ch

SVIT School AG, Maneggstrasse 17, 8041 Zürich, Tel. 044 434 78 98, Fax 044 434 78 99

KOSTEN (INKL. MWST)
CHF 1450.– SVIT-Mitglieder 
CHF 1700.– übrige Teilnehmende
Inbegriffen sind Seminarunterlagen, Sand-
wich mit Getränk an den Kursabenden.
Die Buchung von Einzeltagen ist zum Preis 
von CHF 398.– (CHF 348.– für SVIT-Mitglie-
der) inkl. MWST möglich.
Bitte beachten Sie, dass Anmeldungen von 
Personen, welche den ganzen Kurszyklus 
besuchen, Vorrang haben.

FACHAUSWEIS
IMMOBILIEN- 
VERMARKTUNG
AUG 22 – OKT 23

AUSBILDUNGSZIEL
Experten im Bereich Immobilienvermark-
tung handeln mit den ihnen anvertrauten 
Objekten professionell und erfolgreich – sie 
kennen die wichtigen Tendenzen des 
Marktes und verfügen über ein etabliertes 
Netzwerk.

Ob Erst- oder Wiedervermietung: Immobi
lienvermarkter handeln mit Immobilien und 
betreiben dazu das nötige Marketing. Sie 
beschäftigen sich aber auch mit Marktana-
lysen auf Makro- und Mikroebene. So ge-
nerieren diese Fachspezialisten im Bereich 
Immobilienvermarktung für sich oder ihre 
Firma Mandate und erstellen für ihre Kun-
den erfolgreiche Vermarktungskonzepte. 
Als Fachperson ist der Vermarkter auch in 
der Lage, rechtliche und steuerliche As-
pekte im Zusammenhang mit dem Immobi-
lienhandel zu berücksichtigen und sie sei-
nen Kunden zu erklären. Zudem kennt er 
sich in immobilienrelevanten Finanzie-
rungsfragen aus. Im Bereich der Immobi
lienvermarktung ist nicht nur ein gutes lo-
kales Netzwerk hilfreich, vor allem auch 
Kontakte zu Berufskollegen zählen. So lie-
fert die verbandsnahe Ausbildung bei der 
SRES nicht nur alle relevanten Inhalte und 
das entsprechende Marketingwissen, sie 
ermöglicht gleichzeitig, das eigene Netz-
werk auf- und auszubauen.

INHALTE
Der Lehrgang vermittelt Fachwissen im Be-
reich Immobilienvermarktung, fördert ver-
netztes und analytisches Denken sowie eine 
selbstständige Arbeitsweise.  
Fächer: Recht, Bauliche Kenntnisse, Immo-

bilienmarketing,Präsentations- und Kom-
munikationstechnik, Verkaufstechniken;  
Liegenschaftsverkauf: Immobilienbewer-
tung und -finanzierung, Grundstückverkauf, 
Liegenschaftshandel

ZIELPUBLIKUM
Der Lehrgang richtet sich an Personen, die 
bereits in der Immobilienvermarktung tätig 
sind oder ihr Wissen in diesem Bereich ver-
tiefen möchten.

ORT / DATEN
Klassen in Zürich, Bern und Luzern

Die einzelnen Daten und Zeiten finden Sie 
auf www.svit-school.ch.

KOSTEN (INKL. MWST)
CHF 10 600.– SVIT-Mitglieder 
CHF 11 400.– übrige Teilnehmende

KURS
PRÜFUNGSFIT 2
SEP 22 – JAN 23

ZIELPUBLIKUM
Der Kurs «Prüfungsfit 2» richtet sich an Ab-
solventinnen und Absolventen der SVIT 
School, welche einen Vorbereitungslehr-
gang auf die Berufsprüfung Immobilien
bewirtschaftung besucht haben. Bei freien 
Plätzen werden auch Anmeldungen von 
Personen anderer Schulinstitutionen
angenommen.

INHALTE
Bautechnik; rechtliche Grundlagen (OR, 
ZGB); Gebäudeunterhalt, Renovation, Er-
neuerung; Libu, Nebenkostenabrechnung, 
Reporting; Mietrecht; Bewirtschaftung von 
Mietliegenschaften; Personalführung; 
SchKG; Stockwerkeigentum; Steuern 
(MWST)

DATEN / ZEITEN
17. September 2022 – 14. Januar 2023
Donnerstag 17.00–20.20 Uhr
Samstag 8.30–12.00 Uhr / 13.00–16.20 Uhr

ORT
SVIT School
Maneggstrasse 17, 8041 Zürich 
(Hybridunterricht)

KOSTEN (INKL. MWST)
CHF 1836.– SVIT-Mitglieder 
CHF 2160.– übrige Teilnehmende

SCHOOL



IMMOBILIA / April 2022 58 

SVIT BERN
25.04.2022 – 17.09.2022
Montag, 18.00 – 20.30 Uhr
Samstag, 08.30 – 12.00 Uhr 
Feusi Bildungszentrum, Bern

SVIT GRAUBÜNDEN 
15.08.2022 –03.12.2022 
Montag und Mittwoch, 
17.30– 20.45 Uhr
Chur

SVIT OSTSCHWEIZ
16.08.2022 – 12.01.2023
Dienstag und Donnerstag, 
18.00 – 20.30 Uhr
KBZ, St. Gallen

SVIT SOLOTHURN 
–

SVIT ZENTRALSCHWEIZ 
Kurs 2: 17.08.2022 – 19.12.2022
Montag und Mittwoch,  
18.30 – 21.00 Uhr 
Kasernenplatz 1, Luzern

SVIT ZÜRICH 
–

ASSISTENT / IN  
IMMOBILIEN- 
VERMARKTUNG SVIT

 
SVIT AARGAU 
13.08.2022 – 01.11.2022
Dienstag, 18.00 – 20.35 Uhr
Samstag, 08.00 – 11.35 Uhr
BSL Berufsschule, Lenzburg

SVIT BERN 
–

SVIT OSTSCHWEIZ 
–

SVIT ZÜRICH 
–

IMMOBILIENBERUF
AUS- UND WEITERBILDUNG

DIE ASSISTENZ- UND SACHBEARBEITERKURSE – 
ANGEPASST AN ARBEITS- UND BILDUNGSMARKT

Die Assistenzkurse und der Sachbearbeiterkurs bilden einen festen Bestand-
teil des Ausbildungsangebotes innerhalb der verschiedenen Regionen des 
Schweizerischen Verbandes der Immobilienwirtschaft (SVIT). Die Assistenz-
kurse können in beliebiger Reihenfolge besucht werden und berechtigen 
nach bestandener Prüfung zum Tragen des Titels «Assistent/in SVIT». Zur Er-
langung des Titels «Sachbearbeiter/in SVIT» sind die Assistenzkurse in vor-
gegebener Kombination zu absolvieren. Als Alternative kann das Zertifikat in 
Immobilienbewirtschaftung direkt mit dem Kurs in Sachbearbeitung erlangt 
werden. Die Kurse richten sich insbesondere an Quereinsteigerinnen und 
Quereinsteiger und dienen auch zur Erlangung von Zusatzkompetenzen von 
Immobilienfachleuten. 

BERUFSBILDUNGS- 
ANGEBOTE DES SVIT

BILDUNGSANGEBOTE

SACHBEARBEITERKURSE
SACHBEARBEITER / IN 
IMMOBILIEN-
BEWIRTSCHAFTUNG SVIT

 
SVIT AARGAU
–

SVIT BEIDER BASEL
–

SVIT BERN
07.09.2022 – 20.09.2023
Mittwoch, 16.15 – 20.00 Uhr
Feusi Bildungszentrum, Bern

SVIT GRAUBÜNDEN
–

SVIT OSTSCHWEIZ
16.08.2022 – 08.06.2023
Dienstag und Donnerstag, 
18.00 – 20.30 Uhr
KBZ, St. Gallen

23.08.2022 –  Ende März 2023
Montag und Donnerstag, 
18.15 – 21.30 Uhr
BZB, Buchs

SVIT ZÜRICH 
14.06.2022 – 16.03.2023
Dienstag und Donnerstag, 
18.00 – 20.45 Uhr
SVIT Zürich, Zürich-Oerlikon

 
ASSISTENZKURSE
ASSISTENT / IN BEWIRT­
SCHAFTUNG MIET­
LIEGENSCHAFTEN SVIT

 
SVIT AARGAU
09.08.2022 –19.11.2022
Dienstag, 18.00 – 20.35 Uhr
Samstag, 08.00 – 11.35 Uhr
BSL Berufsschule, Lenzburg

SVIT BEIDER BASEL
–

ASSISTENT / IN  
BEWIRTSCHAFTUNG 
STOCKWERKEIGENTUM 
SVIT

 
SVIT AARGAU
13.08.2022 – 24.09.2022
Samstag, 08.00 – 11.35 Uhr
BSL Berufsschule, Lenzburg

SVIT BEIDER BASEL
19.10.2022 – 09.11.2022
Mittwoch, 08.15 – 16.45 Uhr
Handelsschule KV, Basel

SVIT BERN
28.04.2022 –  30.06.2022
Donnerstag, 18.00 – 20.30 Uhr
Feusi Bildungszentrum, Bern

SVIT GRAUBÜNDEN
02.05.2022 – 25.06.2022
Montag und Mittwoch,
17.30– 20.45 Uhr
Chur

SVIT OSTSCHWEIZ
17.01.2023 – 02.03.2023
Dienstag und Donnerstag, 
18.00 – 20.30 Uhr
KBZ, St. Gallen

SVIT SOLOTHURN
16.08.2022 – 29.09.2022
Dienstag, 18.00 – 21.15 Uhr
Feusi Bildungszentrum, Solothurn

SVIT ZENTRALSCHWEIZ 
Kurs 2: 30.05.2022 – 11.07.2022
Montag und Mittwoch,  
18.30 – 21.00 Uhr 
Kasernenplatz 1, Luzern

SVIT ZÜRICH 
03.05.2022 – 05.07.2022
Dienstag, 13.00 – 15.45 Uhr
SVIT Zürich, Zürich-Oerlikon

ASSISTENT / IN 
LIEGENSCHAFTS- 
BUCHHALTUNG SVIT

 
SVIT AARGAU

Modul 1: 07.05.2022 – 05.07.2022
Modul 2: 09.08.2022 – 27.09.2022
Dienstag, 18.00 – 20.35 Uhr
BSL Berufsschule, Lenzburg

SVIT BEIDER BASEL
Modul 1: 16.11./23.11.2022 
Mittwoch, 08.15 – 11.45 Uhr
Modul 1: 30.11./07.12.2022 
Mittwoch, 08.15 – 16.45 Uhr
Handelsschule KV, Basel

Modul 2: 14.12./21.12.2022 
Mittwoch, 08.15 – 11.45 Uhr
Modul 2: 11.01./18.01.2023
Mittwoch, 08.15 – 16.45 Uhr
Handelsschule KV, Basel

SVIT BERN
Modul 2: 01.11.2022 – 14.12.2022
Modul 1: 16.08.2022– 25.10.2022
Dienstag, 17.30 – 20.00 Uhr
Feusi Bildungszentrum, Bern

SVIT GRAUBÜNDEN
–

SVIT OSTSCHWEIZ
Modul 2: 03.05.2022 – 14.06.2022
Dienstag und Donnerstag, 
18.00 – 20.30 Uhr
KBZ, St. Gallen

SVIT SOLOTHURN
25.10.2022 – 02.02.2023
Dienstag, 18.00 – 21.15 Uhr
Feusi Bildungszentrum, Solothurn

SVIT ZENTRALSCHWEIZ
Modul 1: 17.08.2022 – 28.09.2022
Modul 2: 24.10.2022 – 12.12.2022
Montag und Mittwoch, 
18.30 – 21.00 Uhr
Kasernenplatz 1, Luzern

SVIT ZÜRICH 
Modul 2: 26.08.2022 – 25.11.2022
Freitag, 18.00 – 20.45 Uhr
SVIT Zürich, Zürich-Oerlikon
 

ASSISTENT / IN 
IMMOBILIEN­
BEWERTUNG SVIT

 
SVIT BERN
18.10.2022 – 08.12.2022
Dienstag und Donnerstag,
17.45 – 21.00 Uhr
Feusi Bildungszentrum, Bern

SVIT ZÜRICH 
22.08.2022 – 05.12.2022
Montag, 18.00 – 20.45 Uhr
Samstag, 09.00 – 15.30 Uhr
SVIT Zürich, Zürich-Oerlikon

CERTIFICAT EN GES­
TION TECHNIQUE DU 
BÂTIMENT 

 
22.08.2022–12.12.2022
Lausanne

CERTIFICAT DE SPÉCIA­
LISTE EN COMPTABILITÉ 
IMMOBILIÈRE

 
24.08.2022–14.12.2022 
Lausanne

 

COURS 
D'INTRODUCTION À 
L'ÉCONOMIE IMMOBI­
LIÈRE

 
24.08.2022–28.09.2022
Lausanne



IMMOBILIA / April 2022  59 

BILDUNGSINSTITUTIONEN 

SVIT SCHOOL  
BILDUNGSZENTRUM 
Die SVIT School koordiniert alle 
Ausbildungen für den Verband. Da-
zu gehören die Assistenzkurse, der 
Sachbearbeiterkurs, Lehrgänge für 
Fachausweise und in Immobilien-
treuhand. Weitere Informationen: 
www.svit-school.ch

DEUTSCHSCHWEIZ
SVIT School, 
Maneggstrasse 17, 8041 Zürich
T: 044 434 78 98,  
school@svit.ch

WESTSCHWEIZ
(Cours et examens en français)
SVIT School SA, Avenue Rumine 13, 
1005 Lausanne, T 021 331 20 90
hello@svit-school.ch

TESSIN
(corsi ed esami in italiano)
Segretariato SVIT Ticino
Laura Panzeri Cometta 
Via Carvina 3, 6807 Taverne,  
T 091 921 10 73
svit-ticino@svit.ch 

HWZ HOCHSCHULE FÜR  
WIRTSCHAFT ZÜRICH

 
SEKRETARIAT
Lagerstrasse 5, Postfach,  
8021 Zürich, sekretariat@fh-hwz.ch
+41 43 322 26 00

OKGT ORGANISATION  
KAUFMÄNNISCHE 
GRUNDBILDUNG  
TREUHAND / IMMOBILIEN
 
Branchenkunde Treuhand- und Im-
mobilienTreuhand für KV-Lernende

GESCHÄFTSSTELLE
Josefstrasse 53 , 8005 Zürich
T 043 333 36 65; F 043 333 36 67
info@okgt.ch, www.okgt.ch 

REGIONALE LEHR­
GANGSLEITUNGEN IN 
DEN SVIT-GLIEDER­
ORGANISATIONEN
 
Die regionalen Lehrgangsleitungen  
beantworten gerne Ihre Anfragen zu 
Assistenzkursen, zum Sachbearbei-
terkurs und dem Lehrgang Immobi-
lien-Bewirtschaftung. Für Fragen zu 
den Lehrgängen in Immobilien-Be-
wertung, -Entwicklung, -Vermark-
tung und zum Lehrgang Immobilien-
treuhand wenden Sie sich an SVIT 
School.

REGION AARGAU
Zuständig für Interessenten  
aus dem Kanton AG sowie  
angrenzenden Fachschul-  
und Prüfungsregionen: 
SVIT-Ausbildungsregion Aargau
SVIT Aargau, Stephanie Müller
Bahnhofstrasse 55, 5001 Aarau
T 062 836 20 82; F 062 836 20 81
info@svit-aargau.ch

REGION BASEL
Zuständig für die Interessenten aus  
den Kantonen BS, BL, dem nach 
Basel orientierten Teil des Kantons 
SO, Fricktal:
SVIT School c / o SVIT beider Basel
Aeschenvorstadt 55, 4051 Basel 
T 061 283 24 80; F 061 283 24 81
svit-basel@svit.ch

REGION BERN
Zuständig für Interessenten aus den 
Kantonen BE, dem Bern orientierten 
Teil SO, den deutschsprachigen Ge-
bieten VS und FR:
Feusi Bildungszentrum 
Max-Daetwyler-Platz 1, 3014 Bern 
T 031 537 36 36; F 031 537 37 38 
weiterbildung@feusi.ch

REGION OSTSCHWEIZ
SVIT School
c/o Claudia Strässle 
Strässle Immobilien-Treuhand GmbH
Wilerstrasse 3, 9545 Wängi
T 052 378 14 02; F 052 378 14 04
c.straessle@straessle-immo.ch

REGION GRAUBÜNDEN
Regionale Lehrgangsleitung:  
Hans-Jörg Berger 
Sekretariat: Marlies Candrian
SVIT Graubünden 
Bahnhofstrasse 8, 7001 Chur 
T 081 257 00 05; F 081 257 00 01 
svit-graubuenden@svit.ch

REGION ROMANDIE
Lehrgänge in französischer 
Sprache: SVIT School SA,  
Avenue Rumine 13, 1005 Lausanne 
T 021 331 20 90 
hello@svit-school.ch

REGION SOLOTHURN
Zuständig für Interessenten aus  
dem Kanton SO,  
Solothurn orientierter Teil BE
Feusi Bildungszentrum
Sandmattstr. 1, 4500 Solothurn
T 032 544 54 54; F 032 544 54 55
solothurn@feusi.ch

REGIONE TICINO
Regionale Lehrgangsleitung /  
Direzione regionale dei corsi:
Segretariato SVIT Ticino
Laura Panzeri Cometta
Carvina 3, 6807 Taverne  
T 091 921 10 73, svit-ticino@svit.ch

REGION 
ZENTRALSCHWEIZ
Zuständig für die Interessenten aus 
den Kantonen LU, NW, OW, SZ 
(ohne March und Höfe), UR, ZG  
Regionale Lehrgangsleitung: 
Nathalia Hofer
Kasernenplatz 1, 6003 Luzern
T 041 508 20 19
nathalia.hofer@svit.ch 
svit-zentralschweiz@svit.ch

REGION ZÜRICH
Zuständig für Interessenten aus  
den Kantonen GL, SH, SZ  
(nur March und Höfe) sowie ZH:
SVIT School
c / o SVIT Zürich 
Siewerdtstrasse 8, 8050 Zürich  
T 044 200 37 80; F 044 200 37 99  
svit-zuerich@svit.ch

SVIT School AG
Maneggstrasse 17, 8041 Zürich
Tel. 044 434 78 98, Fax 044 434 78 99
school@svit.ch

HÖHERE AUSBILDUNGEN 

LEHRGANG BUCHHAL­
TUNGSSPEZIALIST SVIT

Jährlicher Start im August in Zürich 
und Lausanne
Dauer: 4 Monate

LEHRGANG  
BEWIRTSCHAFTUNG FA
 
Jährlicher Start im Januar in den 
Regionen Basel, Bern, Graubünden, 
Ostschweiz, Luzern, Zürich und im 
November in Lausanne sowie alle 
zwei Jahre im Tessin
Dauer: 12 – 13 Monate

LEHRGANG  
BEWERTUNG FA
 
Jährlicher Start im Januar in Bern, 
Zürich und alle zwei Jahre im No-
vember in Lausanne
Dauer: 18 Monate

LEHRGANG  
VERMARKTUNG FA
 
Jährlicher Start im August 
in Bern, Luzern und Zürich
Dauer: 15 Monate

LEHRGANG  
ENTWICKLUNG FA
 
Durchführung unregelmässig in 
Zürich und alle zwei Jahre im Mai in 
Lausanne  
Dauer: 18 – 19 Monate

LEHRGANG IMMOBILIEN­
TREUHAND HFP
 
Jährlicher Start im Januar / Februar 
in Bern, Luzern und Zürich und alle 
zwei Jahre im März in Lausanne  
Dauer: 18 – 19 Monate

MASTER OF ADVANCED  
STUDIES IN REAL  
ESTATE MANAGEMENT
 
Jährlicher Beginn im Herbst an der 
Hochschule für Wirtschaft Zürich  
(www.fh-hwz.ch)

Informationen zu  

allen Angeboten: 

www.svit-school.ch
SCHOOL
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	 BEWÄHRTES WEITER-
FÜHREN UND NEUES 
ANGEHEN

Pünktlich um 9.30 Uhr 
begrüsste der Präsident Mi-
chel de Roche die Anwe-
senden zur Jubiläumsgene-
ralversammlung. Er hiess 
namentlich Marcel Hug, CEO 
SVIT Schweiz, und Eric Bilger, 
Immodigi AG, herzlich will-
kommen. Letzterer begleitete 
die Stimmberechtigten auch 
in diesem Jahr mittels des Ab-
stimmungstools «ImmoApp» 
zügig und problemlos durch 
die Abstimmungen. Spezi-
ell begrüsste der Präsident 
überdies den Premiumspon-
sor Service 7000 AG sowie 
die Sponsoren Aandarta AG, 
Home Service AG (Herr Ro-
bert Fitz) und Homegate AG/
Immoscout AG und bedankte 
sich für deren geschätzte Un-
terstützung. 

Nachdem Eric Bigler die 
ImmoApp vorgestellt und eine 
Probeabstimmung durchge-
führt hatte, liess der Präsident 
über das letztjährige Protokoll 
abstimmen und ergänzte den 
schriftlichen Jahresbericht: 
Er teilte insbesondere mit, 

dass trotz der Pandemie das 
Verbandsjahr 2021 aus organi-
satorischer Sicht weniger zei-
tintensiv gewesen sei. Stepha-
nie Trachsel und Viola Thiele 
von der Geschäftsstelle hätten 
dem Vorstand sehr viele Pen-
denzen abgenommen und er 
lobte: «Ihr habt hervorragen-
de Arbeit geleistet und im Hin-
tergrund nicht selten Aufga-
ben erledigt, ohne dass dies 
der Vorstand überhaupt be-
merkt hat.» Dafür wolle er sich 
herzlich bedanken, weshalb 
er die Anwesenden um einen 
kräftigen Applaus ersuchte. 

Zudem sei aufgrund der 
Online-Sitzungen während 
der Pandemie die Reisezeit 
entfallen und die Besprechun-
gen seien meist kürzer als 
sonst ausgefallen. Er habe sich 
aber ausserordentlich gefreut, 
dass nach den vielen Online-
Events nicht nur die Schu-
lungsreihe «Fit für Stockwerk-
eigentum» in Zürich, sondern 
auch der letztjährige Herbst-
anlass auf dem Sulzer-Areal 
in Winterthur hätten durch-
geführt werden können. Der 
Herbstanlass sei ihm in bes-
ter Erinnerung geblieben, weil 

ihm die persönlichen Gesprä-
che in den vergangenen zwei 
Jahren gefehlt hätten. 

Schliesslich verkündete 
der Präsident, dass er auf die 
nächste Generalversammlung 
von seiner über zehnjährigen 
Vorstandstätigkeit zurücktre-
ten und sich seine Vizeprä-
sidentin und Berufskollegin 
– Frau Stefanie Hausmann – 
an der nächsten Generalver-
sammlung als Präsidentin zur 
Wahl stellen werde. Damit 
möglichst wenig Know-how 
verloren gehe, würde er sie be-
reits jetzt einarbeiten und ihr 
laufend die Geschäfte überge-
ben. Mit einem Augenzwinkern 
meinte er daher, dass er nun-
mehr schweigen und Stefanie 
durch den Grossteil der Gene-
ralversammlung führen werde. 
Er bat alle Stimmberechtigten 
um Genehmigung des Jahres-
berichts, der ohne Gegenstim-
men angenommen wurde.

VORSTAND EINSTIMMIG 
WIEDERGEWÄHLT

Christian Fross präsentier-
te die ausgeglichene Jahres-
rechnung und führte durch das 
Budget, welche beide einstim-

mig genehmigt wurden. Dann 
übernahm Stefanie Hausmann 
das Wort und wandte sich an 
Michel de Roche: «Michel, Du 
wirst im Vorstand eine sehr 
grosse Lücke hinterlassen. Ich 
bin jedoch überzeugt, dass wir 
mit der schrittweisen Überga-
be Deiner Aufgaben den Prä-
sidiumswechsel optimal vor-
bereiten und das Know-how 
erhalten können.» Nachdem 
der Vorstand einstimmig für 
dessen Tätigkeit entlastet wur-
de, ging es mit den alljährli-
chen Wahlen weiter.

 Als Revisionsstelle wur-
de die OBT Treuhand AG mit 
einer Stimmenthaltung wie-
dergewählt. Die Wiederwahl 
des bisherigen Vorstandes so-
wie der Delegierten und Er-
satzdelegierten fiel einstimmig 
aus. Mit einem Lachen wand-
te sich Stefanie Hausmann er-
neut an den Präsidenten und 
meinte, so leicht komme er 
ihr nicht davon … Betreffend 
Traktandum «Projekte und In-
formationen» des Vorstan-
des übergebe sie ihm nun wie-
der das Wort, damit er über 
die Rechtsberatung berichten 
könne.

VERBAND
GENERALVERSAMMLUNG STWE-KAMMER

VERSAMMLUNG 
DER BESONDE-
REN ART

Am 24. März 2022 fand die bereits 
10. Generalversammlung der Fach-
kammer Stockwerkeigentum statt. 
Nebst den üblichen Traktanden ging 
es vor allem um personelle Verände-
rungen im Vorstand und die Bewirt-
schaftung von Stockwerkeigentum.  
TEXT—STEFANIE HAUSMANN*
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Zahlreich erschie-
nen die Mitglieder  
zur Jubiläumsge-
neralversammlung 
im «Loft Five».
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RECHTSBERATUNG 
LÄUFT AUF HOCH
TOUREN

Der Präsident wies als Ers-
tes darauf hin, dass das Stu-
dium des Newsletters wich-
tig sei und die Anwesenden 
auch deren Mitarbeiter um 
dessen Lektüre bitten sollen. 
Der Newsletter enthalte im-
mer wieder Antworten auf Fra-
gen, die ihm im Rahmen der 
Rechtsberatung gestellt wer-
den würden. Auch erinnerte er 
die Anwesenden daran, dass 
es sich bei der Rechtsberatung 
– offenbar entgegen der An-
sicht ganz weniger Mitglieder – 
nicht um eine umfassende und 
zeitlich unbegrenzte Rechtsbe-
ratung handle. Ziel der Rechts-
beratung sei eine «Erstbera-
tung». 

Natürlich stehe es den Mit-
gliedern frei, auf eigene Kos-

ten, sich umfassend beraten 
zu lassen. Nach diesen gene-
rellen Hinweisen berichtete 
er über einige Praxisbeispie-
le: Dauerbrenner seien die In-
stallation von Photovoltaikan-
lagen und die Finanzierung von 
Massnahmen über den Erneu-
erungsfonds, z. B. die Installa-
tion von E-Mobilität. Nachdem 
Bruno Steck von der Zusam-
menarbeit der Fachkammer 
Stockwerkeigentum mit Ener-
gieSchweiz das Programm «er-
neuerbar heizen» betreffend 
berichtete, kündigten Stefanie 
Hausmann und Katrin Eggen-
schwiler die bevorstehenden 
Tagungen an: Erstens findet 
am 14. Juni 2022 für die Orga-
nisationsverantwortlichen in 
der Liegenschaftsverwaltung 
(CEO, CFO, COO oder VR) ein 
Fachseminar zum revidierten 
Datenschutzrecht und zur In-

formations- und Informatiksi-
cherheit statt. Zweitens wird 
am 1. Dezember 2022 wiede-
rum eine Tagung aus der Rei-
he «Fit für Stockwerkeigen-
tum» durchgeführt. Dieses Mal 
– so Katrin Eggenschwiler – ge-
he es um eine Supervision mit 
vier Themenblöcken. Es wer-
de primär das Zusammenspiel 
von fachlichen und psycholo-
gischen Aspekten in der Be-
wirtschaftung von Stockwerk
eigentum thematisiert.

UMGANG MIT DEN 
STOCKWERKEIGEN
TÜMERN

Weiter lieferte Katrin Eg-
genschwiler ein Update über 
die Bedarfsanalyse zur Umfrage 
«Lehrgang im Stockwerkeigen-
tum». Sie hielt zusammenfas-
send fest, dass fast 400 Rück-
meldungen eingegangen seien 

und die jungen Fachleute sich 
primär vor anspruchsvollen 
und undankbaren Stockwerkei-
gentümern und den vermehrten 
Abendterminen scheuen wür-
den. Sie leitete im Anschluss in 
eine offene und rege Diskussi-
on über, bei der die generellen 
Probleme im Berufsalltag the-
matisiert wurden. Die Wort-
meldungen zeigten, dass ein 
Fachkräftemangel besteht und 
die Anforderungen seitens der 
Eigentümerschaft häufig die 
Kompetenzen und Aufgaben 
des Bewirtschafters überstei-
gen. Die Anwesenden stimmten 
daher zu, eine vorstandsinterne 
Arbeitsgruppe damit zu beauf-
tragen, sich den genannten Pro-
blemen anzunehmen – ein Zei-
chen, dass sich der Vorstand auf 
dem richtigen Weg befindet.

GENUSS UND  
LEBENSFREUDE 

Last but not least richte-
te Marcel Hug, CEO SVIT 
Schweiz, noch einige persön-
liche Worte an die Anwesen-
den. Er teilte mit Stolz mit, der 
SVIT Schweiz verfüge nach ei-
nem gelungenen Umzug ins 
Greencity über ein hauseige-
nes Kamerastudio. Entspre-
chend präsentierte er die Infor-
mationen aus dem Präsidium 
und dem Exekutivrat des SVIT 
Schweiz mit einem kurzen Vi-
deo. Beim darauffolgenden 
Apéro riche vor dem stillvollen 
«Loft Five Restaurant & Bar» 
wurde in unbeschwerter Atmo-
sphäre weiter über die Prob-
lematiken in der Bewirtschaf-
tungsbranche diskutiert. Es 
war eine in mehrerlei Hinsicht 
abwechslungsreiche General-
versammlung der etwas ande-
ren Art. 

*STEFANIE 
HAUSMANN

Die Autorin ist 
Rechtsanwältin bei 
der Baur Hürlimann 
AG und Vizepräsi-
dentin der Fach-
kammer Stockwerk-
eigentum.

Interessiert lauscht die 
Zuhörerschaft den Worten 
von Präsident Michel de 
Roche, der auf die nächste 
Generalversammlung zu-
rücktreten wird.  
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	 NEBEL DES WOHL-
STANDS LICHTEN

Am 15. Juni 2022 findet der 
9. Jahreskongress der Bewer-
tungsexperten statt. Das Er-
öffnungsreferat über verlo-
rene Illusionen und wieder 
entdeckte Werte hält der ver-
sierte Immobilienökonom An-
dreas Loepfe von Inreim, Initi-
ant und langjähriger Leiter des 
Curem-Masterstudiengangs. 
Er wird über die wundersa-
me Geldvermehrung während 
aufeinander folgender Krisen 
sprechen. Mit Corona kam un-
erwartet eine Seuche bis nach 
Europa. Und ebenso unerwar-
tet kam auch die Inflation zu-
rück. Mit dem Einmarsch Pu-
tins jetzt auch noch Krieg. 
Loepfe wagt es, den Nebel des 
Wohlstands zu lichten, um den 
Verlust an Illusionen erken-
nen zu lassen und unser Welt-
bild realistischer zu ordnen.

MÄRKTE UND ZIEL-
GRUPPENDEFINITION

Auf die Veränderungen im 
Schweizer Immobilienmarkt 
wird Daniel Stocker, MRICS, 
eingehen. Der Leiter Research 
von JLL Switzerland beleuch-
tet die Bedeutung von Home-
Office nach der Pandemie und 
untersucht deren Auswirkun-
gen auf die kommerziellen Im-
mobilienmärkte. Den Vormit-
tag vom Valuation Congress 
schliesst der Marketingex-
perte Beny Ruhstaller mit der 
Frage: Wer wohnt wo? Denn 
am Anfang jedes Immobilien-
projektes geht es um die Ziel-
gruppendefinition: Welche 
Wohnbedürfnisse haben die 
sozialen Milieus und kann da-
durch die Standortqualität be-
einflusst werden?

Nach angeregten Diskus-
sionen und gestärkt vom ge-
meinsamen Lunch wird Tino 

Margadant von Mettler2invest 
AG auftreten. Sein erstes Bei-
spiel steht direkt beim Veran-
staltungsort am Bahnhof Suhr. 
Mit innovativen Lösungen und 
einem geschulten Blick für 
das Machbare zeigt der Prak-

tiker, welches Rüstzeug der 
Projektentwickler benötigt. 
Im Anschluss führt Dr. Chris-
tian Eichenberger von Wal-
der Wyss Rechtsanwälte den 
juristischen Exkurs: Von der 

Landanbindung über die Are-
alentwicklung bis zum Weiter-
verkauf der schlüsselfertigen 
Baute entsteht bei Bauprojek-
ten ein komplexes Vertrags-
werk von Abhängigkeiten mit 
diversen Garantieansprüchen. 

GLÄSERNE IMMOBILIE 
UND WARE LAND

Im Sommer 2020 ist Marc 
Pointet von Ina Invest AG mit 
einem exklusiven Entwick-
lungsportfolio an die Schwei-
zer Börse gegangen. Wo steht 
der Unternehmenswert heu-
te? Was braucht es, um das 
«nachhaltigste Immobilien-
portfolio der Schweiz» zu hal-
ten und welche Rolle spielen 
dabei hybride Immobilien? Im 
Anschluss erläutert Dr. Mat-
thias Standfest von Archilyse 
AG, wie künstliche Intelligenz 
den Bewerter unterstützt. Die 
Digitalisierung ermöglicht 

VERBAND
VORSCHAU SWISS VALUATION CONGRESS

POTENZIALE  
ERKENNEN UND 
BEWERTEN

Aufgrund begrenzter Landreserven ent-
stehen nach innen verdichtete Stadt-
räume. Doch auch in den Agglomeratio-
nen werden weiter neue Siedlungs- 
räume auf der grünen Wiese realisiert. 
TEXT—GUNNAR GÄRTNER*
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Collage Lokstadt 
Winterthur und 
Bahnhof Suhr.

PROJEKTENT-
WICKLUNG IST 
DIE KÖNIGS
DISZIPLIN DER 
IMMOBILIEN-
BRANCHE.
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*GUNNAR 
GÄRTNER 

Der Autor ist Präsi-
dent der Bewer-
tungsexperten-
Kammer SVIT und 
CEO von Comre AG.

eine umfassende Simulation 
von Objekt- und Raumqualitä-
ten. Wie lassen sich Mietprei-
se anhand von Grundrissen 
kalkulieren? Zum Abschluss 
des diesjährigen Kongresses 
wird Jaron Schlesinger von 
Fahrländer Partner Raument-
wicklung die ökonomischen 
Arbeiten bei der Komplett-
überprüfung der herkömmli-
chen Lageklassentabellen aus 
den 1950-er Jahren erläutern 
und zu den marktnahen La-
geklassentabellen 2019/2020 
überleiten. 

Für diesen 9. Jahreskon-
gress der Bewertungsbran-
che konnten die Veranstal-
ter SVIT-Bewerter sowie SIV 
und RICS ausgezeichnete Re-
ferenten gewinnen, die die 
Herausforderungen der Pro-
jektentwicklung bestens ken-
nen: von der ökonomischen 
Betrachtung der Teilmärkte 

bis zum komplexen Vertrags-
werk, von der Zielgruppenana-
lyse über die Grundrissbeur-
teilung bis zur nachhaltigen 
Bauweise. Das Interesse an 
dieser informativen Tagung 
ist gross. Bereits neun Wochen 
vor der Veranstaltung ist der 
Anlass zur Hälfte ausgebucht. 
Die Teilnehmer und Teilneh-
merinnen schätzen beson-
ders auch die Gelegenheit zum 
fachlichen Austausch mit Be-
rufskollegen und Experten der 
Immobilienbranche während 
der Pausen und des Apéros am 
Abend.  

ANZEIGE

6

BIRSIGSTRASSE 2

CH-4054 BASEL

+41 (0)61-336-3060

WWW.HIC-BASEL.CH

INFO@HIC-BASEL.CH

Geschätzte 

Liegenschaften.

Bewertung von Wohn-, Geschäfts-  

und Industrieliegenschaften

Vermittlungen

Kauf- und Verkaufsberatung
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	 DIE BRANCHE IM 
WANDEL

«Nichts ist so beständig wie 
der Wandel.» Mit den Wor-
ten von Heraklit von Ephe-
sos startete Gunnar Gärtner, 
MRICS, Präsident der Be-
wertungsexperten-Kammer 
SVIT, die 36. ordentliche Ge-
neralversammlung in Suhr bei 
Aarau. «Die nächste Genera-
tion an Bewertern lebt in der 
Zukunft, die wir gerade neu 
denken», so Gärtner. Die Be-
wertungsbranche habe sich in 
den vergangenen Jahren deut-
lich weiterentwickelt und pro-
fessionalisiert. Digitale Tools 
und ein umfassendes Marktre-
search sind nur das Rüstzeug 
für den wichtigsten Faktor: 
«Die Kompetenz des Bewer-
tens in zunehmend volatileren 
Teilmärkten. Wir als Bewer-
tungsexperten-Kammer ha-
ben uns auf diese Entwicklun-
gen eingestellt.»

ZEITENWECHSEL
Nach der langen Niedrig-

zinsphase, der Coronapande-
mie und nun steigender Infla-
tion beginne jetzt eine neue 
Periode – und ende möglicher-
weise ein lang andauernder 
Immobilienmarktzyklus, er-
klärte Gärtner vor den Kam-
mer-Mitgliedern in Suhr. 2021 
sei ein spezielles Jahr gewe-
sen. «Wir hatten viele gute vir-
tuelle und auch schöne per-
sönliche Begegnungen. Die 
gewählten Fachthemen waren 
allesamt Spezialgebiete im Be-
wertungswesen, wie etwa das 
Fachseminar zum Baurecht 
(nach ZGB).»

Auf sehr grosse Resonanz 
stiess das virtuell durchge-
führte Real Estate Symposi-
um 2021 mit dem Titel «Neue 
Immobilien-Normalität». Dort 
verzeichnete man die höchs-
te Teilnehmerzahl seit Beginn 
der Eventreihe. Informative 
Erfa-Treffen der SVIT-Bewer-
ter fanden physisch in Basel, 

St. Gallen und Zürich statt. 
«Für Impulsreferate zum Er-
fahrungsaustausch konnten 
wir grossartige Referenten ge-
winnen und dabei die The-
men wie Landwertermittlung 
bei Einfamilienhäusern so-
wie Biodiversität und ESG ab-
decken», erklärte Gärtner. Da-

rüber hinaus sei auch eine 
Veranstaltung zum Hospita-
lity-Markt online umgesetzt 
worden. 

«Nun gibt es neu auch eine 
eigene Bewerter-Website mit 
persönlichem Login-Bereich 
für unsere Mitglieder. Dies se-
he ich als eine der grössten In-

novationen von diesem Jahr», 
äusserte sich der Präsident 
der SVIT-Bewerter. Weite-
re Neuerungen dieser Art sei-
en bereits in Vorbereitung. 
«Den grössten Erfolg aus den 
letzten Jahren hat uns der Zu-
sammenschluss der fünf Fach-
kammern KUB, SMK, FK 
STWE, SVIT FM Schweiz 
und SVIT-Bewerter beschie-
den. Das Bindeglied unter der 
Dachmarke SVIT five ist unse-
re gemeinsame Geschäftsstel-
le. Die vollamtlich tätigen Mit-
arbeiterinnen koordinieren 
äusserst engagiert den fach-
lichen Austausch, die Wei-
terbildung sowie auch die Öf-
fentlichkeitsarbeit über alle 
Fachdisziplinen hinweg. Das 
stärkt und eint und bedeutet 
zugleich: Beständigkeit in Zei-
ten des Wandels», sagt er und 
bittet das Team der Geschäfts-
stelle, Stephanie Trachsel und 
Viola Thiele, auf die Bühne. 
Ihr grosser Einsatz wird mit 
einem kräftigen Applaus und 
österlichen Pralinés verdankt. 

VERBAND
GV BEWERTUNGSEXPERTEN-KAMMER

BEWERTERKOM-
PETENZ STEHT 
IM ZENTRUM 

Das Bewerterwesen stellt sich neu auf. 
Damit halten andere Praktiken und  
Anforderungen Einzug in der Branche. 
Dies zeigte die jüngste GV der SVIT-
Bewertungsexperten-Kammer.  
TEXT—MATHIAS RINKA*

35 SVIT-Bewerter folgen den Ausführungen des Vorstandes  
an der 36. Generalversammlung. 

Künftig schreitet die Kammer mit einer Doppelspitze aus Gunnar Gärtner (rechts) und Monika Bürgi Geng  
(Bildmitte) weiter voran. BILDER: MATHIAS RINKA
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DOPPELSPITZE IM 
PRÄSIDIUM

Der Vorstand stellt sich zur 
Wiederwahl und setzt damit 
auf Kontinuität. Das Präsidi-
um wird künftig von Monika 
Bürgi Geng und Gunnar Gärt-
ner paritätisch geführt. Auf der 
Traktandenliste an der 36. Ge-
neralversammlung der Bewer-
tungsexperten-Kammer stand 
unter anderem auch die Prä-
sentation einer Neuheit: Erst-
mals wird im 2022 eine ganz 
spezielle Informationsveran-
staltung für angehende Neu-
mitglieder stattfinden. «Diese 
fokussiert auf die Anforde-
rungen an SVIT-Bewerter und 
die Bewertungsgutachten», so 
Gärtner. Für die Bewertungs-
experten-Kammer SVIT als 
Fachverband im Schweizer 
Schätzungswesen gebe es der-
zeit viele Chancen, die man se-
he und ergreifen wolle.

Bereits im vergangenen 
Jahr habe man im Vorstand 
den Entwicklungsschwer-
punkt auf die weitere Profes-

sionalisierung, insbesondere 
in den eigenen Reihen gelegt. 
Hier konnten neue Fachex-
perten beispielsweise zur Ho-
telbewertung als Mitglieder 
gewonnen werden. Darüber hi-
naus hat die Aufnahmekom-
mission einen Anforderungs-
katalog für Neumitglieder 
ausgearbeitet. «Dies mündete 
darin, dass wir nun unser An-
forderungsverständnis an den 
Bewerter neu definiert und de-
kliniert haben. Methodenviel-
falt und Fachkenntnis sind 
zentral für die Ausbildung und 
den Praxisalltag der Bewer-
ter», betonte Gunnar Gärtner. 

*MATHIAS  
RINKA

Der Autor ist Fach-
journalist und Kom-
munikationsberater 
mit Schwerpunkt 
Immobilien.

www.alpha-innotec.ch

Connect 

Online

Wärmepumpen von alpha innotec. 
Gescha� en für ein besseres Klima.

DIE ZEIT
DER FOSSILEN

IST LÄNGST
VORBEI

Der grosse Einsatz des Teams der Geschäftsstelle SVIT five: Stephanie 
Trachsel wird mit einem herzlichen Applaus und österlichen Pralinés 
gedankt.
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	 NACHHALTIGE 
KONZEPTE WERDEN 
STANDARD

Eine im Januar 2022 ver-
öffentlichte Studie des Bera-
tungsunternehmens EY zeigt: 
Die Nachhaltigkeit spielt in 
der Schweizer Wirtschaft ei-
ne immer wichtigere Rol-
le. Mehr als drei Viertel von 
2000 befragten Geschäftsfüh-
rern halten die sogenannten 
ESG-Faktoren für «äusserst 
wichtig». «Nur die digitale 
Transformation und organi-
sches Wachstum werden hö-
her gewichtet», steht in einer 
Mitteilung der Nachrichten-
agentur Keystone-SDA. Die-
se Entwicklung scheint auch 
in der Schweizer Immobilien-
branche keinen Halt zu ma-
chen. Kaum eine Immobilie 
wird mehr ohne nachhaltige 
Konzepte umgesetzt. Umwelt-

freundliche Rohstoffe, CO2-
neutrale Bauart, energieeffi-
zienter Unterhalt oder eine 
Anbindung an öffentliche Ver-
kehrsmittel spielen dabei zen-
trale Rollen zur Erreichung 
der ESG-Kriterien, welche 
sich als Standard für die Ana-
lyse einer nachhaltigen Um-
setzung etabliert haben.

Doch auch das Leben der 
Bewohnenden bietet gros-
se Möglichkeiten, um in die 
Nachhaltigkeit zu investie-
ren: Gegenstände teilen, statt 
sie neu zu kaufen, Essen wei-
tergeben, statt es wegzuwer-
fen oder Menschen mit ein-
geschränkten Möglichkeiten 
unterstützen, statt sie allein zu 
lassen – ein nachhaltiger Le-
bensstil der lokalen Commu-
nity kann zur Erreichung der 

ESG-Kriterien einen wichti-
gen Beitrag leisten, wie folgen-
de Übersicht des Schweizer 
Start-ups Beunity zeigt.

WEITERGEBEN STATT 
WEGWERFEN

Ein umweltbewusstes Zu-
sammenleben beginnt mit ei-
ner «Circular Economy». Die 
sogenannte Kreislaufwirt-
schaft ist der Gegensatz zur 
Wegwerfwirtschaft oder in 
diesem Fall Wegwerfgesell-
schaft. Es geht darum, Res-
sourcen schonender einzu-
setzen und den Lebenszyklus 
von Produkten zu verlängern. 
Im Bereich des Lebens vor Ort 
wird dieses Ziel erreicht, in-
dem die Bewohnenden unge-
nutzte Ressourcen weiterge-
ben, statt sie wegzuwerfen. 
Übrige Lebensmittel werden 
weitergereicht, ungebrauchte 

Objekte verschenkt oder ver-
kauft und so in einem neuen 
Haushalt weiterverwendet.

Social Responsibility bein-
haltet unter anderem, die Le-
bensqualität und Zufrieden-
heit der Bewohnenden so hoch 
wie möglich zu gestalten. Den 
Grundpfeiler im Bereich des 
Zusammenlebens vor Ort legt 
die Nachbarschaftshilfe. Men-
schen mit den gleichen Inte-
ressen müssen zusammenge-
bracht werden, Hilfesuchende 
sollen Hilfe finden, Wissen 
soll weitergegeben und Gegen-
stände ausgeliehen werden. 
Kurz: «Sharing is caring!» Erst 
eine intakte Nachbarschafts-
hilfe führt dazu, dass sich 
Menschen an ihrem Wohn-
ort wohlfühlen und gern dort 

VERBAND
NACHHALTIGKEIT

TEILEN, WEITER-
GEBEN UND 
HELFEN

Beim Thema der Nachhaltigkeit in der 
Immobilienbranche bietet das Zusam-
menleben der Bewohnenden grosses 
Potenzial. Dieser Meinung sind unter 
anderem der SVIT und das Schweizer 
Tech-Start-up Beunity, die gemein-
sam darauf aufmerksam machen, 
dass die Förderung eines aktiven Zu-
sammenlebens Einfluss auf die ESG-
Kriterien hat. TEXT—QUENTIN AEBERLI*
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Ein aktives Zusam-
menleben fördert 
die Nachhaltigkeit 
in Nachbarschaften.
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wohnen. Das Resultat: weniger 
Vereinsamung, weniger Fluk-
tuation und bessere Inklusion 
aller Bewohnenden.

PARTIZIPATION STATT 
INFORMATION

Wie kommunizieren Ver-
waltungen und Eigentümer 
mit den Mietenden? Eine Fra-
ge, die ganz unterschiedlich 
gelöst werden kann und in der 
Corporate Governance zen
tral ist. Denn neben der admi-
nistrativen Kommunikation 
spielen Transparenz und Mit-
spracherecht immer wichti-
gere Rollen, damit sich die Be-
wohnerinnen und Bewohner 
abgeholt fühlen. Dafür müs-
sen die Mietenden in Prozes-
se miteinbezogen und früh-
zeitig und transparent über 
Änderungen informiert wer-
den sowie die Möglichkeit ha-
ben, schnell und einfach eine 
Stimme zu erhalten. Dies för-
dert das Vertrauen der Bewoh-
nenden in die Verwaltung und 

verringert das Konfliktpoten-
zial sowie den administrativen 
Aufwand bei schwierigen Ent-
scheidungen.

PARTNERSCHAFT DES 
SVIT MIT BEUNITY

Die oben genannten Ziele 
sind jedoch nur zu erreichen, 
wenn sich die Menschen vor 
Ort kennen und einfach mit
einander in Kontakt treten 
können. Um Nachbarschaften 
dabei zu unterstützen, gehen 
der SVIT und das Schweizer 
Tech-Start-up Beunity ge-
meinsame Wege. Ihr Ziel: Mit 
einem «Digitalen Treffpunkt» 
bieten sie verantwortlichen 
Personen von Immobilien die 
Möglichkeit, den Austausch 
unter den Mietenden auf einer 
digitalen Plattform voranzu-
treiben. In Form einer «das Eis 
brechenden» Plattform soll 
damit auch der Kontakt unter 
den Menschen im echten Le-
ben gefördert werden.

Den Mehrwert von digita-
len Kontaktmöglichkeiten ver-
deutlicht eine aktuelle Studie 
der ETH Zürich. In einem For-

schungsprojekt zu digitalen 
Nachbarschaften sind die Aus-
wirkungen der Beunity-App 
im Zürcher Manegg-Quartier 
untersucht worden. Ein Aus-
zug des ersten Zwischenfazits 
von Liv Christensen, ehema-
lige wissenschaftliche Mitar-
beiterin der ETH, beschreibt 
den Mehrwert folgendermas-
sen: «Die Siedlungsapp führt 
nicht direkt zu engen Nach-
barschaftskontakten oder neu-
en Freundschaften, sondern 

zu einer Erweiterung der An-
zahl sozialer Kontakte. Wenn 
man sich nachher im Quar-
tier trifft, kennt man sich und 
grüsst sich.» Weitere Informa-
tionen unter www.svit.ch/de/
beunity-und-svit. 

*QUENTIN  
AEBERLI

Der Autor ist bei  
Beunity für den 
Customer Success 
verantwortlich.

Die drei ESK-Kriterien treffen auch auf das Leben vor Ort zu.
(BILD: BEUNITY)

ANZEIGE

23
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MARKTPLATZ
PRODUKTE-NEWS

Spezialisten gegen Moos und Algen sorgen endlich für  
moosfreie Fassaden ohne Hochdruck!

Über 90% aller Verschmutzungen an Fas-
saden sind auf das Wachstum von Moos, 
Algen, Flechten und Schimmel zurückzu-
führen. Die schmutzig-grünen Beläge stö-
ren nicht nur das gepflegte Erscheinungs-
bild, sondern senken auch die Lebenser-
wartung des Fassadenverputzes.

LANGFRISTIGER ERFOLG
Die zugelassene Substanz auf Salz- und 
Alkoholbasis entfaltet seine Wirkung nur 
bei organischen Stoffen, wie zum Bei-
spiel Algen, Flechten und Moose. Auf den 
besprühten Unterlagen, wie beispiels-
weise Metallen, Gips, Beton und Holz, fin-
det keine unerwünschten Reaktion statt. 
Der Wirkstoff verhindert einen neuerlichen 
Befall erfahrungsgemäss während 7 bis 

15 Jahren. Es werden keine Chemikalien, 
wie zum Beispiel Chlor ode Abwandlun-
gen davon (Javelwasser, Kaliumhypochlo-
rit), eingesetzt.

SCHONENDE ANWENDUNG
Das Mittel wird von Moosfrei schonend 
aufgesprüht. Bewusst verwendet das Un-
ternehmen keine Hochdruckreiniger, da 
der hohe Wasserdruck die Fassadenstruk-
tur beschädigen kann. Der Verputz und die 
Farbe werden durch den starken Wasser-
strahl aufgeraut und porös; kleine Risse 
und mikroskopische Absplitterungen kön-
nen entstehen. Dies wiederum begünstigt 
einen späteren Befall.

GELD SPAREN
Eine rechtzeitige Behandlung verhindert 
ein teures Sanieren der Fassade. Dank 
ausziehbaren Teleskop-Reinigungslan-
zen und Hebebühnen benötigen die Profis 
kein Gerüst. Die Behandlung durch Moos-
frei ist daher bis zu 90% günstiger als ein 
Neuanstrich.

Bereits nach wenigen Monaten sind deutliche Unterschiede sichtbar (links vorher, rechts nachher).

Sehen Sie sich das  
Video der Behandlung an:

HOHER NUTZEN
Die Vorteile von Moosfrei für Gebäude-
besitzerinnen und -besitzer im Überblick:

 Nachhaltig: Die Fassade ist  
 erfahrungsgemäss 7 bis 15 Jahre  
 geschützt.
 Effektiv: Bekämpft sämtliche Algen,  

 Moose, Flechten und Schimmel auf  
 jeder Oberfläche.
 Praktisch: Die Behandlung ist  

 kurz und verursach weder Lärm  
 noch Staub.
 Kostengünstig: Das Verfahren spart  

 viel Geld.
 Schonend: Die Oberfläche – egal ob  

 Verputz, Beton, Holz oder Metall – wird  
 nicht in Mitleidenschaft gezogen
 Bewährt: Hunderte von Fassaden  

 wurden erfolgreich in der ganzen  
 Schweiz behandelt.

NACHHER   08.03.2022

VORHER   31.07.2020

WEITERE INFORMATIONEN:

MOOSFREI
Sonnenberg 42
6313 Menzingen
Tel. 041 531 22 33
info@moosfrei.ch
moosfrei.ch

10

Basel
info@basel.creditreform.ch

Bern
info@bern.creditreform.ch

St.Gallen
info@st.gallen.creditreform.ch

Zürich
info@zuerich.creditreform.ch

Dank Bonität- und Wirtschafts-
auskünften wissen Sie immer, 
mit wem Sie es zu tun haben. 
Sie  erkennen Risiken, bevor 
sie überhaupt entstehen. Sie 
vermeiden Verluste. Doch das 
ist nur eine kleine Auswahl der 
Vorteile – mehr erfahren Sie 
auf www.crediweb.ch.

CREDIWEB

VERLUSTE
VERMEIDET 
MAN ONLINE

ANZEIGE

ANZEIGE

12

Wann: 26. April 2022 
Uhrzeit: 12–13.30 Uhr 
Ort: SVIT Zürich, 8050 
Oerlikon oder online 
Wer: Mitglieder  
aller SVIT Mitglieder-
organisationen

 SVIT Zürich lädt zum virtuellen Brown Bag-Meeting ein

Sozialverträglich  
entmieten – wie geht das?
Der SVIT Zürich stellt einen Orientierungsrahmen vor:
• Wie gelingt die Kommunikation mit Mietern  

und der Öffentlichkeit?
• Worauf müssen Liegenschaftsverwaltungen achten?
• Was müssen Eigentümer entscheiden?

Diskutieren Sie Best Practice-Beispiele mit Dr. Joëlle Zimmerli, Zimraum,  
Fachexperten und Vertretern der Immobilienwirtschaft.

Die Teilnahme ist kostenlos.  
SVIT Mitglieder können sich über die Website des SVIT Zürich anmelden:  
https://www.svit.ch/de/event/brown-bag-meeting-svit-zuerich

Download Orientierungsrahmen: www.svit-zuerich.ch/entmietungsprozesse
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MARKTPLATZ
PRODUKTE-NEWS

Spezialisten gegen Moos und Algen sorgen endlich für  
moosfreie Fassaden ohne Hochdruck!

Über 90% aller Verschmutzungen an Fas-
saden sind auf das Wachstum von Moos, 
Algen, Flechten und Schimmel zurückzu-
führen. Die schmutzig-grünen Beläge stö-
ren nicht nur das gepflegte Erscheinungs-
bild, sondern senken auch die Lebenser-
wartung des Fassadenverputzes.

LANGFRISTIGER ERFOLG
Die zugelassene Substanz auf Salz- und 
Alkoholbasis entfaltet seine Wirkung nur 
bei organischen Stoffen, wie zum Bei-
spiel Algen, Flechten und Moose. Auf den 
besprühten Unterlagen, wie beispiels-
weise Metallen, Gips, Beton und Holz, fin-
det keine unerwünschten Reaktion statt. 
Der Wirkstoff verhindert einen neuerlichen 
Befall erfahrungsgemäss während 7 bis 

15 Jahren. Es werden keine Chemikalien, 
wie zum Beispiel Chlor ode Abwandlun-
gen davon (Javelwasser, Kaliumhypochlo-
rit), eingesetzt.

SCHONENDE ANWENDUNG
Das Mittel wird von Moosfrei schonend 
aufgesprüht. Bewusst verwendet das Un-
ternehmen keine Hochdruckreiniger, da 
der hohe Wasserdruck die Fassadenstruk-
tur beschädigen kann. Der Verputz und die 
Farbe werden durch den starken Wasser-
strahl aufgeraut und porös; kleine Risse 
und mikroskopische Absplitterungen kön-
nen entstehen. Dies wiederum begünstigt 
einen späteren Befall.

GELD SPAREN
Eine rechtzeitige Behandlung verhindert 
ein teures Sanieren der Fassade. Dank 
ausziehbaren Teleskop-Reinigungslan-
zen und Hebebühnen benötigen die Profis 
kein Gerüst. Die Behandlung durch Moos-
frei ist daher bis zu 90% günstiger als ein 
Neuanstrich.

Bereits nach wenigen Monaten sind deutliche Unterschiede sichtbar (links vorher, rechts nachher).

Sehen Sie sich das  
Video der Behandlung an:

HOHER NUTZEN
Die Vorteile von Moosfrei für Gebäude-
besitzerinnen und -besitzer im Überblick:

 Nachhaltig: Die Fassade ist  
 erfahrungsgemäss 7 bis 15 Jahre  
 geschützt.
 Effektiv: Bekämpft sämtliche Algen,  

 Moose, Flechten und Schimmel auf  
 jeder Oberfläche.
 Praktisch: Die Behandlung ist  

 kurz und verursach weder Lärm  
 noch Staub.
 Kostengünstig: Das Verfahren spart  

 viel Geld.
 Schonend: Die Oberfläche – egal ob  

 Verputz, Beton, Holz oder Metall – wird  
 nicht in Mitleidenschaft gezogen
 Bewährt: Hunderte von Fassaden  

 wurden erfolgreich in der ganzen  
 Schweiz behandelt.

NACHHER   08.03.2022

VORHER   31.07.2020

WEITERE INFORMATIONEN:

MOOSFREI
Sonnenberg 42
6313 Menzingen
Tel. 041 531 22 33
info@moosfrei.ch
moosfrei.ch
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Für die Folgen eines Treppensturzes 
muss oft tief ins Portemonnaie gegriffen 
werden; mit Handläufen von Flexo lässt 
sich das vermeiden. 

Die weit verbreitete Meinung, dass Op-
fer bei einem Treppensturz meist selber 
schuld sind, wurde mittels einer Analy-
se der suva zur Treppensturz-Kampag-
ne ausdrücklich widerlegt. Bei Stürzen 
auf Glatteis oder Schnee weiss man, dass 
der Hausbesitzer oder Verwalter oftmals 
mithaftet. Bei Stürzen auf oder von Trep-
pen vermutet man, dass der Nutzer bzw. 
das Opfer selber verantwortlich sei. Dabei 
sind fatale Treppenstürze durchaus ver-
meidbar, wenn die vorgeschriebenen Auf-
lagen von allen erfüllt würden. Millionen-
beiträge bei der suva, der bfu, den Versi-
cherungen und Krankenkassen könnten 
eingespart werden.

FLEXO KENNT SICH AUS
Flexo-Handlauf GmbH ist die führende 
Fachfirma für die Nachrüstung von Hand-
läufen in der Schweiz. Das Unterneh-
men hat durch tausendfache Erfahrung 
selbst die Feststellung gemacht, dass 
sich nur durch normgerechte Ausführun-
gen an Treppen Stürze vermeiden lassen.
So müssen Treppen und Rampen rutsch-
sichere Beläge haben, die erste und letzte 
Stufe soll sich kontrastreich abzeichnen, 
und Treppen benötigen Handläufe- am 
besten solche, die handwarm und tak-
til ausgestattet sind. Die Schweizer Norm 
schreibt ab fünf Stufen einen Handlauf 
vor. Im öffentlich zugänglichen Bereich, 
in Gebäuden und Grünanlagen gelten die 
Normen SN 640 238, SIA Norm 358 und 
SIA Norm 500. Diese sehen vor, dass 
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Handläufe durchgängig ohne Unterbruch 
über die gesamte Treppenlänge zu füh-
ren sind und mindestens 0.30 waagrecht 
über Anfang und Ende der Treppe hinaus-
gezogen werden müssen.

Handläufe sollen umfassbar und farblich 
kontrastreich zur Wand sein. Das Material 
soll wenig wärmeleitend sein und selbst 
bei Feuchtigkeit Griffsicherheit bieten. In 
einer Vielzahl von Gebäuden sind bereits 
ab zwei Stufen – oftmals auch beidsei-
tig – Handläufe gesetzlich vorgeschrie-
ben. Die suva, die bfu und auch die Ver-
bände haben diesbezüglich bereits viel-
fach aufgeklärt.

RECHTLICHE ASPEKTE 
Auch wenn Normen keine Gesetze sind, 
sind diese in fast allen Kantonen und 
Städten in kantonalen oder kommuna-
len Bauerlassen mit aufgenommen und 
gelten auch für das private Haus. Nach 
einem allgemein im Recht geltenden 
Grundsatz ist man verpflichtet, die zur 
Vermeidung eines Schadens notwendigen 
und zumutbaren Vorsichtsmassnahmen 
zu treffen (Art.41 Obligationenrecht).

Wird durch einen fehlenden Handlauf 
oder eine fehlerhafte Herstellung eines 
Handlaufes ein Schaden verursacht, so 
haftet der Werkeigentümer gestützt auf 
(Art.58 Obligationenrecht) 

NICHT WEGEN DEM GESETZ, SONDERN 
UM DER MENSCHEN WILLEN
Nicht gesetzliche Vorgaben, sondern der 
Mensch ist der Massstab. Und wer äl-
tere Menschen beobachtet, die Mutter 
mit dem Kind, den Unfallverletzten, den 

Handläufe retten Leben!

WEITERE INFORMATIONEN:

Flexo-Handlauf GmbH 
Hauptstrasse 70, 8546 Islikon 
Tel. 052 534 41 31 
www.flexo-handlauf. ch 

Kleinwüchsigen, den Brillenträger, den 
Mensch mit Behinderung oder Schlagan-
fall, versteht auch, warum in Norm und 
Gesetz, Handläufe genau beschrieben 
sind. Gesetzliche Vorgaben hindern nicht, 
kreative Gestaltungsräume zu schaffen. 
Daher sind die Handläufe von Flexo kont-
rastreich und optisch gefällig und sie se-
hen erst noch richtig schön aus. 

Flexo berät mit seinen Mitarbeitern vor 
allem private Kunden in der gesamten 
Schweiz. Näheres finden Interessierte im 
Internet unter www.flexo-handlauf.ch 

Wandseitiger Handlauf, wo die Stufen breiter sind

Sicherheit auch bei wenigen Stufen zur HaustürHandlauf und Stützen aus Alu im selben Dekor

oder Sie fordern Prospekte unter der 
 Gratis Nummer 0800 04 08 04 an. 

Wer will, lässt sich vor Ort durch einen 
Fachberater beraten, der die Vielzahl der 
Produkte zeigt und unverbindlich eine 
 Offerte erstellt.

am Haus führen. Für punktuellen Befall sind 
vielfach zu kurze Tropfkanten, verstopfte 
Wasserrinnen oder Spritzwasser beim So-
ckel des Gebäudes verantwortlich. Wenn 
sich oberhalb der Fenster Schimmel fest-
setzt, kommt das in der Regel von der häu-
figen Kippstellung der Fenster im Winter. Die 
warme und feuchte Luft entweicht aus dem 
Gebäude, worauf die Feuchtigkeit über dem 
Fenster kondensiert.

URSACHE BEHEBEN, FASSADE SCHÜTZEN
Ob Algen- oder Schimmelpilzbefall, beides 
lässt sich mit denselben Mitteln bekämp-
fen. Prof. Roger Blaser Zürcher rät davon 
ab, den Befall eigenhändig zu entfernen: 
«Oft sind die Probleme an äusseren Ober-
flächen bauphysikalisch begründet und 
bedürfen einer entsprechenden baulichen 
Korrekturmassnahme.» 

Auf Biozide in Fassadenfarbe und -Putz sollte 
jedoch verzichtet werden. «Die Chemikalien 
sind nach etwa 5 Jahren ausgewaschen und 
können dann zur Gefahr für die Umwelt wer-
den», so Prof. Roger Blaser Zürcher. Auch 
das Eawag, das Wasserforschungsinstitut 
des ETH-Bereichs, warnt in einem Factsheet 
vor der übermässigen Verwendung von Bio-
ziden. Vor allem im Fassadenabwasser von 
neu erstellten, wärmegedämmten Häusern 
sind die Biozidkonzentrationen hoch, häu-
fig über der Schwellenkonzentration für eine 
Wirkung auf Wasserorganismen.

SPR UND SMGV SETZEN AUF  
AUFKLÄRUNG
Falls es zu einer aufwendigen Reinigung 
oder gar einer Sanierung kommt, stellt 
sich die Frage, wer für die Kosten auf-
kommt. Wenn ein Mieter für den Befall im 
Innenbereich verantwortlich ist, muss er 
die Kosten unter Umständen auf sich neh-
men. Im Bereich der Fassade ist vor allem 
der Pilz- oder Algenbefall oberhalb von 
Fenstern auf den Bewohner zurückzufüh-
ren. Durch unsachgemässes Lüften, näm-
lich die dauerhafte Kippstellung der Fens-
ter, kann die Feuchtigkeit aus dem Innern 
des Gebäudes entweichen und über den 
Fenstern kondensieren. In den meisten 
Fällen ist der Verursacher jedoch schwer 
auszumachen. 
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Schimmelpilz-Befall – Unhygienisch und unschön

WEITERFÜHRENDE LINKS:

 https://www.smgv.ch/Schimmel- 
  pilztagung
 www.sprschweiz.ch

Sie lassen neue Wohnungen und neue Ge-
bäude alt aussehen: Algen und Pilze hin-
terlassen unschöne und unhygienische 
Spuren. Die Ursachen dafür liegen unter 
anderem an der Bauweise, der Umgebung 
oder dem Verhalten der Bewohner.

Davor graut sowohl Mietern als auch Haus-
eigentümern: Schimmelpilz. Er sieht nicht 
nur schreckenserregend aus, er kann im 
Innenbereich eines Gebäudes auch ge-
sundheitsschädliche Folgen für die Bewoh-
ner haben. Besonders bei immunschwa-
chen Menschen und Allergikern können 
die Schimmelpilzsporen unter anderem zu 
Asthma, Infekten, Hautausschlägen oder 
sogar zu schweren Lungenerkrankungen 
führen. Hinzu kommen zum Teil sehr hohe 
Kosten bei der professionellen Sanierung 
eines Befalls. Weil das Thema aufwühlt und 
vor allem bei Hauseigentümern, Verwaltern 
und Mietern, aber auch bei Malern, Gipsern 
und Bauunternehmern für Diskussionen 
sorgt, veranstalten der Verband Schimmel-
pilz- und Raumgiftsanierung SPR Schweiz 
und der Schweizerische Maler- und Gipse-
runternehmer-Verband SMGV seit 2014 je-
des zweite Jahr eine Schimmelpilz-Tagung 
(siehe Kasten). Dass die Tagung jeweils bis 
auf den letzten Platz ausgebucht ist, zeigt, 
wie sehr das Thema bewegt.

ENERGIEPOLITIK BEGÜNSTIGT  
SCHIMMELPILZ
Damit sich ein Schimmelpilzbefall entwi-
ckeln kann, braucht es ein feuchtes Klima, 
einen geeigneten Nährboden und vor-
handene Sporen. Während Gebäude frü-
her oftmals mit schlechter Dämmung zu 
kämpfen hatten, wird ihnen heute die ak-
tuelle Energiepolitik zum Verhängnis: Sie 

verlangt, dass Gebäude gut gedämmt und 
so Wärmeverluste begrenzt werden, was 
zur Folge hat, dass in den neuen luftdich-
ten Gebäuden oft schimmelpilzfreundliche 
Klimas herrschen. Vor allem beim Einsatz 
von hochwärmedämmenden Fenstern und 
Haustüren kann kaum Luftfeuchtigkeit nach 
aussen entweichen. Häufig kann nicht ein-
mal häufiges Stosslüften Abhilfe schaffen. 
«Besonders prekär wird die Situation, wenn 
die Bewohner in den Wohnräumen Sport 
machen, Wäsche trocknen oder oft duschen 
oder baden und so die Luftfeuchtigkeit noch 
mehr in die Höhe treiben», erklärt Prof. Ro-
ger Blaser Zürcher, Präsident und Grün-
dungsmitglied von SPR Schweiz. Vor allem 
im Winter, wenn sich die Temperatur im In-
nern des Gebäudes stark von der Aussen-
temperatur unterscheidet, kondensiert die 
Feuchtigkeit an energetischen Schwach-
stellen, sogenannten Wärmebrücken, und 
bietet für Sporen den perfekten Nährboden. 

VOM REGEN IN DIE TRAUFE
Eine verstärkte Aussendämmung kann dem 
entgegenwirken. Die Aussenwand kühlt im 
Innenbereich weniger ab, wodurch weniger 
Feuchtigkeit kondensiert. Bei einer stärkeren 
Dämmung verschiebt sich das Problem al-
lerdings nach aussen. Die verstärkte Däm-
mung führt dazu, dass die Wärme des Innen-
raums nicht bis zur Aussenseite der Wand 

dringen kann. So kommt es an der Haus-
fassade schliesslich zur Kondensation von 
Feuchtigkeit, was nicht nur Pilzbefall, sondern 
auch den Algenwachstum begünstigt. Algen 
treten an Fassaden sogar noch häufiger auf 
als Pilze. Sie können überall entstehen, wo 
Feuchtigkeit auftritt. «Zwei Drittel der Flecken 
werden von Algen verursacht, der Rest sind 
Schimmel- oder andere Pilze», schätzt Prof. 
Roger Blaser Zürcher. Welcher der beiden 
Übeltäter sich an der Fassade niedergelas-
sen hat, kann einfach bestimmt werden: Al-
gen sind an den grünen Schlieren zu erken-
nen, während Schimmelpilz grau bleibt, auch 
wenn man ihn zwischen den Fingern verreibt. 
Ob Algen oder Schimmelpilz – sie sorgen 
für unschöne Flecken auf der Fassade. Zwar 
führen sie kaum zu Gebäude- oder Gesund-
heitsschäden, doch das Erscheinungsbild des 
Hauses leidet. Im schlimmsten Fall lassen 
sich potenzielle Mieter durch die ungepflegt 
aussehenden Aussenwände abschrecken.

AUF DER SCHATTENSEITE
Neben ungünstiger Dämmung gibt es viele 
weitere Umstände, die zu Algen- oder 
Schimmelpilzbefall führen können. Beson-
ders gefährdet sind nach Norden orien-
tierte Fassaden, da sie im Schatten liegen 
und kaum von der Sonne aufgewärmt und 
abgetrocknet werden. Auch der Schatten-
wurf eines Baumes kann zu feuchten Stellen 

SCHIMMELPILZTAGUNG 2022
Am 9. Juni 2022 findet in Winterthur, 
Kirchgemeindehaus Liebestrasse die 
vierte Schimmelpilztagung statt. Der Ver-
band Schimmelpilz- und Raumgiftsa-
nierung SPR Schweiz und der Schwei-
zerische Maler- und Gipserunterneh-
mer-Verband SMGV informieren über 
Ursachen und Folgen von Schimmelpilz-
befall und zeigten Lösungswege zur vor-
schriftsgemässen Sanierung auf.  
 
Melden Sie sich heute noch an unter:  
https://www.smgv.ch/Schimmelpilztagung



IMMOBILIA / April 2022  71 

Für die Folgen eines Treppensturzes 
muss oft tief ins Portemonnaie gegriffen 
werden; mit Handläufen von Flexo lässt 
sich das vermeiden. 

Die weit verbreitete Meinung, dass Op-
fer bei einem Treppensturz meist selber 
schuld sind, wurde mittels einer Analy-
se der suva zur Treppensturz-Kampag-
ne ausdrücklich widerlegt. Bei Stürzen 
auf Glatteis oder Schnee weiss man, dass 
der Hausbesitzer oder Verwalter oftmals 
mithaftet. Bei Stürzen auf oder von Trep-
pen vermutet man, dass der Nutzer bzw. 
das Opfer selber verantwortlich sei. Dabei 
sind fatale Treppenstürze durchaus ver-
meidbar, wenn die vorgeschriebenen Auf-
lagen von allen erfüllt würden. Millionen-
beiträge bei der suva, der bfu, den Versi-
cherungen und Krankenkassen könnten 
eingespart werden.

FLEXO KENNT SICH AUS
Flexo-Handlauf GmbH ist die führende 
Fachfirma für die Nachrüstung von Hand-
läufen in der Schweiz. Das Unterneh-
men hat durch tausendfache Erfahrung 
selbst die Feststellung gemacht, dass 
sich nur durch normgerechte Ausführun-
gen an Treppen Stürze vermeiden lassen.
So müssen Treppen und Rampen rutsch-
sichere Beläge haben, die erste und letzte 
Stufe soll sich kontrastreich abzeichnen, 
und Treppen benötigen Handläufe- am 
besten solche, die handwarm und tak-
til ausgestattet sind. Die Schweizer Norm 
schreibt ab fünf Stufen einen Handlauf 
vor. Im öffentlich zugänglichen Bereich, 
in Gebäuden und Grünanlagen gelten die 
Normen SN 640 238, SIA Norm 358 und 
SIA Norm 500. Diese sehen vor, dass 
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Handläufe durchgängig ohne Unterbruch 
über die gesamte Treppenlänge zu füh-
ren sind und mindestens 0.30 waagrecht 
über Anfang und Ende der Treppe hinaus-
gezogen werden müssen.

Handläufe sollen umfassbar und farblich 
kontrastreich zur Wand sein. Das Material 
soll wenig wärmeleitend sein und selbst 
bei Feuchtigkeit Griffsicherheit bieten. In 
einer Vielzahl von Gebäuden sind bereits 
ab zwei Stufen – oftmals auch beidsei-
tig – Handläufe gesetzlich vorgeschrie-
ben. Die suva, die bfu und auch die Ver-
bände haben diesbezüglich bereits viel-
fach aufgeklärt.

RECHTLICHE ASPEKTE 
Auch wenn Normen keine Gesetze sind, 
sind diese in fast allen Kantonen und 
Städten in kantonalen oder kommuna-
len Bauerlassen mit aufgenommen und 
gelten auch für das private Haus. Nach 
einem allgemein im Recht geltenden 
Grundsatz ist man verpflichtet, die zur 
Vermeidung eines Schadens notwendigen 
und zumutbaren Vorsichtsmassnahmen 
zu treffen (Art.41 Obligationenrecht).

Wird durch einen fehlenden Handlauf 
oder eine fehlerhafte Herstellung eines 
Handlaufes ein Schaden verursacht, so 
haftet der Werkeigentümer gestützt auf 
(Art.58 Obligationenrecht) 

NICHT WEGEN DEM GESETZ, SONDERN 
UM DER MENSCHEN WILLEN
Nicht gesetzliche Vorgaben, sondern der 
Mensch ist der Massstab. Und wer äl-
tere Menschen beobachtet, die Mutter 
mit dem Kind, den Unfallverletzten, den 

Handläufe retten Leben!

WEITERE INFORMATIONEN:

Flexo-Handlauf GmbH 
Hauptstrasse 70, 8546 Islikon 
Tel. 052 534 41 31 
www.flexo-handlauf. ch 

Kleinwüchsigen, den Brillenträger, den 
Mensch mit Behinderung oder Schlagan-
fall, versteht auch, warum in Norm und 
Gesetz, Handläufe genau beschrieben 
sind. Gesetzliche Vorgaben hindern nicht, 
kreative Gestaltungsräume zu schaffen. 
Daher sind die Handläufe von Flexo kont-
rastreich und optisch gefällig und sie se-
hen erst noch richtig schön aus. 

Flexo berät mit seinen Mitarbeitern vor 
allem private Kunden in der gesamten 
Schweiz. Näheres finden Interessierte im 
Internet unter www.flexo-handlauf.ch 

Wandseitiger Handlauf, wo die Stufen breiter sind

Sicherheit auch bei wenigen Stufen zur HaustürHandlauf und Stützen aus Alu im selben Dekor

oder Sie fordern Prospekte unter der 
 Gratis Nummer 0800 04 08 04 an. 

Wer will, lässt sich vor Ort durch einen 
Fachberater beraten, der die Vielzahl der 
Produkte zeigt und unverbindlich eine 
 Offerte erstellt.
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SUISSEDIGITAL verbindet die Schweiz
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Für das wachsende Angebot an HD-Sen-
dern, Filmen auf Abruf, Online-Games 
und Videos im Internet wird immer mehr 
Bandbreite benötigt. Die hochleistungs-
fähigen und flächendeckend verfüg-
baren Glasfaserkabelnetze bieten die 
Garantie, dass sämtliche Breitband-Be-
dürfnisse auch in Zukunft abgedeckt 
werden. 

Mit ihrer Netzinfrastruktur leisten die Mit-
glieder von SUISSEDIGITAL einen wichti-
gen Beitrag zur digitalen Grundversorgung 
in der Schweiz – flächendeckend in städ-
tischen ebenso wie in ländlichen Gebie-
ten. Wer an eines der 200 Kommunika-
tionsnetze angeschlossen ist, hat überall 
Zugang zu Radio, Fernsehen, Replay-TV, 
Telefonie und Hochgeschwindigkeitsinter-
net mit Bandbreiten bis zu 1 Gigabit pro 
Sekunde. Möglich ist dies, weil die Netze 
der Mitglieder von SUISSEDIGITAL mehr 
als 80 Prozent aller Schweizer Haushalte 
erreichen und bereits heute zu 95 Prozent 
aus Glasfasern bestehen. Die Netze wer-
den zudem laufend weiter ausgebaut und 
an die neuesten technischen Standards 
angepasst.

LOKALE VERANKERUNG ALS TRUMPF 
Die Mitglieder von SUISSEDIGITAL, die 
heute rund 2,2 Millionen Haushalte und 
zahlreiche Geschäftskunden mit ihren 
Dienstleistungen versorgen, sind vor 
mehr als 50 Jahren in den verschiede-
nen Regionen der Schweiz entstanden. 
Ausgangspunkt war das Bedürfnis nach 
einer qualitativ hochstehenden Radio- 
und Fernsehversorgung. Seither haben 
sich die Kommunikationsnetze rasant 
weiterentwickelt, und ihr Angebot wurde 

WEITERE INFORMATIONEN:

SUISSEDIGITAL – Verband für  
Kommunikationsnetze
Bollwerk 15
CH-3011 Bern
Tel: +41 (0)31 328 27 28
Fax: +41 (0)31 328 27 38
info@suissedigital.ch
www.suissedigital.ch

Die 200 Kommunikationsnetze von SUISSEDIGITAL leisten einen wichtigen Beitrag zur Grundversorgung mit hochleistungsfähigem 
Breitbandinternet in städtischen Gebieten …

… ebenso wie in ländlichen Regionen der Schweiz.  

laufend ausgebaut. Jedoch sind sie ihrer 
Geschichte und Entstehung treu geblie-
ben, indem sie auch heute noch zu ihrer 
lokalen Verankerung stehen. Dies hat un-
schlagbare Vorteile: So bieten die lokalen 
Kommunikationsnetze dank überschau-
baren Verbreitungsgebieten und kurzen 
Distanzen einen schnellen, flexiblen und 
unkomplizierten Kundendienst. Zudem 
können sie bei Bedarf auf lokale Bedürf-
nisse und Gegebenheiten eingehen. 

HAUSVERTEILANLAGE AUF DEM
NEUSTEN STAND HALTEN
Um maximal vom Glasfaserkabelanschluss 
profitieren zu können, empfiehlt es sich, 
die Hausverteilanlage auf dem neusten 
Stand zu halten. So ist garantiert, dass 
auch neue Dienste einwandfrei funktionie-
ren. Interessierte erhalten sämtliche Infor-
mationen zu den Angeboten der Schweizer 
Glasfaserkabelnetze auf der Internetplatt-
form www.suissedigital.ch.  

Im Hallenbad Andeer konnte aufgrund prä-
ziser Planung des Installateurs der Umbau 
während der jährlichen Schliessung des 
Bades durchgeführt werden. Da die Mono-
bloc-Gehäuse unverändert blieben, konn-
te der Aufwand minimal gehalten werden. 
In den bisherigen räumlichen Verhältnissen 
fanden neu EC-Radialventilatoren des Typs 
RadiPac (Bild 3) mit energiesparenden EC-
Motoren Platz. Dafür wurden Druckwände 
in die bestehenden Kammern eingebaut. 
Den Chlordämpfen begegnete man mit ei-
ner Ventilator-Variante mit kathodischer 
Tauchlackierung (KTL).
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GreenIntelligenz: Retrofit im Hallenbad

WEITERE INFORMATIONEN:

ebm-papst AG
CH-8156 Oberhasli
Tel.: 044 732 20 70
Mail: verkauf@ebmpapst.ch 
www.ebmpapst.ch 

Nach 40 Betriebsjahren wurden im Hallen-
bad in Andeer die im Monobloc eingebau-
ten Radialventilatoren gegen moderne Ra-
diPac (Bild 1) ausgetauscht. Hauptgrund: 
Kosteneinsparung, Betriebssicherheit und 
reale Kontrolle der Leistungsangaben. Dank 
der neuen Motoren werden nicht nur Kosten 
von 20 Prozent, sondern auch noch gesamt-
haft Kosten und Emissionen dank intelligent 
vernetzten Komplettlösungen eingespart.

1982 wurde das Mineralbad der Schamser  
Heilbad Andeer AG eröffnet. Das Wasser 
der Mineralquelle hat einen hohen Gehalt an 
Calcium, Magnesium und Sulfaten. Zur Des-
infektion des Wassers wird Chlor eingesetzt. 
Seit der Eröffnung sorgt ein Monobloc für 
die richtige Luftqualität. Darin eingebaut wa-
ren zwei Radialventilatoren mit Keilriemen-
antrieb (Bild 2) und einem Fördervolumen 
von je 25 000 m3/h.

UMBAU IN BESTEHENDEM MBL-GEHÄUSE
Retrofitting von Ventilatoren lohnt sich, da 
neue EC-Ventilatoren wesentlich weniger 
Platz beanspruchen und dank intelligent ver-
netzten Komplettlösungen Energiekosten und 
Emissionen einsparen.

RETROFIT-VORTEILE AUF EINEN BLICK

RadiPac mit Resonanzerkennung: 
 Längere Lebensdauer durch 

 Zustandsüberwachung

Erweiterte Funktionalität:
 Einfache Zustandsüberwachung und 

 Schwingungsanalyse
 Test-Hochlauf bei Inbetriebnahme
 Vorschlag zur Ausblendung kritischer 

 Drehzahlbereiche 

Intuitive Bedienung:
 Volle Kontrolle über alle Einstellungen 

 und Aktivitäten
 Hard und Software aus einer Hand 

Längere Lebensdauer und 
weniger Wartungskosten:
 Bereiche hoher Vibrationen werden 

 automatisch vermieden
 Warnung bei permanenter Unwucht

Bild 1: RadiPacs zur Bodenaufstellung 
(Würfelkonstruktion). Im Bild das RadiPac-
Modell (Foto Andeer), mit einer kathodi-
schen Tauchlackierung (KTL), ideal ge-
schützt gegen Chlordämpfe.

Bild 2: Vorher: Ventilator im Monobloc, Baujahr 1982. Fördervolumen 25 000 m3/h

Bild 3: Retrofit: Gleiches Gehäuse von 1982, neu mit EC-Ventilator RadiPac und einge-
bauten Druckwänden.
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SUISSEDIGITAL verbindet die Schweiz

MARKTPLATZ
PRODUKTE-NEWS

Für das wachsende Angebot an HD-Sen-
dern, Filmen auf Abruf, Online-Games 
und Videos im Internet wird immer mehr 
Bandbreite benötigt. Die hochleistungs-
fähigen und flächendeckend verfüg-
baren Glasfaserkabelnetze bieten die 
Garantie, dass sämtliche Breitband-Be-
dürfnisse auch in Zukunft abgedeckt 
werden. 

Mit ihrer Netzinfrastruktur leisten die Mit-
glieder von SUISSEDIGITAL einen wichti-
gen Beitrag zur digitalen Grundversorgung 
in der Schweiz – flächendeckend in städ-
tischen ebenso wie in ländlichen Gebie-
ten. Wer an eines der 200 Kommunika-
tionsnetze angeschlossen ist, hat überall 
Zugang zu Radio, Fernsehen, Replay-TV, 
Telefonie und Hochgeschwindigkeitsinter-
net mit Bandbreiten bis zu 1 Gigabit pro 
Sekunde. Möglich ist dies, weil die Netze 
der Mitglieder von SUISSEDIGITAL mehr 
als 80 Prozent aller Schweizer Haushalte 
erreichen und bereits heute zu 95 Prozent 
aus Glasfasern bestehen. Die Netze wer-
den zudem laufend weiter ausgebaut und 
an die neuesten technischen Standards 
angepasst.

LOKALE VERANKERUNG ALS TRUMPF 
Die Mitglieder von SUISSEDIGITAL, die 
heute rund 2,2 Millionen Haushalte und 
zahlreiche Geschäftskunden mit ihren 
Dienstleistungen versorgen, sind vor 
mehr als 50 Jahren in den verschiede-
nen Regionen der Schweiz entstanden. 
Ausgangspunkt war das Bedürfnis nach 
einer qualitativ hochstehenden Radio- 
und Fernsehversorgung. Seither haben 
sich die Kommunikationsnetze rasant 
weiterentwickelt, und ihr Angebot wurde 

WEITERE INFORMATIONEN:

SUISSEDIGITAL – Verband für  
Kommunikationsnetze
Bollwerk 15
CH-3011 Bern
Tel: +41 (0)31 328 27 28
Fax: +41 (0)31 328 27 38
info@suissedigital.ch
www.suissedigital.ch

Die 200 Kommunikationsnetze von SUISSEDIGITAL leisten einen wichtigen Beitrag zur Grundversorgung mit hochleistungsfähigem 
Breitbandinternet in städtischen Gebieten …

… ebenso wie in ländlichen Regionen der Schweiz.  

laufend ausgebaut. Jedoch sind sie ihrer 
Geschichte und Entstehung treu geblie-
ben, indem sie auch heute noch zu ihrer 
lokalen Verankerung stehen. Dies hat un-
schlagbare Vorteile: So bieten die lokalen 
Kommunikationsnetze dank überschau-
baren Verbreitungsgebieten und kurzen 
Distanzen einen schnellen, flexiblen und 
unkomplizierten Kundendienst. Zudem 
können sie bei Bedarf auf lokale Bedürf-
nisse und Gegebenheiten eingehen. 

HAUSVERTEILANLAGE AUF DEM
NEUSTEN STAND HALTEN
Um maximal vom Glasfaserkabelanschluss 
profitieren zu können, empfiehlt es sich, 
die Hausverteilanlage auf dem neusten 
Stand zu halten. So ist garantiert, dass 
auch neue Dienste einwandfrei funktionie-
ren. Interessierte erhalten sämtliche Infor-
mationen zu den Angeboten der Schweizer 
Glasfaserkabelnetze auf der Internetplatt-
form www.suissedigital.ch.  

Im Hallenbad Andeer konnte aufgrund prä-
ziser Planung des Installateurs der Umbau 
während der jährlichen Schliessung des 
Bades durchgeführt werden. Da die Mono-
bloc-Gehäuse unverändert blieben, konn-
te der Aufwand minimal gehalten werden. 
In den bisherigen räumlichen Verhältnissen 
fanden neu EC-Radialventilatoren des Typs 
RadiPac (Bild 3) mit energiesparenden EC-
Motoren Platz. Dafür wurden Druckwände 
in die bestehenden Kammern eingebaut. 
Den Chlordämpfen begegnete man mit ei-
ner Ventilator-Variante mit kathodischer 
Tauchlackierung (KTL).

MARKTPLATZ
PRODUKTE-NEWS

GreenIntelligenz: Retrofit im Hallenbad

WEITERE INFORMATIONEN:

ebm-papst AG
CH-8156 Oberhasli
Tel.: 044 732 20 70
Mail: verkauf@ebmpapst.ch 
www.ebmpapst.ch 

Nach 40 Betriebsjahren wurden im Hallen-
bad in Andeer die im Monobloc eingebau-
ten Radialventilatoren gegen moderne Ra-
diPac (Bild 1) ausgetauscht. Hauptgrund: 
Kosteneinsparung, Betriebssicherheit und 
reale Kontrolle der Leistungsangaben. Dank 
der neuen Motoren werden nicht nur Kosten 
von 20 Prozent, sondern auch noch gesamt-
haft Kosten und Emissionen dank intelligent 
vernetzten Komplettlösungen eingespart.

1982 wurde das Mineralbad der Schamser  
Heilbad Andeer AG eröffnet. Das Wasser 
der Mineralquelle hat einen hohen Gehalt an 
Calcium, Magnesium und Sulfaten. Zur Des-
infektion des Wassers wird Chlor eingesetzt. 
Seit der Eröffnung sorgt ein Monobloc für 
die richtige Luftqualität. Darin eingebaut wa-
ren zwei Radialventilatoren mit Keilriemen-
antrieb (Bild 2) und einem Fördervolumen 
von je 25 000 m3/h.

UMBAU IN BESTEHENDEM MBL-GEHÄUSE
Retrofitting von Ventilatoren lohnt sich, da 
neue EC-Ventilatoren wesentlich weniger 
Platz beanspruchen und dank intelligent ver-
netzten Komplettlösungen Energiekosten und 
Emissionen einsparen.

RETROFIT-VORTEILE AUF EINEN BLICK

RadiPac mit Resonanzerkennung: 
 Längere Lebensdauer durch 

 Zustandsüberwachung

Erweiterte Funktionalität:
 Einfache Zustandsüberwachung und 

 Schwingungsanalyse
 Test-Hochlauf bei Inbetriebnahme
 Vorschlag zur Ausblendung kritischer 

 Drehzahlbereiche 

Intuitive Bedienung:
 Volle Kontrolle über alle Einstellungen 

 und Aktivitäten
 Hard und Software aus einer Hand 

Längere Lebensdauer und 
weniger Wartungskosten:
 Bereiche hoher Vibrationen werden 

 automatisch vermieden
 Warnung bei permanenter Unwucht

Bild 1: RadiPacs zur Bodenaufstellung 
(Würfelkonstruktion). Im Bild das RadiPac-
Modell (Foto Andeer), mit einer kathodi-
schen Tauchlackierung (KTL), ideal ge-
schützt gegen Chlordämpfe.

Bild 2: Vorher: Ventilator im Monobloc, Baujahr 1982. Fördervolumen 25 000 m3/h

Bild 3: Retrofit: Gleiches Gehäuse von 1982, neu mit EC-Ventilator RadiPac und einge-
bauten Druckwänden.
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die Messung und Abrechnung von Energie 
und Wasser kombiniert, reduziert den Ver-
waltungsaufwand zusätzlich.

DIE ENERGIEEFFIZIENZ OPTIMIEREN
Mit den vielfältigen Kommunikationsmög-
lichkeiten und der Kopplung mit PV-Anla-
gen ist «NeoVac E-Mobility» bereits in der 
Zukunft angekommen. Das Zauberwort 
heisst Eigenverbrauchsoptimierung. Mit 

diesem System lässt sich der Strombezug 
der Ladestationen in Abhängigkeit zur So-
larstromproduktion, zum Batteriespeicher, 
zur Wärmepumpe oder zu anderen Ver-
brauchern steuern. Dieses kluge Energie-
management erlaubt eine optimierte Ener-
gieeffizienz, was den Eigenverbrauch und 
somit die Wirtschaftlichkeit der Anlage 
merklich steigert.

Immobilienbesitzer und Verwaltungen bie-
ten ihren Nutzern mit der zusätzlichen App 
«NeoVac myEnergy» weiter einen smar-
ten Helfer, der transparent den persönlichen 
Verbrauch ausweist und über den sie ihre 
Energiekostenrechnung direkt abrufen kön-
nen. Mit Trends und Vergleichen wissen sie 
jederzeit, wie hoch ihr Verbrauch zum Bei-
spiel im Vergleich zu anderen Mietparteien 
ist und erkennen auf einfache Weise ihr 
persönliches Sparpotenzial.

«NeoVac E-Mobility»: Mobilität zukunftsfähig machen.

Clever Strom tanken: NeoVac bietet ska-
lierbare Ladeinfrastrukturen mit integrier-
tem dynamischem Lastmanagement und 
verbrauchsabhängiger Abrechnung für 
Mehrfamilienhäuser und Areale im halb-
öffentlichen Bereich. Die Etablierung der 
Elektrofahrzeuge stellt Verwaltungen und 
Eigentümer vor neue Herausforderungen. 
Mieter und Stockwerkeigentümer fahren 
zunehmend Fahrzeuge mit elektrifizier-
tem Antrieb und fragen Lademöglichkei-
ten nach. NeoVac bietet zukunftsfähige 
Lösungen, die das Netz schonen und ein 
schnelles, sicheres Laden gewährleisten. 
Wir machen Ihre Immobilien bereit für die 
Mobilität von morgen.

SO FINDEN IMMOBILIEN ANSCHLUSS  
AN DIE E-MOBILITÄT
Mit «NeoVac E-Mobility» sind Mehrfamilien-
häuser an ein hochmodernes System ange-
schlossen. Es lässt sich einfach und ohne 
viel Aufwand ausbauen, berücksichtigt den 
Lastgang des Gebäudes und beinhaltet ein 
verbrauchsabhängiges Abrechnungssystem. 
Die Komplettlösung für E-Mobility-Infrastruk-
turprojekte von NeoVac bietet alles aus ei-
ner Hand: Beratung, Planung, Ausführung, 
Betrieb und Verrechnung. Zudem ist NeoVac 
mit seinem schweizweiten Vertriebs- und 
Servicenetz im Bedarfsfall schnell vor Ort.

«NEOVAC E-MOBILITY» IST SKALIERBAR, 
DYNAMISCH UND CLEVER
«NeoVac E-Mobility» punktet mit seiner ho-
hen Flexibilität. So können Eigentümer oder 
Verwaltungen mit ein oder zwei Ladestatio-
nen beginnen und je nach Bedarf die Infra-
struktur zu einem späteren Zeitpunkt ergän-
zen. Eine nachträgliche Erweiterung erfolgt 
modular und ohne teuren Ausbau. Clever: 
Das integrierte dynamische Lastmanage-
ment nutzt die bestehende Netzkapazität in 
optimaler Weise und verhindert eine Über-
lastung des Hausanschlusses. Die maximal 
benötigte Leistung wird dabei situativ auf 
die verschiedenen Ladestationen verteilt. 
Das verhindert teure Lastspitzen oder ein 
kostenintensiver Netzausbau.

«NeoVac E-Mobility» ist so ausgelegt, dass 
den Ladestationen jederzeit die maximale 
Leistung zur Verfügung steht. Zudem sind 
die Stationen untereinander vernetzt. Das 
Resultat sind schnellstmögliche Ladezyklen 
für alle handelsüblichen Elektrofahrzeuge.

EBENSO EINFACH WIE DAS LADEN DES 
ELEKTROMOBILS: DIE ABRECHNUNG 
Ladebezüge werden automatisch über RFID-
Karten oder die Smartphone-App «NeoVac 
myCharge» erfasst. Die App bietet Informa-
tionen über die einzelnen Ladestationen wie 
Ladetarif, Verfügbarkeit, die vorhandenen 
Steckertypen und die Ladegeschwindig-
keit. Informationen zu aktuellen Ladungen 
werden dem Nutzer in Echtzeit dargestellt, 
wie bereits geladene Energie, aktuelle La-
deleistung, verbleibende Ladedauer und 
Kosten. Nach einmaliger Registrierung 
können Nutzer mit den gespeicherten Be-
zahlmöglichkeiten an öffentlichen Stati-
onen im Partnernetz von NeoVac direkt 

laden und bezahlen. In privaten oder halb-
öffentlichen Netzen kann die bezogene 
Energie direkt über die verbrauchsab-
hängige Energie- und Wasserkostenab-
rechnung (VEWA) von NeoVac abgerech-
net werden. 

Für reine E-Mobility-Bezüge erhalten Kun-
den einen übersichtlichen Verteilschlüssel 
mit den Ladestromkosten. Wer bei NeoVac 

«NeoVac E-Mobility»: Die intelligente Ladeinfrastruktur für Elektrofahrzeuge garantiert maximale Leistung auf allen Ladestationen und 
ist jederzeit skalierbar.

WEITERE INFORMATIONEN:

NeoVac ATA AG
www.neovac.ch/e-mobility

MARKTPLATZ
PRODUKTE-NEWS
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Sicherheit.
Sicherheit steht an erster Stelle, wenn es um Strom geht. Die 
regional organisierten Spezialisten der Certum Sicher heit AG 
prüfen Elektro installationen und stellen die erforderlichen 
Sicher heitsnachweise aus. 

Certum Sicherheit AG, Überlandstr. 2, 8953 Dietikon, Telefon 058 359 59 61
Unsere weiteren Geschäftsstellen: Bremgarten AG, Frauenfeld, Freienbach, Lenzburg, 
Rheinfelden, Schaffhausen, Seuzach, Untersiggenthal, Wädenswil, Wetzikon und Zürich

HAUSWARTUNGEN

24h-Service, Hauswart mit eidg. Fachausweis
Treppenhausreinigung / Gartenunterhalt /
Heizungsbetreuung / Schneeräumung

D. Reichmuth GmbH, Rennweg 3, 8320 Fehraltorf
Natel 079 409 60 73, Telefon 044 955 13 73
www.reichmuth-hauswartungen.ch
rh@reichmuth-hauswartungen.ch

Hauswartungen im Zürcher Oberland 
und Winterthur, 24h-Service 
Treppenhausreinigung
Gartenunterhalt 
Heizungsbetreuung
Schneeräumung

D. Reichmuth GmbH
Hauswart mit eidg. Fachausweis
Rennweg 3, 8320 Fehraltorf
Natel 079 409 60 73
Telefon 044 955 13 73
www.reichmuth-hauswartungen.ch
rh@reichmuth-hauswartungen.ch

D. REICHMUTH GmbH

Hauswartungen im Zürcher Oberland D. REICHMUTH GmbH

Hauswartungen

Postfach 214, 8320 Fehraltorf

Der Spezialist für die digitale 
 Immobilienbewirtschaftung:

Aandarta AG
Alte Winterthurerstrasse 14
CH-8304 Wallisellen
T +41 43 205 13 13

Talgut-Zentrum 5
CH-3063 Ittigen
T +41 31 357 50 50

welcome@aandarta.ch
www.aandarta.ch

SOFTWARE FÜR SCHWEIZER 
IMMOBILIENUNTERNEHMEN

8310 Kemptthal
Kemptpark 12
Axept Business Software AG

kontakt@axept.ch
Tel. +41 58 871 94 11

aximmo.ch

Ihre Experten für AbaImmo:

BDO AG
Schiffbaustrasse 2
8031 Zürich
www.bdo.ch/abacus
  
Tel. 044 444 35 55
abacus@bdo.ch

IMMOBILIENMANAGEMENT

IMMOBILIENMARKT

Scout24 Schweiz AG
ImmoScout24
Industriestrasse 44, 3175 Flamatt
Tel.: 031 744 21 11
info@immoscout24.ch

Ihre erste Adresse für eine  
langfristige Partnerschaft

IMMOBILIENSOFTWARE

eXtenso IT-Services AG 
Schaffhauserstrasse 110 
Postfach 
CH-8152 Glattbrugg 
Telefon 044 808 71 11 
Telefax 044 808 71 10 
Info@extenso.ch 
www.extenso.ch

ABFALLBEHÄLTER & BÄNKE

__GTSM_Magglingen AG__
Parkmobiliar und Ordnung & Entsorgung
Grossäckerstrasse 27 
8105 Regensdorf 
Tel.  044 461  11  30 
Fax.  044 461  12 48 
info@gtsm.ch 
www.gtsm.ch
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Kostenlose
  Kontrolle
Abwasser

   + Lüftung

Rohrreinigung
Kanal-TV
Wartungsverträge
Inliner-Rohrsanierung
Lüftungsreinigung     rohrmax.ch
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...ich komme immer!

ABRECHNUNGSSYSTEME

KeyCom AG
Champs-Montants 10a
2074 Marin 

Luca Zucchetto
Geschäftsführer
079 796 85 97
luca.zucchetto@keycom.ch
Info@keycom.ch
www.keycom.ch

die Messung und Abrechnung von Energie 
und Wasser kombiniert, reduziert den Ver-
waltungsaufwand zusätzlich.

DIE ENERGIEEFFIZIENZ OPTIMIEREN
Mit den vielfältigen Kommunikationsmög-
lichkeiten und der Kopplung mit PV-Anla-
gen ist «NeoVac E-Mobility» bereits in der 
Zukunft angekommen. Das Zauberwort 
heisst Eigenverbrauchsoptimierung. Mit 

diesem System lässt sich der Strombezug 
der Ladestationen in Abhängigkeit zur So-
larstromproduktion, zum Batteriespeicher, 
zur Wärmepumpe oder zu anderen Ver-
brauchern steuern. Dieses kluge Energie-
management erlaubt eine optimierte Ener-
gieeffizienz, was den Eigenverbrauch und 
somit die Wirtschaftlichkeit der Anlage 
merklich steigert.

Immobilienbesitzer und Verwaltungen bie-
ten ihren Nutzern mit der zusätzlichen App 
«NeoVac myEnergy» weiter einen smar-
ten Helfer, der transparent den persönlichen 
Verbrauch ausweist und über den sie ihre 
Energiekostenrechnung direkt abrufen kön-
nen. Mit Trends und Vergleichen wissen sie 
jederzeit, wie hoch ihr Verbrauch zum Bei-
spiel im Vergleich zu anderen Mietparteien 
ist und erkennen auf einfache Weise ihr 
persönliches Sparpotenzial.

«NeoVac E-Mobility»: Mobilität zukunftsfähig machen.

Clever Strom tanken: NeoVac bietet ska-
lierbare Ladeinfrastrukturen mit integrier-
tem dynamischem Lastmanagement und 
verbrauchsabhängiger Abrechnung für 
Mehrfamilienhäuser und Areale im halb-
öffentlichen Bereich. Die Etablierung der 
Elektrofahrzeuge stellt Verwaltungen und 
Eigentümer vor neue Herausforderungen. 
Mieter und Stockwerkeigentümer fahren 
zunehmend Fahrzeuge mit elektrifizier-
tem Antrieb und fragen Lademöglichkei-
ten nach. NeoVac bietet zukunftsfähige 
Lösungen, die das Netz schonen und ein 
schnelles, sicheres Laden gewährleisten. 
Wir machen Ihre Immobilien bereit für die 
Mobilität von morgen.

SO FINDEN IMMOBILIEN ANSCHLUSS  
AN DIE E-MOBILITÄT
Mit «NeoVac E-Mobility» sind Mehrfamilien-
häuser an ein hochmodernes System ange-
schlossen. Es lässt sich einfach und ohne 
viel Aufwand ausbauen, berücksichtigt den 
Lastgang des Gebäudes und beinhaltet ein 
verbrauchsabhängiges Abrechnungssystem. 
Die Komplettlösung für E-Mobility-Infrastruk-
turprojekte von NeoVac bietet alles aus ei-
ner Hand: Beratung, Planung, Ausführung, 
Betrieb und Verrechnung. Zudem ist NeoVac 
mit seinem schweizweiten Vertriebs- und 
Servicenetz im Bedarfsfall schnell vor Ort.

«NEOVAC E-MOBILITY» IST SKALIERBAR, 
DYNAMISCH UND CLEVER
«NeoVac E-Mobility» punktet mit seiner ho-
hen Flexibilität. So können Eigentümer oder 
Verwaltungen mit ein oder zwei Ladestatio-
nen beginnen und je nach Bedarf die Infra-
struktur zu einem späteren Zeitpunkt ergän-
zen. Eine nachträgliche Erweiterung erfolgt 
modular und ohne teuren Ausbau. Clever: 
Das integrierte dynamische Lastmanage-
ment nutzt die bestehende Netzkapazität in 
optimaler Weise und verhindert eine Über-
lastung des Hausanschlusses. Die maximal 
benötigte Leistung wird dabei situativ auf 
die verschiedenen Ladestationen verteilt. 
Das verhindert teure Lastspitzen oder ein 
kostenintensiver Netzausbau.

«NeoVac E-Mobility» ist so ausgelegt, dass 
den Ladestationen jederzeit die maximale 
Leistung zur Verfügung steht. Zudem sind 
die Stationen untereinander vernetzt. Das 
Resultat sind schnellstmögliche Ladezyklen 
für alle handelsüblichen Elektrofahrzeuge.

EBENSO EINFACH WIE DAS LADEN DES 
ELEKTROMOBILS: DIE ABRECHNUNG 
Ladebezüge werden automatisch über RFID-
Karten oder die Smartphone-App «NeoVac 
myCharge» erfasst. Die App bietet Informa-
tionen über die einzelnen Ladestationen wie 
Ladetarif, Verfügbarkeit, die vorhandenen 
Steckertypen und die Ladegeschwindig-
keit. Informationen zu aktuellen Ladungen 
werden dem Nutzer in Echtzeit dargestellt, 
wie bereits geladene Energie, aktuelle La-
deleistung, verbleibende Ladedauer und 
Kosten. Nach einmaliger Registrierung 
können Nutzer mit den gespeicherten Be-
zahlmöglichkeiten an öffentlichen Stati-
onen im Partnernetz von NeoVac direkt 

laden und bezahlen. In privaten oder halb-
öffentlichen Netzen kann die bezogene 
Energie direkt über die verbrauchsab-
hängige Energie- und Wasserkostenab-
rechnung (VEWA) von NeoVac abgerech-
net werden. 

Für reine E-Mobility-Bezüge erhalten Kun-
den einen übersichtlichen Verteilschlüssel 
mit den Ladestromkosten. Wer bei NeoVac 

«NeoVac E-Mobility»: Die intelligente Ladeinfrastruktur für Elektrofahrzeuge garantiert maximale Leistung auf allen Ladestationen und 
ist jederzeit skalierbar.

WEITERE INFORMATIONEN:

NeoVac ATA AG
www.neovac.ch/e-mobility

MARKTPLATZ
PRODUKTE-NEWS
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GARAIO AG
Tel. +41 58 310 70 00 – garaio-rem@garaio.ch

GARAIO REM
NÄHER AN DER
IMMOBILIE
www.garaio-rem.ch

Lösung für Vermarktung, 
Überbauungen, Ferienwohnungen
und Ihr eigenes Netzwerk

Lösung für Vermarktung, 
Überbauungen, Ferienwohnungen
und Ihr eigenes Netzwerk

Software, Website & Portal

info@immomigsa.ch
0840 079 089
www.immomigag.ch

MOR ! LIVIS
Das Immobilien- und 
Liegenschaftsverwaltungssystem

MOR Informatik AG
Rotbuchstrasse 44
8037 Zürich
Tel. 044 360 85 85
Fax 044 360 85 84
www.mor.ch, info@mor.ch

Herzogstrasse 10
5000 Aarau
Tel.: 058 218 00 52 
www.quorumsoftware.ch
info@quorumsoftware.ch

Software für die 
Immobilienbewirtschaftung
ImmoTop2, Rimo R5

W&W Immo Informatik AG
Obfelderstrasse 39
CH-8910 Affoltern a.A.
Tel. 044 762 23 23
info@wwimmo.ch
www.wwimmo.ch 

ROHRSANIERUNGEN

LT Experten AG
Rohrinnensanierung
Firststrasse 25
8835 Feusisberg
info@LT-experten.ch
www.LT-experten.ch
Tel. 044 787 51 51

RATEX AG
Austrasse 38
8045 Zürich 
24h-Pikett: 044 241 33 33 
www.ratex.ch 
info@ratex.ch

SCHÄDLINGSBEKÄMPFUNG

– Ameisen
– Silberfischchen
– Schaben
– Motten
– Nager
– Wespen
– Spinnen
Und vieles mehr …

HAUPTNIEDERLASSUNG
Floraweg 6
8810 Horgen
T: 044 725 36 36
H: 079 725 36 36

ZWEIGNIEDERLASSUNG
Max-Högger-Strasse 6
8048 Zürich
T: 044 552 38 36
H: 079 725 36 36

www.plagex.ch
info@plagex.ch

Unser Grundsatz:
So wenig wie möglich 
aber so viel wie nötig

®

SPIELPLATZGERÄTE

Coole Spielplätze

HINNEN Spielplatzgeräte AG
T 041 672 91 11 - bimbo.ch

Mit Sicherheit gut beraten.  
Neuanlagen. Sanierungen. 
Sicherheitsberatungen.

macht spass

®

__GTSM_Magglingen AG__
Planung und Installation für Spiel & Sport
Grossäckerstrasse 27 
8105 Regensdorf 
Tel. 044 461  11  30 
Fax. 044 461  12 48 
info@gtsm.ch 
www.gtsm.ch

WASSERSCHADEN SANIERUNG
BAUTROCKNUNG

– Wasserschaden-Sanierungen
– Bauaustrocknung
– Zerstörungsfreie Leckortung
 
5502 Hunzenschwil +41 62 777 04 04
8953 Dietikon +41 43 322 40 00
6048 Horw +41 41 340 70 70
4800 Zofingen +41 62 285 90 95
4132 Muttenz +41 61 461 16 00
 
24H-Notservice 0848 76 25 24
 
Trockag AG
Silbernstrasse 10
8953 Dietikon
Tel  +41 (0)43 322 40 00
Fax +41 (0)43 322 40 09
info@trockag.ch
www.trockag.ch



IMMOBILIA / April 2022  77 

SVIT TICINO 
–

SVIT ZENTRALSCHWEIZ 
13.05.22	 Generalversammlung 
02.09.22	 Sommerparty 
27.10.22	 Businesslunch

SVIT ZÜRICH 
–

BEWERTUNGS- 
EXPERTEN-KAMMER 
15.06.22	 Swiss Valuation  
	 Congress 
20.09.22	 Fachseminar 
26.10.22	 ERFA Zürich

FACHKAMMER 
STOCKWERKEIGENTUM 
14.06.22	 Seminar Datenschutz 
29.09.22	 STWE-Young Event 
03.11.22	 11. Herbstanlass

KAMMER UNABHÄNGIGER 
BAUHERRENBERATER 
03.05.22	 73. Lunchgespräch 
19.05.22	 Generalversammlung 
05.07.22	 74. Lunchgespräch 
06.09.22	 KUB Focus 
08.11.22	 75. Lunchgespräch

SCHWEIZERISCHE  
MAKLERKAMMER 
–

SVIT FM SCHWEIZ  
05.05.22	 Generalversammlung 
01.06.22	 FM Day 2022 
24.11.22	 Good Morning FM!

SWISS REAL ESTATE FORUM UND DV 
23./24.06.22	 Luzern

TERMINE

SVIT SCHWEIZ

Aufgrund der Covidpandemie wur-
den zahlreiche Anlässe abgesagt 
oder verschoben. Bitte konsultieren 
Sie die Webseite der betreffenden 
SVIT-Mitgliederorganisation. 

SVIT AARGAU 
21.04.22	 SVIT Frühstück

SVIT BASEL 
02.05.22	 Generalversammlung 
09.12.22	 SVIT Niggi Näggi

SVIT BERN 
12.05.22	 Frühjahrsanlass, 
	 Sigriswil 
15.06.22	 ImmoAusblick  
	 UBS AG, Ittigen 
17.06.22	 Powermeeting Biel-	
	 Seeland, Biel

SVIT GRAUBÜNDEN 
17.05.22	 Generalversammlung

SVIT OSTSCHWEIZ 
02.05.22	 Generalversammlung 
16.08.22	 Mitglieder- 
	 veranstaltung

SVIT ROMANDIE 
28.04.22	 REM Neuchâtel 
12.05.22	 Assemblée générale  
	 et Soirée 
27.09.22	 Prix de l’immobilier  
	 romand 2022 
11.11.22	 REM Fribourg

SVIT SOLOTHURN 
20.05.22	 Generalversammlung

SVIT-MITGLIEDERORGANISATIONEN

PRÄSIDIUM UND  
GESCHÄFTSLEITUNG  
SVIT SCHWEIZ

Präsident: Andreas Ingold,  
Livit AG, Altstetterstr. 124, 8048 Zürich,  
andreas.ingold@livit.ch
Vizepräsident, Vertretung Deutsch­
schweiz & Ressort Branchen­
entwicklung: Michel Molinari,  
Helvetia Versicherungen, Steinengraben 41, 
4002 Basel, michel.molinari@helvetia.ch
Vizepräsident, Vertretung lateinische 
Schweiz & Ressort Bildung:  
Jean-Jacques Morard, de Rham SA,  
Av. Mon-Repos 14, 1005 Lausanne,  
jean-jacques.morard@derham.ch 
Ressort Recht & Politik:
Andreas Dürr, Battegay Dürr AG,  
Heuberg 7, 4001 Basel,  
andreas.duerr@bdlegal.ch
Ressort Finanzen: 
Peter Weber, Buchhaltungs AG,  
Gotthardstrasse 55, 8800 Thalwil,  
peter.weber@buchhaltungs-ag.ch
CEO SVIT Schweiz: 
Marcel Hug, SVIT Schweiz, 
Maneggstrasse 17, 8041 Zürich
mh@svit.ch
Stv. CEO SVIT Schweiz:
Ivo Cathomen, SVIT Schweiz,  
Maneggstrasse 17, 8041 Zürich 
ic@svit.ch  
 

SCHIEDSGERICHT DER  
IMMOBILIENWIRTSCHAFT
 
Sekretariat: Heuberg 7, Postfach 2032, 
4001 Basel, T 061 225 03 03,  
info@svit-schiedsgericht.ch 
www.svit-schiedsgericht.ch 

SVIT-STANDESGERICHT
 
Sekretariat: SVIT Schweiz, 
Maneggstrasse 17, 8041 Zürich  
T 044 434 78 88, info@svit.ch

REGIONALE  
SVIT-MITGLIEDER
ORGANISATIONEN

 
SVIT AARGAU
Sekretariat: Stephanie Müller  
Bahnhofstrasse 55, 5001 Aarau,  
T 062 836 20 82, info@svit-aargau.ch

SVIT BEIDER BASEL
Sekretariat: Tanja Molinari, Aeschenvor-
stadt 55, 4051 Basel,  
T 061 283 24 80, svit-basel@svit.ch

SVIT BERN
Sekretariat: SVIT Bern,  
Murtenstrasse 18, Postfach,  
3203 Mühleberg-Bern
T 031 378 55 00, svit-bern@svit.ch

SVIT GRAUBÜNDEN
Sekretariat: Hans-Jörg Berger,
Berger Immobilien Treuhand AG, 
Bahnhofstrasse 8, Postfach 100,  
7001 Chur, T 081 257 00 05,  
svit-graubuenden@svit.ch

SVIT OSTSCHWEIZ
Sekretariat: Claudia Eberhart,  
Haldenstrasse 6, 9200 Gossau 
T 071 380 02 20, svit-ostschweiz@svit.ch
Drucksachenversand: Urs Kramer,
Kramer Immobilien Management GmbH
T 071 677 95 45, info@kramer-immo.ch

SVIT ROMANDIE
Sekretariat: Avenue Rumine 13, 
1005 Lausanne, T 021 331 20 95  
info@svit-romandie.ch

SVIT SOLOTHURN
Sekretariat ad intermin:
Geschäftsstelle SVIT Schweiz
Maneggstrasse 17, 8041 Zürich
T 062 212 32 88, svit-solothurn@svit.ch

SVIT TICINO
Sekretariat: Laura Panzeri Cometta,
Via Carvina 3, 6807 Taverne 
T 091 921 10 73, svit-ticino@svit.ch

SVIT ZENTRALSCHWEIZ
Geschäftsstelle: 
Nicole Kirch, Kasernenplatz 1, 
6003 Luzern, T 041 508 20 18 , 
nicole.kirch@svit.ch
Rechtsauskunft für Mitglieder: 
Kummer Engelberger, Luzern  
T 041 229 30 30,  
info@kummer-engelberger.ch

SVIT ZÜRICH
Sekretariat: Siewerdtstrasse 8,  
8050 Zürich, T 044 200 37 80, 
svit-zuerich@svit.ch
Rechtsauskunft für Mitglieder: 
rechtsauskunft-svitzuerich.ch

SVIT-FACHKAMMERN

 
BEWERTUNGSEXPERTEN-
KAMMER SVIT
Sekretariat:
Brunaustrasse 39, 8002 Zürich 
T 044 521 02 06, info@bek.ch
www.bewertungsexperte.ch

FACHKAMMER STWE SVIT
Sekretariat:
Brunaustrasse 39, 8002 Zürich 
T 044 521 02 05, info@fkstwe.ch
www.fkstwe.ch

KAMMER UNABHÄNGIGER 
BAUHERRENBERATER KUB
Sekretariat:
Brunaustrasse 39, 8002 Zürich 
T 044 521 02 07, info@kub.ch
www.kub.ch

SCHWEIZERISCHE  
MAKLERKAMMER SMK
Sekretariat:  
Brunaustrasse 39, 8002 Zürich,  
T 044 521 02 08, welcome@smk.ch 
www.smk.ch

SVIT FM SCHWEIZ
Sekretariat:
Brunaustrasse 39, 8002 Zürich
T 044 521 02 04, info@kammer-fm.ch
www.kammer-fm.ch

ADRESSEN & TERMINE 
ORGANE UND MITGLIEDERORGANISATIONEN

SCHWEIZ

SVIT Schweiz
Maneggstrasse 17, 8041 Zürich  
T 044 434 78 88  
Fax 044 434 78 99 
www.svit.ch

IMMOBILIA / Januar 2022 2 

BEZUGSQUELLENREGISTER

I — Z 

GARAIO AG
Tel. +41 58 310 70 00 – garaio-rem@garaio.ch

GARAIO REM
NÄHER AN DER
IMMOBILIE
www.garaio-rem.ch

Lösung für Vermarktung, 
Überbauungen, Ferienwohnungen
und Ihr eigenes Netzwerk

Lösung für Vermarktung, 
Überbauungen, Ferienwohnungen
und Ihr eigenes Netzwerk

Software, Website & Portal

info@immomigsa.ch
0840 079 089
www.immomigag.ch

MOR ! LIVIS
Das Immobilien- und 
Liegenschaftsverwaltungssystem

MOR Informatik AG
Rotbuchstrasse 44
8037 Zürich
Tel. 044 360 85 85
Fax 044 360 85 84
www.mor.ch, info@mor.ch

Herzogstrasse 10
5000 Aarau
Tel.: 058 218 00 52 
www.quorumsoftware.ch
info@quorumsoftware.ch

Software für die 
Immobilienbewirtschaftung
ImmoTop2, Rimo R5

W&W Immo Informatik AG
Obfelderstrasse 39
CH-8910 Affoltern a.A.
Tel. 044 762 23 23
info@wwimmo.ch
www.wwimmo.ch 

ROHRSANIERUNGEN

LT Experten AG
Rohrinnensanierung
Firststrasse 25
8835 Feusisberg
info@LT-experten.ch
www.LT-experten.ch
Tel. 044 787 51 51

RATEX AG
Austrasse 38
8045 Zürich 
24h-Pikett: 044 241 33 33 
www.ratex.ch 
info@ratex.ch

SCHÄDLINGSBEKÄMPFUNG

– Ameisen
– Silberfischchen
– Schaben
– Motten
– Nager
– Wespen
– Spinnen
Und vieles mehr …

HAUPTNIEDERLASSUNG
Floraweg 6
8810 Horgen
T: 044 725 36 36
H: 079 725 36 36

ZWEIGNIEDERLASSUNG
Max-Högger-Strasse 6
8048 Zürich
T: 044 552 38 36
H: 079 725 36 36

www.plagex.ch
info@plagex.ch

Unser Grundsatz:
So wenig wie möglich 
aber so viel wie nötig

®

SPIELPLATZGERÄTE

Coole Spielplätze

HINNEN Spielplatzgeräte AG
T 041 672 91 11 - bimbo.ch

Mit Sicherheit gut beraten.  
Neuanlagen. Sanierungen. 
Sicherheitsberatungen.

macht spass

®

__GTSM_Magglingen AG__
Planung und Installation für Spiel & Sport
Grossäckerstrasse 27 
8105 Regensdorf 
Tel. 044 461  11  30 
Fax. 044 461  12 48 
info@gtsm.ch 
www.gtsm.ch

WASSERSCHADEN SANIERUNG
BAUTROCKNUNG

– Wasserschaden-Sanierungen
– Bauaustrocknung
– Zerstörungsfreie Leckortung
 
5502 Hunzenschwil +41 62 777 04 04
8953 Dietikon +41 43 322 40 00
6048 Horw +41 41 340 70 70
4800 Zofingen +41 62 285 90 95
4132 Muttenz +41 61 461 16 00
 
24H-Notservice 0848 76 25 24
 
Trockag AG
Silbernstrasse 10
8953 Dietikon
Tel  +41 (0)43 322 40 00
Fax +41 (0)43 322 40 09
info@trockag.ch
www.trockag.ch
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Das Problem
Mieteranliegen annehmen und 
verarbeiten ist eine der zentralen 
Aufgaben im Immobilienmanage-
ment. Lösungen von Handwerksbe-
trieben müssen schnell umgesetzt 
werden, sollen günstig und langlebig 
sein. Das ist oft einfacher gesagt als 
getan: Unklare Schadensmeldungen 
oder fehlende Informationen zu Auf-
trägen stehen bei Schreiner48 und 
anderen Betrieben an der 
Tagesordnung.

Die Knacknuss 
Wie so oft im Leben ist alles ein 
Kommunikationsproblem. «Meldet 
zum Beispiel jemand ein kaputtes 
Fenster, kann alles Mögliche defekt 
sein, vom Glas über die Scharniere 
bis zum Rahmen», schildert Schrei-
ner48 Gründer Markus Walser das 
Dilemma. Mieter sind Laien. Daraus 
resultieren unpräzise Meldungen und 
dementsprechend eine Kaskade von 
Rückfragen. Das führt zu 
unnötig hohen Reparaturkosten.

Die Lösung 
Mit imofix.io wurde ein Problemlöse-
tool für Immobilienprofis lanciert. 
Markus Walser war der Initiant dieser 
digitalen Arbeitsvorbereitung, die Mie-
terinnen und Mieter befähigt, ihre 
Schadensmeldungen auf handwerk-
lich professionellem Niveau zu 
formulieren – mit Hilfe von über 2'500 
Grafiken und in 10 Sprachen. Die 
Anliegen gelangen danach klar formu-
liert zur zuständigen Person in der 
Bewirtschaftung – inklusive Zeitschät-
zung, Materialbedarf und Kostendach.

Als Immobilienverwaltung können 
Sie innerhalb von 5 Minuten ein Kon-
to eröffnen, danach einen Repara-
tur-Meldebutton von imofix.io auf 
Ihrer Website verlinken und das 
Ganze 3 Monate kostenlos testen.

«imofix.io soll einen echten messbaren 
Nutzen bieten. Wir alle verdienen unser Geld 
nicht nur mit der ausgeführten Arbeit, 
sondern auch damit, was wir auf dem Weg 
zum Kundenziel weglassen können. Und in 
diesem Prozess kann wirklich sehr viel 
eingespart werden – Zeit UND Geld!» 
Markus Walser, Unternehmensführung Schreiner48

Schreiner48 – der mobile
Reparaturservice für Immobilien

Zürcherstrasse 137d
8952 Schlieren
044 730 48 28
info@schreiner48.ch
www.schreiner48.ch

imofix.io: Mieteranliegen und 
Reparaturmeldungen neu gedacht

3 Monate 
kostenlos 

testen! 
→ imofix.io
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